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6650. Jahrg. 


„God save the King!“ 
„Gott ſchütze den König!“ 


Wer ſich den Sinn für geſchichtliche Größe und die Ehr⸗ 
furcht vor perſönlicher Tragik bewahrt hat, der kann das 
Drama, das ſich in der letzten Woche um den engliſchen 
Königsthron abſpielte, nur mit größter Achtung verfolgt 
haben, die ſich bei Kenntnisnahme der königlichen Botſchaft 
an das Unterhaus, bei der letzten Rundfunk⸗Rede 
Eduards VIII., aber nicht minder gegenüber dem Verhalten 
von Premierminiſter, Regierung und Parlament zur Er⸗ 
griffenheit ſteigerte. Die Shakeſpeareſchen Königs⸗ 
dramen finden hier ihre klaſſiſche Fortſetzung, die über die 
Jahrhunderte hinweg eine Fundgrube politiſcher und per⸗ 
ſönlicher Weisheit geblieben ſind. 

Es iſt die Zeit der Könige nicht mehr? Die 
letzten Tage haben dieſen Satz, der nach dem dunklen No⸗ 
vember von 1918 allgemein⸗gültig zu werden ſchien, ein⸗ 
deutig widerlegt. Die Haltung, mit der Eduard VIII. den 
Thron ſeiner Väter verließ, war derart königlich, daß alle 
Kraft uralter Tradition freigemacht wurde, um das Welt⸗ 
reich, das durch den monarchiſchen Gedanken zuſammen⸗ 
gehalten wird, neu zu feſtigen. Es iſt nicht ſo, daß im Er⸗ 
gebnis der Londoner Königskriſe nur der Miniſterpräſident, 
das Kabinett, das Parlament, die Kirche und die Geſellſchaft 
triumphieren. Die vorbildliche, geradezu heroiſche Haltung 
aller beteiligten Organe hat es bewirkt, daß in erſter Linie 
das Königtum an ſich eine unerwartete Stärkung erfahren 
hat, daß ſich das engliſche Volk, mag es die Liebe des 
Königs nun ſtörend oder angenehm empfunden haben, in 
allen ſeinen Schichten nur noch enger um die Erben der 
ſeligen „Oueen“, um die Söhne der verehrten Königin 
Mary ſcharen konnte. „God save the King!“ — mit dieſem 
Gruß und letzten Verzicht verneigt ſich der ſcheidende König 
vor feinem nächſtjüngeren Bruder, der nach ihm den Thron 
des Hauſes Koburg⸗Hannover (letzt Windſor) übernimmt. 
„God save the King!“ erbrauſt das Echo in allen Zonen und 
Breiten des Imperiums. Eduard VIII. hat nicht er 

jebe, ſondern dem Thron entiagt; aber als er es tan eb 

Vergleiche mit den Abdankungs⸗ 
zu Dutzenden am unglücklichen Ausgang des Weltkrieges 
gab, gelten hier nicht. Eher wird man an Kaiſer Karl V. 
erinnert, der im Alter aus Müdigkeit und Sehnſucht nach 
der Stille zum „Pilgrim von St. Juſt“ geworden iſt. 
Auch Eduard VIII. hat nicht nur ein knappes Jahr die 
Krone getragen, ſondern — wie er in ſeinem Rundfunk⸗ 
Abſchied ausdrücklich betont — 25 Jahre lang als Thron⸗ 
folger die ſchweren Pflichten feines hohen öffentlichen 
Amtes getragen. Wie Karl V. als Greis im Kloſter Zu⸗ 


indt ſuchte, jo flüchtete Eduard VIII. in die Arme der ge⸗ 


liebten Frau. Und da es ihm als König um der Tradition 
willen verſagt war, ſich zu dieſer Liebe, die ihm Kraft für 
icin königliches Amt geben ſollte, in aller Rechtlichkeit und 
Offentlichkeit zu bekennen, entſagte er der Krone, nicht ſo 
ſehr als Flüchtling in die Idylle, denn als Träger einer 
unſagbar ſchweren Verantwortung. 

„Honny soit, qui mal y pense!“ 

Als Gegenſpieler und zugleich als Freund des Königs 
wächſt Stanley Baldwin, der Premierminiſter, weit 
über ſein bisher an ihm erkanntes Format hinaus. Er iſt 
der Berater des Königs, der Wächter der Tradition. Wie 
er aber die Aufgaben ſolcher Stellung erfüllte, das machte 
ihn groß. Er hat darüber ſelbſt dem Parlament und Volk 
einen Rechenſchaftsbericht vorgelegt, einen Bericht, der zu 
den würdigſten Dokumenten der ehrenwerten britiſchen 
Geſchichte zählen wird. 

Baldwin iſt kein Cromwell. Er iſt nicht, wie 
dieſer, ein genialer Feldherr, en Diktator, ein Eiferec für 
einen neuen Glauben. Er hat weit eher bei Eduard VIII. 
die Rolle geſpielt, die Cranmer, dem Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury, bei Heinrich VIII. zugefallen war. Er wollte den König 
weder hinrichten, noch um den Thron bringen, er wollte nur 
beide, den König und den Thron über die Kriſe hinwegretten. 
Baldwin gebührt das hiſtoriſche Verdienſt, 
daß ihm mit Feſtigkeit und Klugheit und vor allem mit un⸗ 
endlich viel politiſchem Takt dieſe Rettung gelungen iſt. Nur 
der Träger der Krone wechſelte ſein Geſicht; dafür erhielt das 
Land mit einem neuen König eine Königin, übrigens auch 
eine Eliſabeth. 

Freilich: die Schwierigkeiten des Thronwechſels ſind zur 
Stunde noch nicht überwunden. Wenn auch kein Zweifel daran 
beſteht, daß die Kronländer dem Abdankungsgeſetz mit der 
gleichen Einmütigkeit zuſtimmen werden wie beide Häuſer im 
Parlament des Mutterlandes, fo weiß man noch nicht, wie ſich 
die katholiſche Republik Irland verhalten wird, wenn ſich der 
dortige Landtag mit der engliſchen Königsfrage in ent⸗ 
ſcheidender Weiſe befaſſen ſollte. Der Ire, der den Briten in 
weitem Umfange als „fremden“ Herrn empfindet, bemüht ſich 
nicht immer um die Wahrung der britiſchen Tradition und 
Diiziplir. Wie dem auch feil — ſolche Schwierigkeiten find zu 
überwinden. i 
Die Haltung, mit der ſich der König verabſchiedete, 
läßt es nicht zu, daß die Kabinette und Parlamente des 
Weltreichs ſich würdelos benehmen. Es würde ſonſt die in 
dieſen Tagen oft angekündigte „Königspartei“ auf den Plan 
treten, die es organiſatoriſch nicht gibt, die aber trotzdem 
da ift und ihre Wirkung entfaltet. Sie umfaßt nahezu das 
geſamte britiſche Volk, und ſelbſt die republikani⸗ 
ſchen Herzen ſchlagen höher, wenn ſie jetzt ihres Königs, 
Se rang Rrpräſentanten der engliſchen Demokratie, ge- 

nfen. y 


„König Georg VL“ 


Aus London wird gemeldet: 


Die beiden Häuſer des engliſchen Parlaments, das 
Unterhaus und das Oberhaus, traten am Freitag nach⸗ 
mittag zuſammen und nahmen das Geſetz über die Ab⸗ 
dankung des Königs Eduard VIII. in allen Leſungen an. 
Der Verabſchiedung der Vorlage im Unterhaus war eine 
längere Ausſprache vorausgegangen, bei der auch Miniſter⸗ 
präſident Baldwin noch einmal das Wort ergriff. Im 
Oberhaus fonnte die Geſetzesvorlage in einer rein formalen 
zeſung innerhalb von fünf Minuten erledigt werden. Vor 
vollem Hauſe wurde dann die Erklärung des Königs zum 
Abdankungsgeſetz verkündet und ſeinem Willen hierauf mit 
der alten normanniſchen Formel „Le Roy le veuli“ Aus⸗ 
druck gegeben. Damit war die Zuſtimmung König 
Eduards VIII. zu dem Geſetz bekanntgegeben. Seine Ab⸗ 
dankung ijt nunmehr rechtskräftig und der bisherige Herzog 
von York König. Der Name, den König Eduard annehmen 
wird, lautet ſchlicht Miſter Edward Windſor. 

Die Proklamierung des neuen Königs, der am Montag 
4 Jahre alt wird, wird am Sonnabend nachmittag um 
15 Uhr MEZ in einer Sitzung des Kronrates ſtattfinden, 
in der der neue König gleichzeitig den Eid auf die Ver⸗ 
faſſung ablegen wird. Ebenſo werden heute die beiden 
Häuſer des Parlaments zuſammentreten, um dem König den 
Treueid zu leiſten. Am Moutag abend wird Miniſter⸗ 
präſident Baldwin eine Botſchaft des Königs im Unter⸗ 
haus verleſen. ; 

Die Krönung des nenen Königs wird vorausſichtlich 
au dem bereits für Eduard VIII. feſtgeſetzten Termin, dem 
12. Mai 1937, ſtattfinden. Der neue König, der die Namen 
Albert, Frederik, Arthur, Georg hat, wird mit ſeiner Thron⸗ 
beſteigung entgegen der bisherigen Erwartung den Namen 
führen. Der „Daily Mail“ zufolge 


ist dieſe Nameusänderung auf einen Wunſch der früheren 
Königin Viktoria zurückzuführen, daß kein künftiger 


Die Abdankung König Eduards VIl. rechtskräftig 


Heute Prollamierung des Herzogs von Pork zum König Georg Ul. 


Herrſcher Englands unter dem Namen ihres Gatten, des 


Prinzgemahls Albert, regieren ſolle. 


Das Abdankungsgeſetz im Unterhaus. 


Die Nachmittagſitzung des Unterhauſes wurde ein⸗ 
geleitet mit einer neuen Erklärung Bald wins. Als der 
Miniſterpräſident ſich von ſeinem Sitz erhob, begrüßte ihn 
ſtarker Beifall des Hauſes. 

Baldwin erklärte einleitend, 
dankung des Königs nur ſehr weniger Worte der Er⸗ 
klärung bedürfe. Vier Dominien, nämlich Kanada, 
Auſtralien, Neu⸗Seeland und Südafrika hätten ihren 
Wunſch zum Ausdruck gebracht, in dieſes Geſetz mit ein⸗ 
geſchloſſen zu werden. Er wies auf die Notwendigkeit des 
neuen Geſetzes hin, weil für eine Abdankung und eine 
Thronfolge nach einer Abdankung keine geſetzliche Vorſorge 
getroffen ſei. Das Geſetz ſei ſerner erforderlich, um den 
König und ſeine Erben von der Thronfolge auszu⸗ 
ſchließen. Baldwin ſtreifte dann die Heiratsbeſtim⸗ 
mungen im Königlichen Hauſe auf Grund des Geſetzes 
vom Jahre 1772, 

wonach kein Mitglied der Königlichen Familie 
ohne die e rs Monarchen heiraten 
ürfe. 


daß das Geſetz zur Ab⸗ 


Es würde aber ſelbſtverſtändlich ſalſch ſein, dieſe Beſtimmun⸗ 
gen auf den König und ſeine Nachkommen anwenden zu 
wollen, die mit der Annahme des Geſetzes jedes Recht auf 
die Thronfolge verlören. 


Ein neues Kapitel. 

Nach Baldwin ſprach der Führer der Oppoſition, Att⸗ 
le y. Der Redner erklärte, daß die Labour⸗Party das Geſetz 
annehmen werde, um dem Wunſche des Königs zu ent⸗ 
ſprechen und ein Kapitel in der Geſchichte Englands zu 
beenden, das zu den traurigſten gehöre. Ein neues Kapitel 
müſſe begonnen werden, und darum wünſche er, das Geſetz 
zu unterſtützen. Die Labour⸗Party ſei aber wegen grund⸗ 
ſätzlicher wirtſchaftlicher Anderungen in Sorge. Sie wolle 
ſich nicht in Diskuſſionen über Monarchie und Republik 
einlaſſen, es müſſe aber der Wille des Volkes regieren. Er 
halte es weiter für notwendig, daß man ſich ſchnellſtens 


VVT 


Die Völker der Welt aber, die der britiſchen Krone 
nicht unterſtehen, haben in dieſen Tagen einen lehrreichen 
Anſchauungsuntrricht über den Wert der Tradition und über 
die Notwendigkeit der Selbſtbeherrung in allen Lebenslagen 
erhalten. Dieſe Völker dünken ſich nicht ſchlechter zu ſein als 
das britiſche Volk; ſie ſehen auch, wie das Schiff der größten 
Sermacht in dieſen Nachkriegsjahren in ſchwere See gekommen 
ijt. Aber fie empfinden heute voll und ganz die Größe der 
hiſtoriſchen Stunde, die geſtern vom Turm des Tower ge⸗ 
ſchlagen hat, die in Menſchen, bei denen man es nicht vermutete, 
die bei einem ganzen Volk Größe gefunden hat, die der Stunde 
gerecht wurde. 

In dieſem beiſpielgebenden Sinn neigen wir uns 
mitten in der Bewöltigung eigener Aufgaben, die zugleich 
erhaltend und entwickelnd, ſa durchaus revolutionär ſind, 
nor einem ſiegreichen Banner der Tradition, wenn wir 
miteinſtimmen in den Ruf „God save the King!“ 


die als Zombol der Einigkeit des Weltreiches gelte, den Stoß 


wieder den Fragen der Lebensbedingungen des Volkes 
und Staates ſowie den Problemen der Weltpolitik zuwende. 
Mit beſonderer Betonung ſagte Attley dann, er glaube. 
daß der Monarchie ein ſchlechter Dienſt durch gewöhnliche 
Schmeicheleien erwieſen werde. Man habe verſucht, die 
Monarchie mit einem wirklichkeitsfremden Heiligenſchein zu 
umgeben, um eine falſche Ehrfurcht vor dem Thron zu er- 
zeugen. Das habe zu einer Verkennung der tatſächlichen 
Lage geführt. Der Redner gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß ein neuer Anfang gemacht werde. Er halte es für 
notwendig, daß die konſtitutionelle Monarchie das gegen⸗ 
wärtige Zeitalter überlebt. Das Kennzeichen der Monarchie 
von heute ſoll im Intereſſe der Krone und des Weltreichs 
Einfachheit ſein. 

Für die Oppofitionsliberalen erklärte hierauf Sir 
Archibald Sinclair die Bereitſchaft jeiner Partei, dem 
Geſetz zuzuſtimmen. Der Sprecher der Unabhängigen La⸗ 
bour⸗Grappe. Marion, brachte einen Zuſatzantrag ein, 
in dem zum Ausdruck gebracht wurde, daß die jetzigen Vor⸗ 
gänge deutlich die Geſahr gezeigt hätten, die dem Lande und 
dem Briliſchen Reiche daraus drohte, daß alles an einer erb⸗ 
lichen Monarchie hinge. 


Frieden und Wohlſtand des Volkes erforderten $ 
vielmehr eine republikaniſche Regierungsform. | 
; 


Um dieſen Antrag entſpann ſich eine Ausſprache, in die auch 
Innenminiſter Sir John Simon eingriff. 

Unter dem Beifall des Hauſes erklärte der Innenminiſter, $ 
daß er nicht beabſichtige, ſich des längeren mit dem Antrag aus⸗ 5 
einanderzuſetzen. Er wies die Vorwürfe des linken Flügels * 
gegen die Monarchie als ſolche zurück und erklärte, er glaube, 
der überwie enden Stimmung des Hauſes und des Volkes 
Aus dr g zu geben, wenn er ſage, daß die britiſche Monarchie, 


überwinden und geſtärkt daraus hervorgehen werde, 10 eruſt er 
auch ſein möge. Unter ſtarkem Beifall ertlärte Simon dann 
weiter, daß der Wille des Volkes ausſchlaggebend ſein werde. 
Wenn das Geſetz angenommen ſei, werde ein neuer Mann den 
Pr beſteigen, der ſchon die Achtung des Volkes gewonnen 
abe. 
Sir Auſten Chamberlain, der nach Sir John Simon 
für die Konſervativen ſprach, wies darauf hin, daß man im 
Volke in dem König des Landes einen Freund und in der 
Monarchie einen Schutz ſehe. Die Angriffe Maxtons auf die 1 
Monarchie wies er entſchieden zurück. Auf den Kommuniſten 
Gallacher, der natürlich den Antrag unterſtützte und die 
Monarchie angriff, folgten noch einige Abgeordnete der Oppo⸗ 
ſitionsliberalen. x 
In der Debatte, in die mehrfach der Vorſitzende eingriff, 3 
wurden von dieſen Rednern Fragen der i a 
Anſprüche der königlichen Familie 

und des Vermögens des ſcheidenden Monarchen kurz berührt. A 
Der Vorſitzende brach jedoch dieſe Debatten kurz wieder ab. * 
Der Generalrechtsanwalt erklärte dann, daß er eine kurze Er⸗ Sa 


” 


E 


klärung zu den angeſchnittenen Fragen abgeben werde. Er 
führte aus, daß die Geldmittel aus der Zivilliſte und den Ein⸗ 
nahmen der Herzogtümer Cornwall und Lanceſter ſtammten. 

Dieſe Mittel, die augenblicklich dem König zur Ver⸗ 3 
fügung ſtünden, würden an jeinen Nachfolger, den nenen 
König, übergehen, und ſobald das Geſetz angenommen ſei, i 
werde König Eduard von dort keine Einkünfte mehr be⸗ is 
ziehen. Welche Maßnahmen das Haus anſchließend treffe, 
ſtehe nicht zur Diskuſſion. Die Titel, die König Eduard 7 
als König trage, würden ebenfalls erlöſchen und an ſeinen 
Nachfolger übergehen. Der Generalrechtsauwalt betonte im 
Laufe der Ausſprache noch einmal ausdrücklich, daß es ſich 
* nur um Titel handle, die mit der Krone verbunden 
ind. ) E 

Das Geſetz wurde dann ohne Pauſe ein zweites Mal 8 
geleſen und erörtert. Der Labour⸗-Abgeordnete Lees x 
Smith wollte wiſſen, welchen Titel König Eduard nach 
der Annahme des Geſetzes tragen werde. Der General- 
rechtsanwalt erwiderte darauf, daß das eine Angelegenheit 2 
des neuen Königs ſein werde. x 


Auf eine Frage, ob König Eduard VIII. das í 

Land verlaſſen müſſe, wurde erwidert, daß kein Er 

Grund zu dieſer Annahme vorliege. N 

Der Antrag Maxtons wurde dann mit der überwälti⸗ 8 

genden Mehrheit von 403: 5 Stimmen abgelehnt. i 

Minifterpräfident Baldwin, der die dritte Leſung des 

Geſetzes eröffnete, dankte König Eduard noch einmal für * 
das, was er für das Land geleiſtet habe. Er erklärte, daß 
die Zuſtimmung zu dieſem Geſetz die letzte Handlung 


Seiner Majeſtät ſein werde. Bevor er das Geſetz aber an 
das Oberhaus weitergebe, wolle er noch einmal zum Aus⸗ 
druck bringen, daß man ſich ſtets aus vollem Herzen der HN 


loyalen Dienſte erinnern werde, die König Eduard ſeinem IR 
Lande als Prinz von Wales und während ſeiner kurzen RN. 
Regierungszeit geleiſtet habe. 3 ai 
* | = 

e 


Das Oberhaus behandelte das Abdankungsgeſez in 
‚einer. rein formalen erſten, zweiten und dritten Leſung. 
In fünf Minuten konnte die Geſetzesvorlage das Oberhans 


. — 


Der Schlußakt. 


Sobald die Geſetzes vorlage alle Leſungen durchlaufen 
hatte, zogen ſich Lord Onslow, Lord Stanhope und Lord 
Denham zurück und legten ihre purpurfarbenen Hermelin⸗ 
mäntel an. Vor vollem Hauſe nahmen die drei Lords dann 
auf der Roten Bank auf der Eſtrade ihren Platz ein. Die 
Mitglieder des Unterhauſes wurden zuſammengerufen und 
in der üblichen Art davon unterrichtet, daß der König be⸗ 
ſchloſſen habe, perſönlich nicht anweſend zu ſein. Er habe 
Vollmacht erteilt, einem Geſetz zuzuſtimmen, das dem Hauſe 
vorgeleſen worden ſei. Nach den notwendigen Formalitäten 
der Verleſung verkündigte der Clerk die Erklärung des 
Königs zum Abdankungsgeſetz. An der einen Seite des 
Tiſches ſtand der Clerk des Parlaments, an der anderen der 
Lordkanzler. Mit der alten normanniſchen Formel 
„Le Roy le veult“ wurde hierauf dem Willen des Königs 
Ausdruck gegeben. Damit war um 14.52 uhr MEZ. die Zu⸗ 
ſtimmung König Eduards VIII. zu dem Geſetz gegeben, durch 
das der Herzog von Nork König wurde. 


König Eduards Abſchiedsrede 
über den Rundfunk in alle Welt. 


Am Freitag abend um 11 Uhr hielt der ſcheidende 
König Eduard VIII. vom Schloß Windſor aus an ſeine 
Völker eine Anſprache durch den Rundfunk, wobei 
er u. a. ſagte: 

Endlich iſt es mir geſtattet, einige Worte zu ſprechen. 
Ich wollte niemals etwas verheimlichen, aber aus ver⸗ 
faſſungsrechtlichen Gründen durfte ich mich bis jetzt nicht 
öffentlich äußern. Vor einigen Stunden habe ich als König 
und Kaiſer die letzte Pflicht erfüllt, und jetzt, da mein 
Bruder, der Herzog von Vork, nach mir den Thron beſtiegen 
hat, fühle ich mich verpflichtet, in den erſten Worten, die ich 
ſpreche, ihn aus ganzem Herzen meiner Gefolgſchaftstreue 
zu verſichern. Sie alle kennen die Gründe, die mich zum 
Thronverzicht veranlaßt haben. Ich habe aber in dem 
Augenblick, als ich die Entſcheidung traf, niemals das Volk 
und Reich vergeſſen, dem ich als Prinz von Wales und in 
der letzten Zeit als König 25 Jahre lang zu dienen mich 
bemüht habe. Man kaun mir glauben, wenn ich ſage, daß 
ich es für unmöglich erkannt habe, ohne Hilfe und Unter- 
ſtützung der Frau, die ich liebe, die Laſt der Verantwortung 
zu tragen und meine königlichen Pflichten ſo zu erfüllen, 
wie ich es wünſchte. 

Die Entſcheidung, die ich getroffen habe, war meine 
eigene Entſcheidung. Die Perſon, die am meiſten an dieſer 
Frage intereſſiert iſt, verſuchte bis zum Schluß mich zur 
Wahl eines anderen Weges zu bewegen. Ich habe die Ent⸗ 
ſcheidung, die wichtigſte in meinem Leben, getroffen, wobei 
ich lediglich das im Ange hatte, was im Ergebnis für alle 
das Beſte ſein wird. Der Entſchluß war für mich um ſo 
leichter, als ich die Gewißheit hatte, daß man Bruder dank 


und dank ſeiner zahlreichen Vorzügen unverzüglich meinen 
Platz ohne Unterbrechung oder Schaden für das Leben und 
die Entwicklung des Imperiums wird einnehmen können. 
Er genießt den Segen, den viele von euch genießen, der 
aber mir verſagt geblieben iſt, er beſitzt einen glücklichen 
häuslichen Herd, Frau und Kinder. 

Während dieſer ſchweren Tage habe ich Kraft und Stütze 
in der Perſon Ihrer Königlichen Hoheit, meiner Mutter, in 
meiner Familie und bei den Miniſtern, beſonders bei dem 
Miniſterpräſidenten Baldwin gefunden, die mich ſtets wohl⸗ 
wollend behandelt haben. Es gab keine Verſchiede, heiten in 
verfaſſungsrechtlicher Hinſicht zwiſchen mir und dem Par⸗ 
lament. In den Traditionen der Verfaſſung von meinem 
Vater erzogen, hätte ich es niemals zugelaſſen, daß irgend ein 
Problem dieſer Art entſtehen könnte. 

Im ganzen Britiſchen Imperium, wo ich auch reiſte und 
mich aufhielt, ſei es als Prinz von Wales, ſei es ſpäter als 
König wurde ich von den Menſchen aller Klaſſen mit dem 
gleichen Wohlwollen behandelt. Ich bin dafür ungeheuer 
dankbar, gerade auch jetzt, da ich meine Laſt niederlege. Es 
kann eine gewiſſe Zeit vergehen, bis ich in mein Vaterland zu⸗ 
rückkehre, aber immer werde ich mit dem größten Intereſſe die 
Geſchicke der (Raſſe) Nation und des Britiſchen Imperiums 
verfolgen. Wenn ich jemals in Zukunft in meiner Eigenſchaft 
als Privatmann meinem Lande werde nützlich ſein können, 
werde ich dies gern tun. Jetzt haben wir alle einen neuen 
König und von ganzem Herzen wünſche ich ſowohl ihm als 
auch euch, ſeinem Volke, Glück und Gedeihen. Gott ſegne euch 
2 srj nehme den König in feinen Schutz. „God save the 

ng 7 en 


Eine Botſchaft der Königin⸗Mutter. 


Die Königin⸗Mutter Mary hat an die Völker des 
Britiſchen Weltreichs folgende Botſchaft ge⸗ 
richtet: 

„Ich war dermaßen gerührt von der Sympathie, mit der 
man mich in dem Augenblick der Beunruhigung umgab, daß 
ich mich veranlaßt fühle, dafür aus tiefſtem Herzen 
zu danken. Die Sympathie und die Anhänglichkeit, die 
mir in meiner ſchweren Trauer vor kaum einem Jahre eine 
Stütze waren, geben mir jetzt wieder Kraft. Soll ich von der 
Verzweiflung ſprechen, von der das Herz der Mutter bei 
dem Gedanken erfaßt wurde, daß mein teurer Sohn 
es als ſeine Pflicht erkannte, die Krone niederzulegen, und 
daß ſeine Herrſchaft, die von Anfang an ſo große Hoffnun⸗ 
gen und Verſprechungen begleiteten, ein ſo plötzliches Ende 
finden würde? Ich bin mir deſſen bewußt, daß ihr euch 


darüber klar geweſen ſeid, wieviel ihm dieſe Entſcheidung 


gekoſtet hat. . 

In Erinnerung an die Jahre, als er mit folder Hin- 
gabe ſeinem Lande und dem Imperium dienen und helfen 
wollte, werdet ihr ihm in euren Herzen volle Dankbarkeit 
bewahren. Ich empfehle euch ſeinen Bruder, der berufen 
iſt, ſo unerwartet und unter ſo ſchweren Umſtänden ſeinen 
Platz einzunehmen. Ich bitte euch in vollem Umfange die- 
ſelbe großzügige Gefolastreue auf ihn zu übertragen, die 
ihr meinem geliebten Gemahl bezeugt habt.“ 

Mit der Hoffnung, daß die neue Königin dieſelbe 
Anhänglichkeit und dasſelbe unbeſchränkte Vertrauen ge- 
nießen möge, mit dem man die Königin Mary im Laufe 
von 26 Jahren umgab, ſchloß die Königinmutter ihre Bot- 
ſchaft und wünſchte, daß die Einheit des Landes 
und des Imperiums erhalten und geſtärkt 
würden. 


König Eduard aboereiſt! 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
London: 

In der Nacht zum Sonnabend iſt der ehemalige Kö⸗ 
nig Eduard in Porthsmonth eingetroffen. Die 
Jenſter ſeines Autos waren zugezogen. Dem königlichen 
Auto folgten zwei weitere Autos und ein mit Gepäck be⸗ 
ladenes Laſtauto. Zweifellos um Nengierige irrezuführen, 


meldet aus 


währte. 


fuhr das königliche Auto durch ein entlegenes Tor in das 
Dock ein, durch welches die Offiziere in den Hafen gelangen. 
Der Polizeipoſten, der am Eingang zu den Docks Wache 
hält, hat die Autos nicht angehalten, da er zweifellos ent⸗ 
ſprechende Inſtruktionen erhalten hatte. Der König begab 
ſich in die Reſidenz des Admirals Fiſher. Begleitet war 
der König von dem Oberſten Megh, dem Polizei⸗Inſpek⸗ 
tor, der dem König während ſeiner Herrſchaft zugeteilt war, 
ſowie von einem Diener. Nach einer Stunde fuhr das 
königliche Auto auf die Mole. Es iſt nicht bekannt, mit wel⸗ 
chem Schiff der König England verlaſſen wird. Ob auf der 
Jacht „Enchantreß“ oder auf dem Torpedoboot „Wolf⸗ 
hound“ oder auch auf dem Torpedobootszerſtörer „Fury“. 


12 Millionen Engländer weniger. 


Die Engländer beginnen beſorgt zu werden, wenn ſie 
an die Zukunft ihres Landes denken. Man hat ſoeben aus⸗ 
gerechnet, daß bei der jetzigen Geburtenrate ſich die eng⸗ 
liſche Bevölkerung innerhalb von 40 Jahren — alſo einer 
einzigen Geſchlechterfolge — von 44,7 auf 32,7 Millionen, 
alio um rund zwölf Millionen Menſchen ver- 
ringern würde. Dabei ſind es nicht nur die Zahlen, die 
erſchrecken, ſondern vor allem das Gefühl, daß die Lebens⸗ 
kraft der Nation angekränkelt iſt und daß dieſe Schwächung 
der völkiſchen Selbſtbehauptung von obenher bis in die Ar⸗ 
beiterſchaft und in die ländlichen Schichten reicht. Die 
ſchlechten Ergebniſſe der engliſchen Rekrutierung für das 
Heer mögen das Ihrige zu der Erkenntnis der bedenklichen 
Lage Englands beigetragen haben. Der Schatzkanzler geht 
bereits mit dem Gedanken an Steuererleichterun⸗ 
gen für kinderreiche Familien — nach deutſchem 
Vorbilde — um. 


Oeſter reich 
hat den tiefiten Geburtenſtand der Welt. 
Bei einer Kundgebung der Katholiſchen Aktion, die un⸗ 
längſt im Wiener Rathaus ſtattfand und in deren Mittel- 
punkt die Gefährdung des öſterreichiſchen Volkes durch den 
kataſtrophalen Geburtenrückgang ſtand, wies Kar⸗ 
dinalerzbiſchof Dr. Innitzer in alarmierenden Worten 
auf die Tragweite dieſes Problems für Sſterreich hin. 
„Wir ſtehen am Rande des Abgrundes“, ſo 
erklärte er, „Kirche und Volk ſind in Sſterreich durch den 
Niedergang der Familien auf das ſchwerſte bedroht. Die 
Geburtenziffer ſinkt noch immer. Selbſt auf dem Lande 
eilt ſie mit unheimlicher Schnelligkeit weiter nach unten. 
Das chriſtliche Oſterreich hat den traurigen Ruhm, den 
tiefſten Geburtenſtand der Welt zu haben.“ 
Innitzer ſtellte dann weiter feſt, daß ein Großteil jener 
Oſterreicher, die ſich Chriften nennen, in Ehe und Familie 
mit ihrem praktiſch gelebten Chriſtentum verſagten. 


ſeiner langjährigen Vorbereitung in öffentlichen Fragen p Das fei eine traurige Bilanz. Gerade Oſterreich, das fih 


ein chriſtliches nenne, erweiſe ſich in den Belangen der Ehe 
und Familie als das unchriſtlichſte auf der ganzen Welt. 
Wenn ſich das Volk nicht bald beſinne, dann ſei ſein Sturz 
in den Abgrund nicht mehr aufzuhalten. Innitzer gab zu, 
daß dieſe traurige Entwicklung zum großen Teil auf die 
wirtſchaftliche Not zurückzuführen ſei, und verlangte, 
daß ſchleunigſt etwas zur Abhilfe getan werden müſſe. 
Staat und Kirche müßten zuſammenwirken, um das Volk 
vom Abgrund zurückzureißen. ; 18 


Der Fall Alexandrette. 


In dem Sandſchak Alexandrette, der zurzeit noch 
zum franzöſiſchen Mandatsgebiet Syrien gehört, 
find Unruhen ausgebrochen, und die Mandatsverwaltung 
hat den Kriegszuſtand über den Bezirk erklärt. Dieſe 
Angelegenheit hat nichts zu tun mit der von arabiſchen Natio⸗ 
naliſten ausgehenden Bewegung, die vor mehreren Monaten 
zu einer gefährlichen Zuſpitzung der Lage in Syrien führte 
und die ſchließlich dann Veranlaſſung wurde, daß Frankreich 
Syrien unter gewiſſen Bedingungen die Selbſtändigkeit ge⸗ 
Nach dem Autonomieſtatut, das ſich vollſtändig 
übrigens erſt im Verlaufe einiger Jahre auswirken wird, 
behält Frankreich politiſch und militäriſch auch weiterhin 


entſcheidenden Einfluß. 


Gerade diefe Umwandlung des ſtaatsvechtlichen Zuſtandes 
im Mandatsgebiet hat die Frage der Zukunft der beiden 
Sandſchaks Alexandrette und Antiochia erſt akut 
gemacht. Sie grenzen unmittelbar an die Türkei, und ihre 
Einwohnerſchaft iſt zumindeſt 40 Prozent türkiſcher Natio⸗ 
nalität. Ankara hat niemals auf dieſe Bezirke, die fie als 
nationalen Beſitzſtand betrachtet, ohne Vorbehalt verzichtet. 
Man hat in der Türkei wohl erwartet, daß die Aufhebung 
des Mandatszuſtandes in Syrien Gelegenheit geben würde, 
auch das Schickſal der beiden Sandſchaks neu zu regeln. 
Kemal Atatürk hat am 2. November vor dem Parlament 
erklärt: „Die große Frage des Tages, die die Türkiſche 
Nation gegenwärtig dauernd beſchäftigt, iſt das Schickſal der 
Gebiete von Alexandrette und Antiochia, wo in Wirklichkeit 
das türkiſche Element vorherrſcht. In dieſer Angelegenheit 
müſſen wir feſtund entſchloſſen bleiben. Dieſe wichtige 
Frage iſt die einzige zwiſchen uns und Frankreich ſtehende, 
deſſen Freundſchaft wir immer beſondere Bedeutung bei⸗ 
meſſen. Diejenigen, die dieje Angelegenheit gründlich kennen 
und Recht und Gerechtigkeit achten, bgreifen es wohl und 
finden es ganz natürlich, daß wir ein ſtarkes und aufrichtiges 
Intereſſe an dem Schickſal dieſer Gegend nehmen.“ Es wäre 
übrigens intereſſant, wenn man erfahren könnte, wer „dies 
jenigen“ ſind, auf die Kemal Alatürk ſich hier berief. Sollten 
es die Engländer ſein? 

Auf jeden Fall hat der türkiſche Staatschef mit dieſer Rede 


den Repiſionsanſpruch der Türkei bezüglich der 


ſtrittigen ſyriſchen Gebiete angemeldet, und im öſtlichen 
Mittelmeer iſt damit plötzlich ein neuer Konfliktſtoff ent⸗ 
ſtanden. Frankreich ſtellt fiH taub. Es fürchtet von einer 
Erfüllung der türkiſchen Forderung Schwierigkeiten mit den 
Arabern. Die Türken in Alexandrette andererſeits werden 
ungeduldig. Was wird man nun in Ankara tun? 


Die Sandſchak⸗Frage kommt vor den Rat. 


Der türkiſche Außenminiſter Ruſchdi Aras hat, wie 
aus Genf gemeldet wird, an den Völkerbund ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, in dem gefordert wird, die Sandſchak⸗ 
Frage auf die Tagesordnung der Seſſion des Völker⸗ 
bundrates zu ſetzen. Der türkiſche Antrag verweiſt 
darauf, daß zwiſchen der Türkei und Frankreich ein Streit 
über das Schickſal von Alexandrette und Antiochia 
ſowie den anſchließenden Gebieten entſtanden ſei, die von 
der Türkei auf Grund der Verträge von 1921 und 1923 be⸗ 
dingungslos abgetreten worden ſind. Die Türkiſche Re⸗ 
gierung bitte den Rat gemäß Art. 11 des Paktes auf die 
Tagesordnung folgende Punkte zu ſetzen: 1. dringliche Mağ- 


nahmen zur Sicherung der in ihrer Freiheit und ihrem 
Leben bedrohten türkiſchen Bevölkerung des 
Sandſchak, 2. den Streitfall wegen des Schickſals der 
erwähnten Gebiete. 

Der Rat wird vermutlich zunächſt an die beiden Mächte 
die übliche Aufforderung richten, jede Verſchärfung ber 
Situation durch Truppenbewegungen zu unterlaſſen. Was 
den Kern der Streitfrage ſelbſt anbelangt, die in einem 
Gegenſatz zwiſchen der Türkei und Frankreich über die Auf 
hebung des ſyriſchen Mandats wurzelt, ſo kann der Rat 
zunächſt nur eine einleitende Ausſprache ſtattfinden laſſen, 


Greuelhetze in Chur. 


Im Mordprozeß David Frankfurter hat am Frei: 
tag der Verteidiger des Mörders, Dr. Curti, faſt ſieben 
Stunden lang „Material“ über die raſſenpolitiſche Geſetz⸗ 
gebung in Deutſchland, über Wilhelm Guſtloff, die Tätigkeit 
des Landesgruppenleiters in der Schweiz und über ver⸗ 
ſchiedene andere politiſche Fragen vorgetragen. Er hat im 
Auftrage der Weltliga für das Judentum in der übelſten 
Weile Greuelhetze gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
land betrieben, anſcheinend um auf das Gericht Eindruck 
zu machen. Aber die monotone Verleſung der erlogenen 
Greuelerzählungen wirkt auch auf die Juden im Saal, die 
ſich eigentlich doch dafür intereſſieren ſollten, ſo langweilig, 
daß gegen 5 Uhr nachmittags die meiſten Plätze im Saal 
leer waren. Einen Antrag von Dr. Curti, die Verfaſſer 
aller Greuelbücher als Zeugen zu laden, lehnte das 
Gericht ab. 

Als in dem langen Vortrag am Nachmittag eine Pauſe 
eintrat, gab es im Gerichtsſaal eine etwas merkwürdige Szene: 
Zwei jüdiſche Journaliſten, die der Weltliga für das Judentum 
beſonders naheſtehen, gingen an den Mörder heran, über⸗ 
reichten ihm Exemplare ihrer Greuelzeitungen und unter⸗ 
hielten ſich mit ihm zehn Minuten lang. Niemand griff ein. 
Das ganze iſt ein Beweis für die enge Verbindung zwiſchen 
dem Mörder und der Weltliga für das Judentum. 

Wann das Gericht die Verhandlungen beenden und über 
das Urteil beraten kann, iſt noch nicht zu überſehen. Vorläufig 
will Dr. Curti am Sonnabend noch zwei Stunden das eigent⸗ 
liche Plädoyer halten. Dann wird Profefor Dr. Grimm: 
Eſſen als deutſcher Prozeßvertreter von Frau Guſtloff die 
Angriffe von Dr. Curti zurückweiſen und damit das Gericht 
wieder auf den Weg der ſachlichen Betrachtung zurückführen. 


Deutſches Neich. 

Der älteſte Vann Deutſchlands iit geſtorben. 

Im Alter von 111 Jahren und 38 Tagen verſtarb der 
älteſte Mann Deutſchlands, Friedrich Sadowſki, im 
Altersheim zu Neidenburg (Oſtpreußen). Sadowfki 
wurde nachweisbar am 27. Oktober 1825 in Orlau geboren. 
Er war von Jugend auf als landwirtſchaftlicher Arbeiter 
tätig, bis er ſich durch ſeinen Fleiß ein eigenes Grund⸗ 
ſt ü ck erworben hatte, das er bis zum 102. Lebens⸗ 
jahre bewirtſchaftete. Bis in die letzten Tage 
feines Lebens war Sadowſki eigentlich nie krank ge- 
weſen. 7 
Prinz Bernhard zur Lippe — holländiſcher Offizier! 
Prinz Bernhard zur Lippe⸗Bieſterfeld, der am 7. Januar 
des kommenden Jahres ſeine Hochzeit mit der holländiſchen 
Thrönfolgerin Prinzeſſin Juliane begeht, ift durch könig⸗ 
lichen Beſchluß in die holländiſche Armee aufgenommen 
worden. Er wurde in den Rang eines Rittmeiſters und 
außerdem in den eines Leutnants zur See 1. Klaſſe 
erhoben. e $ ; 


Kleine Rundſchau. 


Luigi Pirandello f. 

Der große italieniſche Dramendichter Luigi Piran⸗ 
dello, Träger des Nobel⸗Preiſes für 1934, ift am 
Donnerstag im Alter von 69 Jahren in Rom geſtorben. 

Pirandello wurde zuerſt bekannt durch ſein Schauſpiel 
„Sechs Perſonen ſuchen einen Autor“, das über alle Bühnen 
der Welt ging. Sein eindruckvollſtes Drama dürfte „Hein⸗ 
rich IV.“ geweſen ſein, die Geſchichte eines Wahnſinnigen, 
der glaubt, der große franzöſiſche König zu ſein, ein Drama, 
das Unwirklichkeit und Wirklichkeit zu fürchterlicher Ein⸗ 
dringlichkeit zuſammenflicht. 


150 Jahre Berliner Staats⸗Schauſpiel haus. 


In Berlin ift dieſer Tage das 150 jährige Jubiläum 
des Staatlichen Schauſpielhauſes gefeiert worden. 
Dieſe Bühne iſt durch die Initiative des Miniſterpräſidenten 
Göring binnen kürzeſter Friſt zu der erſten Schauſpiel⸗ 
bühne Deutſchlands geworden. Die Miniſter Göring und 
Göbbels haben den gegenwärtigen Intendanten Gründgens 
beſonders für ſeine Leiſtungen geehrt. Die Feſtaufführung war 
gleichzeitig eine Huldigung an den vor hundert Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Dichter Grabbe, der neben Schiller und Kleiſt mit zu 
den dramatiſch begabteſten Dichtern Deutſchlands gehört und 
deſſen Werk „Don Juan und Fauſt“ zur Aufführung ge- 
langte. 4 : 


Gmigranten-Prefie in Polen verboten. 


Das Innenminiſterium hat, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus Warſchan meldet, den Vertrieb fol- 
gender Zeitungen und Zeitſchriften auf dem Gebiet Polens 
mit der Begründung verboten, daß ſie in ihrem Inhalt 
Merkmale von Vergehen enthalten haben, die durch das 
Strafgeſetz geahndet werden: Das Wort“, das in deutſcher 
Sprache in Moskau erſcheint, „Die Internationale 
lerſcheint in deutſcher Sprache in Straßburg im Eljah). 
„Der Weltblick“ lerſcheint in deutſcher Sprache in 
Prag), „Pariſer Tageblatt“ lerſcheint in deutſcher 
Sprache in Paris), „Der neue Vorwärts“ lerſcheint 
in deutſcher Sprache in Prag), „Die dentſche Revo⸗ 
lution“ lerſcheint in deutſcher Sprache in Prag), „Die 
Wahrheit“ lerſcheint in deutſcher Sprache in Prag). 

Außerdem wurden verboten die in franzöſiſcher Sprache 
in Paris erſcheinende „LH umanité“, die in hebräiſcher 
Sprache in Tel Aviv erſcheinende Zeitung „Haarety,, die 97 
hebräiſcher Sprache in Tel Aviv erſcheinende Zeitung Da w = 
die in litauiſcher Sprache in Brooklin (Amerika) erſcheinende 
Zeitung „Zinios“ und endlich das Buch „La Pologn 
Daunjourd'hui” von Dr. Vaclave Fiale, das in frangöfijehet 
Sprache in Paris erſchienen iſt. Gleichzeitig wurde das vol 
debit für die in polniſcher Sprache in Newyork ericheinen 
Zeitung „Robotnik Polſki“ wiederhergeſtellt. 


Dr. Goeldel f. 


Dr. Herbert Goeldel der ſo plötzlich durch den Tod aus 

ſeiner Arbeit geriſſene zweite Hauptgeſchäftsführer und Vor⸗ 

ſtandsmitglied der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft, wurde am 7. Mai 1890 als Sohn des Gutsbeſitzers Hans 
Goeldel in Zoppot geboren. Die Familie beſaß das Gut 
Zoppot ſeit mehreren Generationen. In dem Maße, wie ſich 
die Stadt Zoppot entwickelte, fanden Teilverkäufe vom Gut 
ſtatt, bis auch das Reſtgut 1904 in den Beſitz der neuen Stadt 
Zoppot überging. Sein Vater kaufte dann das Gut Völtzen⸗ 
dorf (Chwarzno) im damaligen Kreis Neuſtadt Weſtpreußen, 
dem jetzigen Seekreis. Herbert Goeldel beſuchte das Gym⸗ 
naſium, und nach Abſchluß der Reifeprüfung widmete er ſich 
dem maſchinenbautechniſchen Studien an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Charlottenburg. Daran ſchloß ſich ein halbes Jahr 
praktiſche Arbeit in einer Fabrik. Er ſtudierte ferner Volks⸗ 
wirtſchaft in Danzig, Freiburg, Berlin und Tübingen In 
Tübingen promovierte er im Juli 1914 auf Grund der Diſſer⸗ 
tation „Verſchuldung und Entſchuldung des größeren Grund— 
beſitzes in Weſtpreußen“ mit dem Prädikat magnum cum 
laude. Um feiner militäriſchen Dienſtpflicht zu genügen trat 
er zwiſchendurch als Einjährig⸗Freiwilliger bei einem oſt⸗ 
preußiſchen Dragoner⸗Regiment ein. Eine im Dienſt zu⸗ 
gezogene Erkrankung veranlaßte ſeine vorzeitige Entlaſſung 
aus dem Militärdienſt. Aus dieſem Grunde hat er am Feldzug 
auch nicht teilnehmen können. 

Dr. Goeldel erhielt im September 1915 von dem ordent⸗ 
lichen Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Heſſe, der mit national⸗ 
ökonomiſchen Vorarbeiten für die wirtſchaftliche Wieder- 
herſtellung der Provinz Oſtpreußen beauftragt war, das 
Angebot, als deſſen Aſſiſtent nach Königsberg zu kommen. 
Er nahm dieſes Angebot an. Als im April 1916 das 
Inſtitut für oſtdeutſche Wirtſchaft an der Univerſität Kö⸗ 
nigsberg gegründet wurde, nahm Profeſſor Heſſe, der zum 
Leiter dieſes Inſtituts beſtimmt worden war, ihn als erſten 
Aſſiſtenten mit. 

Ende 1919 gab Dr. Goeldel ſeine Tätigkeit in Königs⸗ 
berg auf, um ſeinen Vater bei der Bewirtſchaftung des 
Gutes Völtzendorf, das auf Grund des Verſailler Vertrages 
im Januar 1920 zu Polen kam, zu unterſtützen. Neben⸗ 
amtlich betätigte er ſich in landwirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen ſeiner Heimatprovinz. Im Jahre 1924 wurde er als 
2. Hauptgeſchäftsführer der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft nach Poſen berufen. Hier hatte er Ge⸗ 
legenheit, ſeine gediegenen Kenntniſſe auf landwirtſchaft⸗ 
lichem, volkswirtſchaftlichem und finanzwirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet zu verwenden. 

Das Vertrauen und die Wertſchätzung, die er ſich bald 
allgemein zu erwerben wußte, fanden äußeren Ausdruck 
und Anerkennung dadurch, daß der Aufſichtsrat der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft ihn 1927 zum 
Vorſtandsmitglied wählte. Er hat ſeit dieſer Zeit an ver⸗ 
antwortlicher und maßgebender Stelle an dem Ausbau und 
der Entwicklung der Welage mitgewirkt. Als überragender 
Sachkenner auf verſchiedenen Spezialgebieten unſerer wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen hat er vielen Berufsgenoſſen durch 
ſeinen Rat wertvollſte Dienſte geleiſtet und wird auf dieſen 
Gebieten unerſetzlich bleiben. 

Am 2. Dezember d. J. erlitt er einen Straßenunfall 
und zog ſich dabei einen Beinbruch zu. Es traten uner⸗ 

wartete Komplikationen ein, die zu ſeinem ſchnellen Tode 
führten, der am 11. Dezember vormittags eintrat. 


Aus Stadt und Sand. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 12. Dezember. 


Trũbe. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebi 


neblig⸗trübes Wetter an mit leichtem Sprühregen oder Schnee, 
Temperaturen unverändert. 


Vorſicht vor Laden⸗ und Taſchendieben! 


Die kleine Belebung der Geſchäftstätigkeit in der Vor⸗ 
weihnachtszeit machen ſich dunkle Elemente zunutze. In 
dem Galanteriewaren⸗-Geſchäft Nozoͤrzykowſki, Brücken⸗ 
ſtraße (Moſtowa) ließen ſich drei Männer und zwei Frauen 
verſchiedene Schlipſe vorlegen. Trotz langem Suchen wurde 
jedoch nichts Rechtes gefunden. Als die große Geſellſchaft 
den Laden verlaſſen hatte, ſtellte eine Verkäuferin das Feh⸗ 
len eines Velourhutes im Werte von 36 Zloty feft. Eine 
ſofort unternommene Verfolgung führte zur Verhaftung 
einer der Männer, der den geſtohlenen Hut bei ſich hatte. 

Ein anderer Ladendiebſtahl wurde in dem Schuhwaren⸗ 
geſchäft Kowalſka, fr. Friedrichſtraße (Dluga) 84 verübt. 
Wahrſcheinlich dieſelben Täter erſchienen in dem Laden, um 
Schuhe zu kaufen. Einer von den Männern ging von Zeit 
zu Zeit aus dem Geſchäft, angeblich um zu ſehen, ob ſein 
Fahrrad noch draußen ſtände. Dieſe Gelegenheit benutzte 
der Mann, um einem vor dem Geſchäft ſtehenden Komplicen 
jedesmal ein Paar Schuhe herauszutragen. So konnten 
die Diebe vier Paar Schuhe ſtehlen! 

Taſchendiebe betätigten ſich bei dem Wohltätigkeits⸗ 
Bazar für das polniſche Winterhilfswerk. Dort wurde dem 
Kaufmann Boleſlaw Poniatowſki, Metzſtraße (Kaſzubſka) 3, 
aus der Manteltaſche eine Gelöͤbörſe mit 70 Zloty Inhalt 
entwendet. — Während des Wochenmarktes auf dem Eliſa⸗ 
bethplatz (Plac Piaſtowſki) wurden einer Frau 14,70 Zloty 
geſtohlen. — In einem Fleiſchergeſchäft in der Danziger⸗ 
ſtraße, in dem großer Andrang herrſchte, ſtahl man einer 
Frau die Handtaſche, die die Diebe vom Trageriemen ab⸗ 
erg hatten. In der Taſche befanden fih etma-40 
Zloty. 

Es empfiehlt ſich gerade in der jetzigen Zeit größte 
Vorſicht walten zu laſſen. 


§Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
14. Dezember früh Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, 
Bleichfelder-Apotheke, Danzigerſtraße A und Altſtädtiſche 
Apotheke Friedrichſtraße (Dluga) 39; vom 14. bis 21. Dezember 
früh Engel⸗Apoheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am Theater- 
platz und Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße Orka) 8. 


$ Weihnachts⸗Poſtſtempel. In der Zeit vom 10. De- 
zember 1936 bis zum 6. Januar 1937 werden die Poſtſachen, 
die bei den Poſtämtern Nr. 1 in Bromberg und Gdingen 
aufgegeben werden, mit einem beſonderen Feſttagsſtempel 
veriehen. Dieſer Stempel wird auf allen Poſtſachen ange- 
Eracht, die in einen der beſonderen Briefkäſten in den Bor- 
räumen der Poſtämter Bromberg I und Gdingen I geworfen 
werden. Außerdem werden auf Wunſch Briefmarken, die 


durch Sammler angekauft wurden, mit dem Feſttags⸗ 
ſtempel entwertet. Beſondere Markenhefte für Sammler 
werden beim hieſigen Poſtamt I am Schalter 6 verkauft, 
desgleichen auch Briefmarken für Sammelzwecke. Ein be⸗ 
ſonderes Schild wird auf den Verkauf an dieſem Schalter 
hinweiſen. 

$ Eine grauſige Entdeckung machte Freitag 
Nacht ein Streckenwärter in der Nähe der Bahunſtation 
Scherotzken (Serock), Kreis Schwetz. Er jand einen Mann 
auf den Gleiſen auf, dem der rechte Fuß abgefahren war. 
Der Verunglückte wurde mit Hilfe der Rettungsbereitſchaft 
in das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert und als der 
26jährige arbeitsloſe Fleiſchergeſelle 
Scherotzken erkaunt. Der Genannte wollte am Freitag nach 
Bromberg fahren und beabſichtigte, da er kein Geld für die 
Fahrkarte beſaß, auf einen Güterzug zu ſpringen, der gegen 
9 Uhr abends die Bahnſtation durchfährt. Dabei geriet er 
unter den Zug und wurde erſt nach drei Stunden gefunden. 
Bei der notwendigen Operation mußte das Bein oberhalb 
des Knies amputiert werden. Der Zuſtand des Ver⸗ 
unglückten iſt bedenklich. T 


ee 


O du mein Troit... 


Adventsbitte. 


O du mein Troſt und ſüßes Hoffen, 
laß mich nicht läuger meiner Pein; 
mein Herz und Seele find dir offen, 

o Jeſu, ziehe bei mir ein! 

Du Himmelsluſt, du Erden wonne, 

du Gott und Menih, du Morgenglanz, 
ach komm, du teure Gnadenſonne, 
durchleuchte meine Seele ganz! 


O daß du doch mein Herz dir machteſt 
zu deiner Krippe, Kindlein hehr, 
und in ihm ſchlummerteſt und wachteſt 
als wenn es deine Wiege wär! 

Dann wär in Wahrheit mir gegeben 
ein ſelig Ende meiner Pein. 4 

Ach Herr, daß du in mir kaunſt leben, 
woll erſt in mir geboren ſein! 


O Heiland, ſtille mein Verlangen 

mit deines Kommens Seligkeit! 

Voll Demut will ich dich empfangen; 
mein Herz und Seele ſind bereit, 

mein Denken, Herr, und all mein Sinne; 
ganz deinem teuren Dienſt zu weihn. 
O laß mich deinen Troſt gewinnen, 

o Jeſu, ziehe bei mir ein! 


Wilhelm Oſterwald 1820—1887 
(uach Heinrich Elmenhorſt 1632—1704.) 


. e e 


$ Die Feuerwehr wurde Freitag 12 Uhr nachts nach 
Jägerhof alarmiert. Wie ſich jedoch herausſtellte, haben 


leider unbekannte Täter die Alarmierung völlig 


unnötig durchgeführt. 

$ Bei der Arbeit verunglückt ift in einer hieſigen Fahrrad- 
fabrik der 19 jährige Mechaniker Waclaw Wojtkowiak, 
Linienſtraße (Koſſaka) 8. Er war mit der rechten Hand in 
eine Maſchine geraten und hat dabei ſo ſchwere Quetſchungen 
erlitten, daß ihm ein Finger amputiert werden mußte. 
8 Eine Be g von beſchlagnahmten Schußwaffen 
findet im Wofewodſchaftsamt Poſen vom 14. bis 
19. Dezember ſtatt. 


$ Schankaſtendiebe betätigten ſich bei der Firma Hirſch⸗ 
Langer, Danzigerſtr. 27, wo ſie ſechs Paar lederne Handſchuhe 
aus der Auslage ſtahlen. — Aus einem Schaukaſten der Ficma 
Hoffmann, Danzigerſtr. 77, ſtahlen Einbrecher ſämtliche aus⸗ 
geſtellten Anſichtskarten. ; 

$ Auf dem Wochenmarkt feitgenommen wurde ein © e- 
flügeldieb, der in der Nähe von Erin acht Hühner, einen 
Hahn und zwei Enten geſtohlen hatte und ſie hier zum Kauf 
anbot. 

$ Das nen eingerichtete Arbeitsgericht unter Leitung des 
Burgrichters Kolodziejezyk, ſeine Tätigkeit auf⸗ 
genommen. Das Sekretariat befindet ſich im Burggericht, 
Zimmer 34. Die Verhandlungen dieſes Gerichts finden in 
dem Saal Nr. 26 ſtatt. 

$ Bei einem ſeuchtfröhlichen Gelage wurde dem Zeppelin- 
Straße (Chopina) 3 wohnhaften Leon Dy w a cho wſki ein 
goldener Ring und ein größerer Geldbetrag geſtohlen. 

$ Wer find die Beſitzer? Bei der Abteilung für öffentliche 
Ordnung der hieſigen Stadtverwaltung, Burgſtr. (Grodzka) 25, 
Zimmer 18, können folgende gefundenen Gegenſtände abgeholt 
werden: Ein Sack mit Inhalt, eine lederne Damenhandtaſche, 
ein Barett, ein Koffer mit Bildern, ſowie ein Geldtäſchchen 
mit Inhalt. . 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pilſudſkiego) brachte ſehr regen Verkehr. 
Angebot und Nachfrage waren außerordentlich ſtark. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 
1,40—1,50, Landbutter 1,30—1,40, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,20—2,00, Weißkohl 0,05, Rotkohl 
0,10, Wirſingkohl 0,15, Roſenkohl 0,30, Zwiebeln zwei Pfund 
0,15, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,10, Spinat 0,25, rote Rüben 0,10, Apfel 0,25 
bis 0,40, Birnen 0,35—0,40, Gänſe pro Stück 4,006, 00, Maſt⸗ 
gänſe pro Pfund 0,80—0,85, Puten 3,50—5,00, Hühner 2,00 
bis 3,50, Enten 2,50—4,00, Tauben pro Paar 1,00, Hajen 
2,40—2,80, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,65—0,70, Kalbfleiſch 
0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,60—0,70, Rindfleiſch 0,60—0,80, 
Hechte 0,80—1,20, Schleie 0,80—1,20, Karauſchen 1,00—1,20, 
Barje 0,50—0,80, Plötze drei Pfund 1,00, Breſſen 0,40 bis 
1,00, Karpfen 1,00, grüne Heringe drei Pfund 1,00, 

* 


Vereine. Veranſtaltungen ; 
und beſondere Nachrichten. 


Über die deutſche Volksgruppe in Ostgalizien ſpricht in der nächſten 
Mitgliederverſammlung der Og. Brombera der „Deutſchen Ver⸗ 
einigung“ Va. Zöckler⸗Stanislau am 15. 
bei Kleinert mit guten Lichtbildern. 


Montag, den 14. d. M., nachmittags 4 Uhr, 


Freundinnen⸗Verein. u 
9 Sivitfafimo. Adventsfeier. Feſtanſprache Herr ae 
Aßmann. Päckchen erbeten. 810 


Alfons Pior- aus 


ergriffen. 


zember, um 8 Uhr, 
BA 8129. 


durch regelmäßige Behand- 
lung mit Vasenol-Wund- u. 
Kinder-Puder, der die Haut 


zuverlässig vor Wundsein, 
Rötungen und Entzündungen 
schützt. Deshalb: 


Vasenol 


-WUND- U. KINDER-PUDER 


Mon bote sich vor Nochahmungen. Zokt. Przem. VASENOL, tee. 


Durch Verſehen über die Grenze gekommen. 

Bei Staren, in der Nähe von Wiſſek, wurden vier reichs⸗ 
deutſche Mädchen vom Arbeitsdienſt feſtgenommen, die ver- 
ſehentlich die Grenze überſchritten hatten. Die Mädchen wurden 
zur Aufnahme von Protokollen nach Lobſens gebracht. 


2 Gneſen (Gniezno), 11. Dezember. Diebe erbrachen in 
den letzten Nächten den Geflügelſtall des Beſitzers Stellmach 
aus Neidwalde (Niedzwiadzie) und ſtahlen mehrere Hühner 
und Puten. 

ss Gueſen (Gniezno), 11. Dezember. Auf der Chauſſee 
nach Witkowo ſtieß ein Laſtauto der Firma Bacon⸗Export 


mit dem Einſpännerwagen des F. Burzynſki aus der För- 


ſterei Jelonek zuſammen, wobei dem Pferde ein Vorder⸗ 
bein gebrochen wurde. 

Dem Landwirt Reich in kubowo ſtahlen Diebe aus 
vier Bienenhäuſern den Honig, wobei die Immen vernich⸗ 
tet wurden. Der Schaden wird auf 120 Zinty beziffert. — 
Der R. Brzefka aus Ofiniec wurde während ihres Aufent⸗ 
halts in hieſiger Stadt ein Herrenpelz im Werte von 200 
Zloty vom Wagen geſtohlen. a 


y Hopfengarten (Brzoza), 11. Dezember. Dem Eigen⸗ 
tümer Jiran aus Netzort (Przyleki) ſtahlen. Diebe 
5 Zentner Roggen. — Ferner ſtahlen Diebe dem Waldarbeiter 
Bruno Geſke aus Eichdorf (Kobylarnia) bei der Arbeit im 
Walde eine Axt. 

ss Inowroclaw, 11. Dezember. Ein 29 jähriger Maurer 
aus Güldenhof (Zlotniki Kujawſkie) hatte ſich in ein Mädchen 
verliebt, was ſeinen Vater derartig erzürnte, daß er den Sohn 
aus dem Hauſe wies. Nunmehr hob auch das Mädchen die 
Verlobung auf. Der Maurer geriet darüber in Verzweiflung 
und verſuchte Selbſtmord zu begehen, indem er eine 
größere Menge Lyſol trank. Er mußte ins Krankenhaus 
überführt werden. 

Als die Schwägerin des hieſigen Bäckermeiſters Morawfki, 
die für Backwaren 180 Zloty kaſſiert hatte, in der Andreas⸗ 
ſtraße befand, vernahm ſie plötzlich einen ſchrillen Pfiff, worauf 
ihr auch ſchon jemand von hinten kräftig auf die Schulter ſchlug. 
In dieſem Augenblick ſtürzte aus einer Einfahrt ein zweiter 
Strolch hervor, der ihr den Mund zuhielt. Darauf riſſen die 
Banditen die wehrloſe Frau zu Boden und zerrten von ihr 
den Mantel mit dem Gelde, womit ſie unerkannt die Flucht 


ss Mogilno, 11. Dezember. Der Kreisſtaroſt hat den 
Preis für ein 3 Pfund⸗Roggenbrot auf 47 Groſchen feſtgeſetzt. 
Ferner wurden die Preiſe für ein Kilogramm dicken oder 
dünnen Speck, Schmalz und Kalbfleiſch um je 10 Groſchen 
herabgeſetzt. 

& Poſen, 10. Dezember. Auf dem Oſiedle Warſsawſkie 
wurde am Dienstag eine neue ſtädtiſche Volksſchule, 
die mit einem Koſtenaufwand von 125000 Zloty erbaut und 
mit den neuzeitlichſten Einrichtungen verſehen ijt, eingeweiht. 

In einer geſtern unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten 
Wieckowſki 
Sitzung des Städtiſchen Arbeitsloſen-Hilfskomitees berichtete 
der Prälat Steinmetz, daß in der Stadt Poſen 13 440 Perſonen 
Bereitſchaftserklärungen zur Unterſtützung der Arbeitsloſen 
mit einer Geſamtſumme von 54350 Zloty abgegeben haben. 
Das iſt der fünfte Teil der arbeitenden Einwohner. In ſechs 
Wochen find aus den abgegebenen Erklärungen 75 926 Zloty 
eingelaufen. Die Straßenſammlungen haben bisher 11 090 
Zloty ergeben. Die Geſamteinnahme aus Veranſtaltungen, 
Straßenſammlungen uſw. erbrachte 113 203.63 Zloty. In den 
Schulen werden 5000 Schulkinder und 760 Kinder im Vorſchul⸗ 
alter verpflegt. Der neue Haushaltsvoranſchlag für die Zeit 
von fünf Monaten wurde mit 600 865,05 Zloty, darunter 200 000 
Zloty Beihilfe aus dem Landes- und Wojewodſchaftskomitee, 
angenommen. Für die Beſchäftigung von Arbeitsloſen in fünf 
Monaten find 330 000 Zloty vorgeſehen. 

Im Hauſe Schützenſtraße 5 ſtürzte geſtern die Maria 
Wojeiechowſka aus dem zweiten Stock auf den Hausflur und 


erlitt außer einem Bein bruch ſchwere innere Verletzungen. 


Freie Stadt Danzig. 
Acht Tage nach der Hochzeit verunglückt. 


In unſerer heutigen Ausgabe befindet ſich folgende 
Traueranzeige: 

Am 9. Dezember verſtarben durch Flugzeugunglück, 8 Tage 
nach ihrer Hochzeit, unſere geliebten Kinder Dr. Kurt 
Hoene und Urſula Hoene geb. Doene. Zugleich im Namen 
der Geſchwiſter die Eltern Otto Hoene-Pempau, Luiſe 
Hoene geb. Boie, Karl Hoene Billerbeck, Helene Hoene geb. 
Mattheus. Die Beiſetzung findet in Pepowo ſtatt.“ 

Welche Tragik ſpricht nicht aus dieſer Todesanzeige, 
durch die eine altbekannte Danziger Familie in tiefe Trauer 
verſetzt wurde. Das junge Paar kam bei dem Abſturz 
eines holländiſchen Verkehrsflugzeuges auf dem Londoner 
Flughafen Croydon ums Leben. Es wollte nach einem 
kurzen Hochzeitsausflug heimfliegen, um ein Gut bei An⸗ 
klam zu beziehen. 
——ñ ͤeᷣY¶¶l EEE RETTEN. 
Chei⸗Redakteuer Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik Johanne Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiihen Teil: Marian Hepfe: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przuaodzki: Druck und Verlaa von 


A. Dittmann. T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 
—— — — S 


Die heutige Nummer umſaßt 20 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


und „Die S olle“ Nr. 49. 
— aaa aaa A 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 50. 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale abgehaltenen 


a 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Drahtanschrift: Raiffeisen Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Statt jeder beſonderen Meldung! 

Ganz unerwartet entſchlief nach kurzer Krankheit im 
Alter von 46 Jahren unſer herzensguter Sohn, Bruder, 
Onkel, Neffe und Schwager 


Dr. rer. pol. 


Herbert Goeldel 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Hans Goeldel 
Anna Goeldel geb. Eſchert 


Chwarzno⸗Gdynia, 11. Dezember 1936. 
poczta Wielki Kack. 
Beiſetzung vorausſichtlich am Mittwoch, dem 16. Dezember 
in Zoppot. 


Völlig unerwartet verſchied an den Folgen eines Unfalles unſer zweiter Haupt⸗ 
geſchäfts führer, unſer Vorſtandsmitglied 
Herr 


N Herbert Goeldel 


Seit über 12 Jahren hat er an verantwortlicher Stelle am Aufbau und Ausbau 
unſerer Organiſation mitgewirkt. Stets hat er ſich mit ganzer Perſönlichkeit für die 
Intereſſen der Geſellſchaft eingeſetzt. Er war ausgerüſtet mit einem gediegenen Wiſſen, 
das er in der liebenswürdigſten Weiſe uns allen zur Verfügung ſtellte. Sein Pflicht⸗ 
bewußtſein hielt ihn bei der Arbeit, auch wenn er kränkelte. Sein lauterer Charakter 
hat ihm die Wertſchätzung aller derer geſichert, die ihn kannten. 

Wir ſtehen in tiefer Trauer an der Bahre dieſes Mannes, in dem wir einen 
treuen Freund verloren haben. Dankbar werden wir ihm über das Grab hinaus 
die Treue halten. 


Poſen, den 1. Dezember 1936. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 


Das Ableben unſeres Vorſtandsmitgliedes k ja den pe ü Für den Salisir: e 
Otto S ann: i a, or ei ach⸗ 
Herrn Dr. AA na son Mafliatab- Ronin, 


Waldemar Kraft, Hauptgeſchäftsführer. 


Trauerfeier am Montag, dem 14. Dezember, nachmittags 143 Uhr, in der Kapelle 
des Diakoniſſenhauſes Poſen; anſchließend Überführung nach Zoppot. 3425 


Herbert Goeldel 


hat uns in tiefe Trauer verſetzt. Wir ſtehen erſchüttert 
an der Bahre des ſo plötzlich von uns Gegangenen. 
Stets werden wir ihm ein ehrendes und treues An⸗ 
denken bewahren. 


Poſen, den 11. Dezember 1936. 
Geſellſchafter und Vorſtand 
der Welage Verſicherungsſchutz 


Ochrona ubezpieczeniowa 
sp. Z 0. o. 


erzlichen Dank allen, die mir beim 
a ende . jieben Schweſter ihre 
eilnahme erwieſ 


Hermine Sichern 


Smiecie, im Dezember 1936. 


rocks Hotel, Danzig 


Eliſabethtirchenga 
empfiehlt ſich dem reiſen 5 Dublitum 


zu allerbilligſten Tagespreiſen. 7389 7389 


GREY’s 
Marzipan und Pfefferkuchen 


bevorzugt der Herr 
lobt die Dame 
erfreut die er, 


re 
Hebamme 
erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion 2 l IN y 


geſichert. 
Danet, o ee Ballen 


Statt Anzeigen. 


Um 9. Dezember verſtarben durch Flugzeugunfall. 
8 Tage nach ihrer Hochzeit, unſere geliebten Kinder 


Dr. Kurt Hoene 
Urſula Hoene 


geb. Hoene 
Zugleich im Namen der Geſchwiſter die Eltern 


Otto Hoene, Pempau 

Luiſe Hoene, geb. Boie 

Karl Hoene, Billerbeck 
Helene Hoene, geb. Mattheus 


Die Beiſetzung findet in Pevowo ſtatt. 8400 


Durch das plötzliche Ableben unſeres zweiten Hauptgeſchäfts⸗ 
rers 
Herrn Dr. 


Herbert Goeldel 


haben h einen überaus ſchmerzlichen Verluſt erlitten. 


Er iſt uns ſtets ein gerechter und hilfsbereiter Vorgeſetzter 
geweſen. Sein liebenswürdiges Weſen machte uns die Zuſammen⸗ 
arbeit mit ihm zur Freude. Seine Pflichttreue wird uns immer 
ein Vorbild ſein. Er war uns ein treuer Kamerad, deſſen Andenken 
wir ſtets in Ehren halten werden. 8027 


Poſen, den 11. Dezember 1936. 


Die Beamten und Angeſtellten 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft e. 2 


waggonweise, 


Mecgagtler-elt- otferiert 
Statt Karten, Log ze Erich Dietrich 


8117 Bydgoszez, Gdańska 78. 
Endgesten AN stadii Teleion 3782. 8107 


Bücher um Noten 


für Deutſches Volkstum 
Deutſche Kultur 8354 
Deutſche Arbeit 
in Stadt und Land 


W Noble s Puch panda 


Bydgoſzez erg BL Wolnosci 
ulica Gdanita. 


Geſtern abend, 6¼ Uhr, entſchlief fanit nach langem 
ſchweren Leiden unſer lieber, guter Onkel, Bruder, 
Schwager und Großonkel, der Rentier 


Hermann Schwenke 


im Alter von 78 Jahren und 10 Monaten. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Fritz Hammermei ter 
und Frau Minna geb. Schwenke 


Otorowo, den 11. Dezember 1936, 382: 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 15. d. M., 
um 2 Uhr nachmittags vom SEOMEFBAHNG aus ſtatt. 


Pommerellen. 


12. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz) 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 12. Dezember, bis einſchließlich Freitag, 
18. Dezember, haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pord Orlem), Oberthornerſtraße (3-90 Mala) 
ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße 
(Legjonöm). * 

x Automatiſche Telephonapparate find an verſchiedenen 
Stellen der Stadt angebracht worden. Sie ermöglichen die 
Durchführung von Geſprächen ohne Zeitbeſchränkung gegen 
einen Einwurf von eines 20 Groſchen⸗Stückes. Die Automaten 
ſind an ſolgenden Stellen inſtalliert: 1. im Warteraum des 
Telephon⸗ und Telegraphenamts, Pohlmannſtr. (Mickiewicza) 
31, 1. Stock; 2. im Veſtibül des Poſtamts Graudenz I, Ecke 
Börgerſtr. (Sienkiewicza) und Pohlmannſtraße; 3. im Warte- 
raum der Filiale des Poſtamts, Lindenſtraße (Legjonöw) 37: 
4. im Warteraum des Poſt⸗ und Telegaphenamts Graudenz II 
(Bahnhof, Bahnhofſtraße — Dworcowa — 46); 5. in der Halle 
des Bahnhofs; 6. im Korridor des Bezirksgerichts, Amtsſtraße 
(Budkiewicza) 19/23, 1. Stock; 7. im Kiosk am Eiſenbahnüber⸗ 
gang in der Rehdenerſtraße (Gen. Galera); 8. in der Ausgabe⸗ 
abteilung des Poſtamts, Culmerſtraße (Chelminſka) 32/4. 
Wie in dem poſtamtlichen Kommunikat bemerkt wird, erfreuen 
ſich dieſe Automaten einer ziemlich bedeutenden Inanſpruch⸗ 
nahme, ſo daß die Wahl der Stellen ihrer Anbringung wohl als 
glücklich zu bezeichnen ſei. * 

X Eine Allgemeinbeſchuldigung, die bekanntlich vor einiger 
Zeit gegen die Bewohner der Marſchall Pilſudſki⸗Anſiedlung 
am Tuſcher Wege erhoben wurde, dahingehend, daß von ihnen 
in der Siedlung ſelbſt ſowie in deren Nachbarſchaft Diebereien 
begangen werden wird von ihnen in einem hieſigen Blatt ent⸗ 
entſchieden zurückgewieſen. Einzelne ſolcher Vorkommniſſe 
könnten, ſo ſagen ſie, nicht der dortigen, aus nicht weniger als 
600 Seelen beſtehenden ganzen Bewohnerſchaft zur Laſt gelegt 
werden. Ein beſonderer Vorſtand der Siedlung wache über 
die erforderliche Ordnung unter den Mitgliedern und ziehe 
etwaige Übertretungen Schuldige zur Verantwortung. * 


X Um fein Fahrrad beſtohlen wurde Wladyflam No w a- 
lowſki, Stowackiego 2; er hatte es vor einem Laden in 
der Fritz⸗Reuter⸗Straße (Skowackiego) aufſichtslos ſtehen 
laſſen. Weiter büßten Leokadia Sielſka, Rehdenerſtraße 
(Gen. Hallera) 47, ihre Uhr und andere Sachen im Geſamt⸗ 
werte von 70 Zloty, Maria Kowalſka, Börgenſtraße 
(Sienkiewicza) 26, einen goldenen Ring im Werte von 
40 Zloty, Marta Borchert, Lindenſtraße (Legjonöw) 39, 
eine goldene Uhr im Werte von 50 Zloty, ſowie Jan Sie⸗ 
malewſki, Oberbergſtraße (Nadgörna) 38, Schloſſerwerk⸗ 
zeug, ein Fahrrad uſw. im Werte von 70 Zloty durch Dieb⸗ 
ſtahl ein. e 

X Bor Dieben, die es auf vorbeikommende Fuhrwerke 
abgeſehen haben, können deren Lenker nicht genug auf der 
Dr ſein. So wurde am Mittwoch von dem von Miiat 
Szezygiel aus Tursnitz, Kreis Graudenz, gelenkten 
Wagen auf der Chauſſee zwiſchen Rehkrug und Graudenz 
eine Kanne mit Milch im Werte von 15 Zloty geſtohlen. * 


zee eee eee 


Anzeigen-Annahme für Graudenz: 
Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 


Nähmaschinen 

Fahrräder u. Motorräder 

(steuer- u. führerscheinfrei) i 
Größte Auswahl i. Ersatzteilen N Fl. 23. Stern 


Fahrradbeleuchtungen aller En 
Art. Reparaturwerkstatt. Echte DE 


August Poschadel, Groblowa 4. Angoralaninchen 
Telefon 1746. Gegr. 1907. 8057 | preiswert zu verff. 8402 


Emil Romey 


W. Jaster 


Grudziądz, Toruńska 12 | Papierhandlung 
Empfehle praktische e dee 
Weihnachts-beschenke e = 


Praitiſche 8078 
Damen- u. Herrenartikel || Beihnachtsgeſchente, 


zu den billigsten Preisen, 
Bei größer. Einkäufen Extra- Rabatt. Ja 8 en 


ristlicheEinkaufsstelle, 8404 zur Treibjagd. 


Fachmäß. Reparaturen 
Ausſtopfen v. Vögeln. 
L. Obors 
n er, 
1.3g0 


Als Weihnachtsgeschenk empfehle 
ich besonders: 


Teppiche und Läufer 


Linoleum Gut erhaltener 8298 
Wachstuch $ [ 
en E pe 3 
op E. ol 
Bohnerbürsten bg órna 69, Wg. 1. 
Treppenschienen 


3-Zimmer⸗Wohng. 


u vermieten 8406 
ieractiego 26, Wg. 3. 


Paul Marschler 


Grudziądz Tel. 1517 3156 


00000000000000000000000000000009000000 00000000008 
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Zahn-Arzt 0 l 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 13. Dezember 1936 


x Wegen Vergehens gegen Artikel 209 des Strafgeſetz⸗ 
buches, der von der Erzielung materiellen Vorteils aus un⸗ 
moraliſcher Quelle handelt, hatte ſich vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht ein gewiſſer Florowſki zu verantworten. Die 
Verhandlung, die unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtattfand, 
endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt von drei Jahren. 


— . ——— 


Thorn (Toruń) 


v Der Waſſerſtaud betrug Donnerstag früh 1.34 und Freitag 
früh 1,35 Meter über Normal. — Der Perfonen- und Güterdampfer 
„Staniſtaw“ und der Schleppdampfer „Miniſter Lubecki“ machten 
auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau im Weichſelhafen 
Station. Ausgelaufen iſt nur der Schleppdampfer „Rozeta“ mit ie 
einem leeren und mit Sammelaütern beladenen Kahn nach 
Warſchau. * * 

* Wichtig für Gewerbetreibende! Bekanntlich find bis Ende 
d. J. die Handels⸗ und Gewerbepatente für 1997 bei der hieſigen 
Finanzkaſſe (Kaſa Skarbowa) auszukaufen. — Es ſei darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß bei einem Umſatz unter 15000 Bloty die 
Herabſetzung in die nächſtniedrigere Kategorie (alfo von der 8. in 
die 4. Handelskategorie und von der 7. in die 8. Gewerbekategorie) 
erfolgen kann, ſofern ein diesbezüglicher Antrag an das Finanzamt 
geſtellt wird. Dieſer Antrag iſt mit 3 Zloty zu veritempeln. Ferner 
können alleinarbeitende Handwerker wie z. B. Schneider und 
Schuhmacher, die nur einen minimalen Umſatz haben, gänzlich vom 
Auskauf eines Patents und von der Zabluna der Umſatzſteuer 
befreit werden; ſie müſſen ein entſprechendes Geſuch aber noch vor 
Ablauf dieſes Jahres einreichen. * 

+ Einbruchsdiebſtahl. Bisher noch nicht ermittelte 
Täter verſchafften ſich in der geſtrigen Nacht nach Aus- 
ſtemmen eines Mauerlochs Zutritt zu dem Unteroffizier- 
Kaſino des 31. Leichten Artillerie⸗Regiments in Podgorz 
und ſtahlen dort einen Dreiröhren⸗Rundfunkapparat, etwa 
40 Zloty in bar ſowie Tabakwaren, Schnäpſe und Kolonial- 
waren im Geſamtwerte von etwa 750 Zloty. Die Polizei 
hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. À * a 

+ Ein Herrenfahrrad wurde von Zygmunt Maciejewfi 
aus der Goßlerſtraße (ul. Wybiekiego beim erſten Polizei⸗ 
kommiſſariat abgegeben; er hatte es herrenlos in der ge⸗ 
nannten Straße aufgefunden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
tümer kann ſich zwecks Entgegennahme der Tretmaſchine 
bei der Polizei melden. — Aus Stadt- und Landkreis Thorn 
wurden ſechs kleinere Diebſtähle gemeldet, von denen nur 
noch zwei der Aufklärung harren, außerdem eine Be⸗ 
trügerei, eine Übertretung polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften, ein Fall illegalen Hauſierhandels und eine Tapete 
Körperverletzung. 

— ——— 


Konitz (Chojnice) 


tz Vor dem hieſigen Burggericht hatten ſich 11 Burſchen 

im Alter von 13—18 Jahren zu verantworten, die angeklagt 
waren, eine Reihe von Diebſtählen in Kirchen und Pfarrer⸗ 
wohnungen der Umgegend verübt zu haben. Die Verhandlung 
fand unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. Der Haupt⸗ 
angeklagte wurde zu acht Monaten Gefängnis mit vierjähriger 
Bewährungsfriſt verurteilt. * 
tz Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur mäßig 


beſchickt. Für gute junge Arbeitspferde wurden 300—450 Zloty 


und darüber verlangt, minderwertige ſtanden im Preiſe von 


Graudenz. 


R 
T eschenk, 
bring t 


Room LE 


eingetroffen. Stasiewski, Groblowa 19. 
ESTAA ER AAAA ASNS 


MAIE 


DIE PHONOPLASTISCHEN RUNDFUNKGERATE 


a B 
Weihnachtsbäume Kino Apollo deusche Pier koi 
„Schlußakkord“ 
Mit Willy Birgel und Lil Dagover. 3405 
Der größte Musik -Tonflim der Weit. ladet ſreundlichſt ein 


9 nnn 


TATRA SCHNEE 
verleiht 
sammetweichen, 
schõnen, matten Teint 
und schützt 

die Haut 


ATK EMO DOZNAN V. 


FABRYKA PERFUM i KOSM. gegr. 19 fl in PARIS 


150—200 Zloty. Schlachtpferde waren für 20—30 Zloty zu 
haben. Gute Milchkähe preiſten von 180—250 Zloty, geringere 
wurden mit 100—130 Zloty angeboten. Ziegen koſteten 15—20 
Zloty. + 


Die Arbeitsloſigkeit in Gdingen. 

Das offiziöſe Warſchauer Blatt „Gazeta Polſka“ be⸗ 
ſchäftigt ſich mit den Arbeitsverhältniſſen in Gdingen und 
erklärt, daß — wenn Gdingen heute ungefähr 100 000 Ein⸗ 
wohner habe — ein Drittel der Bevölkerung der Stadt von 
Unterſtützungen und öffentlicher Wohlfahrt lebe. Dieſer 
Zuſtand berge in ſich erhebliche Gefahren für die jüngſte 
Stadt der Polniſchen Republik. Und leider zeige dieſer 
Zuſtand eine gewiſſe Dauerhaftigkeit, inſofern die Zeit des 


„eee 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uw 
unverbindlich. 


* 


{ür Jan 


Gemeindehaus Grandenz 
Zum Sonntag ⸗Nachmittagskaffee 
mit eigenem Gebäck 

M. Goebbels. 


—: —̃˙ ͤ ————. 1 SEES EEE 
Grösstes Konfektions-Sspezial geschaft in Grudziadz 
DOM KON FEKCYJNY | 

Wybickiego 2-4 (Rybny Rynek) ST. NOWICKI i ED. JEDRZEJCZAK Wybickiego 2-4 (Rybny Rynek 
Beginn des Relklame-Weihnachts-Verkaulfs 


Wir empfeblen in großer Auswahl: Damen-, Herren- und Kinder - Konfektion Angebote zu nie dagewesenen niedrigen Preisen. — Die Reise zum Einkauf auch von einem 
Elegante Herrenartikel - Spezial-Abteilung f. Damenstrümpfe u. -Handschuhe entfernter liegenden Wohnort lohnt wegen der außerordentlich billigen Einkaufspreise. 


8452 


N a “ zen ; De a NET Een 
größten Ausbaus des Hafens und der Stadt ſchon vorüber⸗ 
gegangen ſei. Anſchließend an dieſe Ausführungen gibt das Rund unk⸗ td kamm en 18. Dezember, | 
polniſche Blatt eine intereſſante Überſicht über die derzeiti⸗ ‚u. eh 06.30: Friedrich | 


gen Arbeitsverhältniſſe in Gdingen. So find ungefähr ee ee 10.00: 


11 000 Perſonen in der Bauinduſtrie beſchäftigt, das ift faſt Mittwoch, den 16. Dezember. Schulfunk. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.40: Der 
3 5 im u. arbeitenden Perſonen, die hier in | Dentſchlandſender. Baner ſpricht gr Der Poner ori m: In den er 1 
ngen auf ungefähr 25 000 insgeſamt geſchätzt werden. 06.00: Schallplatten. 00.90: Frübkonzert. 09.40: Kleine Turn theii i enz, 14.00: ffleriei, — uon. ge t 
A der Reſt von ungefähr 14000 Angeſtellten entfalle auf die ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schulſunk. 10.30: Fröhlicher e e Et i n | 
4 Beſchäftigungsgruppen im Hafen, wovon auf die Induſtrie ES ELA, öh e — Der "Bauen: Hort Fiſchergeſchichte. 18.80: Alfred Hoehn spielt. 19.00: Guten Abend, 
ca. 6000 Perſonen, auf die ſtaatlichen und Selbitverwal- | 15.15: Schallplatten: Bie Don-Rolaten fingen 1600: Nachmittag.] lieber Sörer! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 19.55: Sammeln! Ka 
tungsämter ca. 5000 entfallen, wobei in die letzte Gruppe Konzert. 16.00: Niederdeutſche Geſchichten“ 18.00: Jungvolk, hör merad des Weltkriegs, Kamerad im Kampf der Bewegung — wir 
| auch die freien Berufe einbezogen find.” Überdies ſeien noch zu! 18.20: Der Dichter ſpricht. Wilhelm v. Scholz lieſt ſeine tujen di SON: fernen 20.10: Nene beutiäe Blasmußf. 
3000 Perſonen als Handwerker in Goͤingen beſchäftigt. Erzählung „Die Spielgefährten“. 19.00: Guten Abend, lieber Zu: „ Kompoſitionen. 22.30: Neue Unter⸗ 
; Da die Bauarbeiten immer mehr nachlaſſen, bliebe — Hörer! Barnabas von Geczy ſpielt. Als Einlage: „Schnitzel eee 
ie r oder Beeſſteak“. Eine heitere Szene. 20.00: Kernſpruch. 20.15: | Königsberg - Danzi 
A fo erklärt das Blatt — das Problem zu entſcheiden, was] Stunde der jungen Nation. 20.45: Schallplatten. 21.80: Deutie- e r 
f; beſonders mit den vielen Arbeitern zu geſchehen habe, die italeniſches Wobltätigkeits-Ronzert. 22.80: Eine kleine Nacht- 09.40: Schallplatten. 08.30: Frühfonzert. 08.00: Morgenandacht. 
' damit den Arbeitsplatz verlieren und in Gdingen anfäſſig muſik. 23.00: Ball des Bundes der Ungarn. ee e e 
; ſind. Als einzigen Ausweg aus der Situati t das | Nöninsberg - Danzig er ea re 
; 5 319 isweg aus der Situation nennt das Sr : 8 N In den Domen der Arbeit. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.30: Kleine 
i polniſche Blatt den Ausbau der Gdingener Induſtrie, der 1 75 e Gee Bee Morgenandacht. Muſik auf Schallplatten. 15.20 Danzig: Kinder ſingen für Kinder. 
5 bereits lebhaft in den zuſtändigen Stellen erörtert werde. , 18.00: Sunzert aus Dresden. 10.15: 
Ehe dieſe Induſtrie aber auf eine breitere Baſis geſtellt 15.25: Unſere Jungmädel. Lieder von all den luſtigen Sachen, DE ee 
werden könnte, müßten Notmaßnahmen in Kraft treten, als 45 5 ar ee machen. 15.45: Neue leichte | Breslan⸗Gleiwitz. 
% . %% ¶ Ragmittag: 1010: Matila , 0930: Ranger. 1000 
en. In dieſer Verbindung wird auf den vom Gdingener Klingende Farben. 21.90: Deutſch⸗italieniſches Wohltätigkeits⸗ San pang: a ge lm Der Ba 99 15 großer 
. ſchon 1934 ausgearbeiteten 5- Konzert. 22.50: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. no S bis Drei! 16.20: Klaviermuſtz von Brahms 7 00: 
; Jahresplan der Fnveftitionen verwieſen, der mit einem | Breslan - Gleiwig. Nachmittag⸗Konzert. 18.00: K t aus Dres r en 
f r von 28 Millionen Zloty Wegebauarbeiten, e n ea BANN Früh- Abend, lleber Hörer! 19.48: Der geitfunt berichten 2.0: 
J den Bau von Schulen, die Verbeſſerung der fanitären z a KR ER 2 11.45: Für den Bauern. 12.00: Offenes Singen. 20.45: Lieben kann dich nur der Deutſche. Zum 
7 lagen Goͤingens uſw. vorſehe. 8 apas ge Aber anz un e it A Eine Sorg ig "Ein: her Geburtstage Car! Maria 1 feen nl mit agent 
i der 5. Teil dieſes Planes fällig. Von den Zentralbehörden ſatz des Jungvolks zum Winterhilfswerk. 17.00: Machmittag⸗ Aera „„ 
ý i Warſchau, ſowie von der Zuteilung entſprechender Mre- Konzert. Ein Haren a 18. 0 8 i es Ein bißchen Stime Lenni A 
8 dite werde die vollſtändige Durchführung des Planes ab⸗ ane NNE ut. 19.45: Tonbericht vom Tage. 20.15: pòts. 
y hängen. ER ee ee un ee 453 Kleine 8 08.30: Konzert. 10.00: 
7 i 22.20: elt. 23.10: Unter⸗ ulfunk. 45: Heute vor.. Jahren. 11.45: Für den 
5 haltungs⸗ und Tanzmuſik. Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Fü 
R ; f 5 Leipzig. die Frau. 15.90: Muſikaliſches Iwiſchenſpiel. 16.00: Schall 
i ef Briefen (Wabrzezno), 12. Dezember. Diebe ſtahlen 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: platten. 17.30: Muſtkaliſchel Bidet? 1800: Dune zum 
5 dem Landwirt Banſzewſki in Schönfließ Lebensmittel und ah 1 1 vor . Jahren. 11.45: Für den Feierabend. 19.00: Flocken und Docken. Funkbogen um Weih 
. zwei Feuerwehruniformen ſowie Geflügel. — Dem Befiter | : A e een 11508 Maga c i 1 und Gabentiſch. 19.50: Umſchau. 20.10: Singt und 
Rubko in Przudworz wurde ein Maſtſchwein geſtohlen. Kurzweil am Nachmittag. 17.30: Mufifaliiches Zwischen ſpiel. Stimmen e F i 
i Die Staroſtei verpachtet die Nutzung des Sees Lopatken 17.35: Für die Frau. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Abend⸗ Stelle die ultrakurze Welle! n ae 
Nr. 1, Bewerber müſſen 60 Zloty Kantion ſtellen. In den an ee he der . er 20.15: [ Warſchan 
Es z 4 fa 2 Nation. 20.45: e Deutſche Arbeitsfront. 7 
4 5 iſt die jährliche Vorauszahlung der 21.00: Kleinkunſt der Großen. Ein Brettl aus Dichtung 18 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Frühmuſik. 12.00. 
X Pa htſumme fomie das jährliche Beſetzen des Sees mit 1000 Muſik deutſcher Klaſſiker. 22.30: Deutſch⸗italieniſches Wohltätig⸗ Militärmuſik. 15.15: Schallplatten. 16.30: Leichte Muſik. 17.15: 
i Setzfiſchen verſchiedener Art vorgeſehen. Nähere Bedingun⸗ keits⸗Konzert. 23.30: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. Schallplatten. 19.15: Lieder. 19.55: Muſik. 20.10: „Der Frei⸗ 
$ gen in der Staroſtei, Zimmer 11. ' Ses. ; 1 0 ehe 3. Akt, aus Leipzig. 22.15: 
30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: FÜ We ei 


p Gdingen (Gdynia), 11. Dezember. In einer Kies⸗ 147 
: y : À Militärt 15.15: 16.30: Lei : . 
grithe bei der Nowogroddzkaſtraße 9 ſenkte ſich plötzlich beim Leichte Mut. 19202 Selce Mut. 2090 ep 91:00: RETTET 8 


Graben, wobei mehrere Arbeiter beſchäftigt waren, die ſteile Klapiermuſik von Chopin. 21.30: E. T. A. Hoffmann⸗Hörfolge. Bei Proſtatahppertrongie und Blaſenbeſchwerden ift das rein 
— 5 Sa verſchüttete zwei Männer, den Arbeiter 22.15: Leichte Muſik. 23.00: Schallplatten. i noer e a e eee N Ae E 
adyſtaw Matyfas und Franeiſzek Janczak und auch den | 9 Wen ee ENANA aan een 
en Sofort wurde die Feuerwehr. en miete nt, den 17. Dezember. unentbehrlich! Arztlich beſtens empfohlen, 5687 
die verſchütteten Männer befreite und ihnen die erſte Hilfe leud lender ; s N58. VVV 
erteilte. 22811 10.00: chu . iprit 5 Sonnabend, den 19. D b 
i . 10.00: Schulfunk. 11.30: Der Bauer — . 
Br Reuftadt (Weißeromo), 11. Dezember. Die Dent ſche] Hört. 12.00: Milan den ere 14.00: Merlet — von Swel DIS | Deng zember ; 
Schulgemeinde“ hatte ihre Mitglieder zu einem Eltern- Drei! 15.15: Vorweihnacht bei den Bergbauern. Hörſpiel über Ga e 
abend unter der Deviſe „Unſere Schuljugend feiert Advent“, altbayriſches Brauchtum. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Der 06.00: Schallplatten. 00.30: Fruh konzert. 09.40: Kleine Turn. 
8 S j r Gamsbart. Eine Geſchichte aus den Bergen. 17.50: An Danzig. tunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
in die Aula der Deutſchen Schule geladen. Der Beſuch war Eine Hörfolge in Lied und Wort. 18.20: Georg Schumann: Kindergarten. 11.40: Der Baner ſpricht — Der Bauer hört. 
zufriedenſtellend. Nachdem Vorſitzender Ohl die Anweſenden Sonate D-moll für Violine und Klavier. 18.45: Was intereffiert 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 
begrüßt hatte, hielt Rektor Buchholz eine Anſprache. Dann uns heute im Sport? 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 20.00: von Zwei bie Drei! 15.10: Ruf der Jugend. 15.15: Hier lacht 
folgten von der Bühne herab ausdrucksvoll von den Kindern Kernſpruch. 20,10: Loewe-Balladen. Gejungen von Rudolf der Pimpf! 15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Eigen Heim 
Í via 18 n Kin Bockelmann. 20.50: Das Peter⸗Quartett ſpielt. 21.10: Georg Eigen Land. 16.00: Für jeden etwas auf Schallplatten. 18.00: 
geſprochene Gedichte und Geſangschöre. Auch ſechs junge und der Gerechte. Eine Funkkomödie. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ Volks ieder — Volkstänze. 18.45: Sport der Woche. 19.00: Guten 
Damen, frühere Schülerinnen der Deutſchen Schule, hatten ſich muſik. 23.00: Wir bitten zum Tana! Barnabas von Geczy ſpielt. Abend, lieber Hörer! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Der Deutſchland⸗ 
zu einem Lautenſextett vereinigt und verſchönten den Abend Königsberg - Danzig. fender zu Beſuch! Zwei bunte Stunden aus Görlitz. 22.80: Eine 
in mnblfiimenden Lieder e Ewi 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 
re we ge x oem wurde don Fchttern 08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunt. 10.30: ziii A8 
und Schülerinnen ein luſtiges Stück, „Streik im Himmel“, Turnen für das Kleinkind. 11.40: Nachrichten für den Bauern. Königsberg = Danzig. 
ſehr gut vorgetragen. Zum Schluß teilte Rektor Buchholz = A eongen. "a a En Königsberg: rs eg se 2. rg Hank. siaip 
< s i RIT r luſtigen Muſikanten. 20: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 40: Mu am Morgen. 10.00: ulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
3 ee e Ei Schmidkſchen großen Saal]  Brasmufit. 19.10: Ruf der Jugend. 19.20: Allerlei Ernftes und | Konzert. 14.20: Schallplatten. 15.15: Kleine Scallplattenmuht 
* B ? ži 9 ; 4 EN „ Peiteres vom Einſatz der HF für das Winterhilfswerk. 20.10 zum Wochenende. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.20: 
r Putzig (Puck), 12. Dezember. Auf der Chauſſee in Königsberg: Die alte Truhe. Schätze der Vergangenheit aus Königsberg: Weihnachtliche Muſtk. 18.20 Danzig: Das Licht er- 
der Nähe des Flughafens wollte der Kaufmann Jan Muſik und Dichtung. 20.45 Danzig: Beethoven⸗Konzert. 21.00 wacht! Eine Folge von Dichtung und Muſik zur Weihnachtszeit. 
Siedlecfi aus Gdingen mit feinem Auto ein Kind das Königsberg: Der Genoſſe aus Braſilien. Funk⸗Komödie. 22.40: 19.10: Kleine Anleitung zum Schenken. 21.10: Leichtes Lächeln 
s j 30 IR ‚ Zwiſchen heute und morgen liegt eine ganze Nate erbeten — mehr gibt Falten. 22.40: Tanz en der Nacht. 
über die Verkehrsſtraße gelaufen war, nicht überfahren, Breslan⸗Gleiwitz. l Breslau -Gleiwig. a 
mr ba die Sg mit ae Kraft anzog. Das Auto 05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Ohne Sorgen 05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am Morgen. 
gegen einen Baum geſch eudert, wo es total zertrüm⸗ jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
mert wurde. Herr Siedlecki erlitt hierdurch einen kompli⸗ Sarta Tomperi Tin 8 77 7 roh 325 bis Drei! 16.00: ma A 1 Me von Kießlich. 1008 en Funk ide 
5 r Für die Mutter. 15: vents⸗ un eihnachtslieder. 17.00: alt und jung. 18.15: Portugal im Lied. Schallplattenplauderei. 
Zerten Armbruch und allgemeine ſchwere Verletzungen. Nachmittag-Konzert. 17.50: Der oberſchleſif Jr 1 BR 18.40: Kamerad, wo bist on? 19.00: Die Woche klingt aus! Sauk, 
Frau S. die ſich gleichfalls im Wagen befand, wurde ſch i i , Sount, e f $ a 
Kopf ver! 3 s d wurde ſchwer 19.00: Indizien. Eine Hörſpielſtudie. 20.10: Leipziger Allerlei Nikolaus zieht durch das Land. 19.45: Tonbericht vom Tage. 
am Kopf verletzt. und Schleſiſches Himmelreich. Gemeinſchaftsſendung Leipzig 20.10: Zuguterletzt. 22.30: Tanzmuſik. 
a Schwetz (Swiecie), 12. Dezember. Dem Landwirt — 22.30: Bunte Melodienfolge. Leipzig. 
B y terna bei Neuenburg wurde aus dem Stall ein 0.0; Meute h o ber Seine d 1 em; Sine, Sorgen 2, lie ; pa” „am 
Auf dem letzten Vieh⸗ und Pferdemarkt waren Pferde Heute vor. Fahren. 11.45: Für den Bauern. 19.00: munt ng agren am Ma den Bauern. 12,00: Mittag Konzert. 
im Preiſe von 80—350 Zloty und Kühe von 100-280 Zloty e e e e 14.15: Muſik nach — 7 Fe Funk für alt uns Luſtis ht er 
zu haben. am allpla fpi Für die Frau. 16.00: Kurzweil leben. Das Reichsheer ſingt. 18.50: Ruf der d : 
; 5 = ten: j 5 A gt. k Jugend. 19.00: 
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden folgende ſpiel. 120020 2 un, koso.. ee e ee Deutſche Meiſter. Ein Unterhaltungs konzert. 18.45: Spaniſche 
; a p : Blasmuſi 50: umſchau am Abend. 20.10: Leip⸗ 5 
Preiſe notiert: Butter 1,40—1,50 pro Pfund, Eier 1,60 pro ziger Allerlei und Schleſiſches Himmelreich. Gemeinſchaftsſendung at re 21.00: Ri ea tA deare rer 
Mandel. Breslau Leipzig. 22.20: Joſef⸗Weinheber Stunde. 22.50: Tanz. 1 Ne wer 1 o Auer ARE 
* Schönſee (Kowalewo), 12. Dezember. Im hieſigen 1 n F 
2 12. ; rſchau. N Warſchau. 
3 Standesamt gelangten in der Zeit vom 1. bis 30. No- 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.90: Schallplatten. 11.90: 06.30: Choral. 06,50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.30: 
1 vember d. J. 9 eheliche Geburten (4 Knaben und fünf Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 12.00: Unterhaltungs konzert. Lieder. 12.00: Leichte Muſik. 15.15: Unterhaltungskonzert. 16.15: 
= eee und 5 Todesfälle (2 männliche und 3 weibliche a rd in Se 1 2 . 8 17.09; nen und N 19.30: Orcheſter⸗ 
5 erſonen) zur Anmeldung und Regiſtrierung. Im gleichen muſit ; , e , ziegenficher 7200: 
i Zeitraum wurde eine Eheſchließung vollzogen. Abend. 7245. 2 eS W ROTER VV 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
Juſtus Wallis. Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34, 


cg arſumerien und ein Ziel: Ihredauernde Zufriedenheit 


Geschenkartikel 


in großer Auswahl empfiehlt billigst 
Murtownia 


Jan Kapczyüski 


Szeroka 35 Telef. 1371. 


% %% %%% eee 
e. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw, 
unverbindlich, 2 
1 


Führe Togal mit Div ! 
BeiErkältung, Fieber Schmerzen 
in. den Gelenken und Gliedern 
Ñ. leistet Togal gute Dienste Auch bei 
rheumatischen und arthritischen 
Beschwerden sowie Gicht werden 
nagp -Tabletten angewandt. Togal 
sti 


Denken Sie daran bei Ihren Weihnachtseinkäufen 


W. Grunert, Toruń, n 
Wollstoffe, Seiden, Elegante Bett- und 8 Abri 
ee Ehe Tischwäsche, Gardinen u, Bettdecken, 9 bei desen ee 
Praktische Weihnachtsgeschenke Moderne Möbel- und Dekorations-Stoffe aii ae * == 
Kleinmöbel Teppiche u. Läufer zu Reklamepreisen 


7960 
Polstermöbel "|Fabriklager i guten Herrenstoffen 
Teppiche und Brücken | Hebamme Hin] Das ſchönſte Weihnachtsgeſchent: 


aus- und|Siegante 4 Zimmer: Wohnung 


mit Balton. II. Stockwerk. Anfang Bromberger 
KRüchen- Vorſtadt, ab 1. Jan. zu vermieten beziehbar 
ab 20. Dez.). Offert. unt. E 3565 an Annoncen“ 


a bnd 7 Beitellungen entae en. Eine gute 8335 eo Expedition Wallis Toruń, erbeten. 8377 
eee dg , len Brille oder Lorgnon Geräle: ger neue Winter. Fahrplan 
Berein für Jugendpflege, Tornā, Flott arb. Ganibet Theaterglas Falarskii Rad aike Boien — Pommerellen 


9 ameradj chaſts⸗Abend g oan. ih für eleg. und Barometer Thermometer Nowy Rynek 10 Toruń Tel. 2461.| Preis nur 0.80 Zloty, WA 


amengarderobe 
u billig Breien. ae DEF- Konkurrenzlos billige Preiſe. mM Versand nach außerhalb gegen 
Montag, 14. Des. 1986, 20.15 Abt. im Deutschen ee odmurna mit Pelztre „„ 
0 r. 45 Ecke Szerota), Guſtav Meyer Glen. damen  Baletgt wie neu urge Justus Wallis, Toruß 
Helm. Gäſte willtommen. Der VBorſtand. ! Wohn. 5. zeglarſta 23. Gegründet 1861. [wert zu verkaufen. W. Garbary 13, W. 4 Airdri Papierhandlung Telefon 1469| | 


Elekirische 


Lichtinstallation und Kraftanlagen 


P. MICH AL. SKI 


BYDGOSZCZ GDAŃSKA 39 TELEFON 3207 
Große Auswahl in elektrischen Lampen und Kronen 
RadiO-Apparate u. sämtl. Zubehörteile — Laden von Akkumulatoren 


228 


Firma Karl Pauls 


Stary Rynek 12 — Telefon 1781 


ĩ i S n e eee W ii ii: 


mm 


e Am Theaterplatz 


8012 


Kleider-, Mäntel- und Kostümstofie 
Seide, Samt, Leinen, Tischzeuge 
Trikotagen, Anzugstoffe, 

Rels edecken, Tücher 1110 


in großer Auswahl 


Weihnachtspäckchen 


Grosse Auswahl 
SPIELWAREN. 


T 


2 2) de 
finden ſie P 


WSIERPINSKI i KASPRZAK ` l ku = EA 
— Deutsche Volksbank EE 


Bydgoszcz, Gdansza 25 - lel, 33-32 


Bank spöldz. z ogran. odpowiedz. 


w Bydgoszczy 
und ihre Filialen in 


Chełmno — Grudziądz — Koronowo 
Świecie — Wejherowo — Wyrzysk 


Praktische- 


i jnsten Weihnachtsgeschenk 
Weihnachtsgeschenke Die schönsten We g e 


denkt ein Schlauer 


kauft man bei Zweiniger : 
Inhaber F. Sauer 


wie: a | 

"Koffer, Aktentaschen, Necessaires, 
Maniceres,' Handtaschen, Schirme, 
sowie Kleinlederwaren verkauft zu 


8 Fabrikpreisen 
Fr. Lewandowski empfehlen sich zur Peizbesätze - Muffen - Pelzkragen 
Fabrikgeschäft Hüte - Mützen 


Tel. 2834 Bydgoszcz Diuga 29 


9227 


geschmackvolle Krawatten 
8010 


Als Weihnachtsgeschenk 


Kaffee-, Tee-, Likör-Service, 
Porzellan-, Glas-, Steingut- 


und Galanterie-Artikel, 
in größter Auswahl empfiehlt 


8. Raczmarek, Podwale 12 


(Gegenüber der Markthalle) 


Annahme von Spareinlagen und zur Ausführung aller Bankgeschäfte 


Zum Fest empfehle ich: 


Christbaumschmuck aller Art, eigenes Erzeugnis 
Ferner: Seifen, Parfümerien und Kölnisch Wasser in nur erstklassiger Qualität 
== Gute und billige Geschenkpackungen in grosser Auswahl 
Pfefferkuchengewürze täglich frisch gemischt 
Engros Endetail 
FR. BOGACZ, Bydgoszcz, Dworcowa 14 
DROGERJA MONOPOL 
Christbaumschmuck.Fabrik 


Ewelina -Damen -Bekleidung 
erfüllt die Ansprüche jeder Frau! 


Großes Lager in Seiden- u. Woll- 
stoften für Damenkleider, Mäntel 
und Kostüme in modernsten 
Farben und Dessins 


Ewelina, Bydgoszcz 
Plac Teatralny 6 yj 


8391 


= Fabrik Kosmet. Präparate 


Porzellan — Glas NN 
Fayence a Steingut SH KN 2 a oh; Schroeter ; 
Haus- und Küchengeräte ; ; * ul. Długa 43 5 
Geschenkartikel 4 


in großer Auswahl, billigst, nur bei 


M. Chylinski 


Bydgoszcz, ul. Śniadeckich 50 


Gold - Silber - Uhren 
Fein plattierte Waren 


208 


M. Kaczmarek 


Bydgoszcz, Dworcowa 19 


Weine 
Kognak, Rum 
Arrak, Liköre 


kaufen Sie günstig bei 


R. G. Schmidt 


Jagielloñska 12 Tel. 3888 


Bank für Handel u. Gewerbe Poznan 


Poznański Bank dla Hasdlu i Przemysłu 
Spölka Akcyjna 


Oddział w Bydgoszczy 
Devisenbank 


Ri 


In großer Auswahl 


Herren-, Damen- und Kinderwäsche 
Strümpfe, Handschuhe und 
Trikotagen 


Denken Sie rechtzeitig an Ihre Als gules und praktisches Welhnachtsgeschenk Wer bei uns ein Kaffee-Service kauft, Kenner eines guten Tropfens 


Weihnachts - Einkäufe empfiehlt beginnend im F 15 10.—, erhält kaufen ihre 
Wir empfehlen » Weine, Liköre, Rum, Arrak 
eine Maschine zum Kaffeebrühen | k r 2 j 

Schuh waren St. Grzegorzewski Ferner empfiehlt Cognac 


Mostowa 9 Telefon 13-72 


seine stets eleganten 


bei der Jubiläumsfirma 


J. J. GOERDEL 


Porzellan, Fayence, Glas, Emallle 
und verschiedene praktische Weihnachts- 


in Leder, Filz und Gummi, in solider 
Ausführung zu Konkurrenzpreisen 


Fa: Jan Zielinski spadkob. 


Toruń Bydgoszcz 
Szeroka 31, Tel. 2032 Gdańska 12, Tel. 1652 


8323 


geschenke zu billigen Preisen. 


Fa Z. Salatowska 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 32 


Inh. Edmund Matecki 
Wein- und Spirituosenhandlang 
Bydgoszcz, Długa 10. 


Blusen, Kleider, Mäntelu, Schuhe 


zu ermäßigten Preisen. 


e a / , RE ne A E E N 


g Praktische Weihnachtsgeschenke in 
Na N Galanteriewaren 
EE Parfümerien 

Spielsachen 


empfiehlt in großer Auswahl und zu billigen Preisen 


„KOSMOS“ 


Rynek 18/19 Grudziqdz Rynek 18/19 


Für die Herbst- u.Wintersaison 
letzte Neuheiten eingetroffen! 


Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 
Wäschestoffe, Flanell, Inletts, Bettdecken, 
Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 


Diuga 19 ul. Gdańska 20a 


7599 
i 


Das fhönfte Geſchenk 
zu Weihnachten 1936 befier, wünidit ar 


ift ein Klavier oder Flügel der Vermögen. Etwas Vermögen er⸗ 


Flügel⸗ und Piano⸗FJabrit zwecks Heirat. 1 2818 n . fd. u 


V. ommer eld, Wydgofzcz e er unter E 3269 


Weihnachtskarten ee 


34 J., kath. ſucht ſport⸗ 
liebendes Mädel zwecks 


8318 an die Gſt. d. Zt. 


Molkereibeſitzer, ucht 


bereitet dem Kinde die größte Freude! 
Schön angezogen mit blondem Haar 


wirtſchaftlich, wünſcht 


Si | i d ein halb 
sitzt und steht! Annähernd ein ſtrebſam. Handwerker 


Meter groß! Spricht laut und deur- 
lich: „Ma—ma*, „Ma—ma“. Preis 
der Puppe in elegantem Karton 
nur zı 4.55, bessere Quatität 
zł 8.65. Zahlbar bei Empfang der 
Ware. Adresse: Wytw. lalek. 


kennen zu lern. Witw. 
m. Kind angen. Ausſt. 


Innenarch itelt, Mitte d 
2 Jer, arok, arbeitsfreu⸗ 
dig wünſchtBrieſwechſ. 
mit jung., evgl, Dame 


zweds Heirat. zer 


Sklad Ludowy E. Preiss jend. d. Bild. wird zugel. 


Anfang 30, mittelgro 

— tath., wünſcht die Be: 

Witwer, 45 Jahre al kanniſchaft eines netten 
kath., Fabrik- u. Haus: | Mädels 


Wer leiht a, Landwirt» 
ſchaſt Wert 1200024, a. 


Hl. Dittmann k. 20.5. Bydgoszcz ||Stibotterten unter 3 erite Hypothel 


Sicherheit geſucht. Off. 


zweds Heirat a 3824 an d Ct. d. 


vorhand., Berm.ipäter.| Stellung, Pfand, Zin⸗ 


n Vertrauensſtellun 


del 
Wells Ih 


Geldmarkt 


Wer leiht 


A 


ypa FI 


Suche zum 1. od. 15. 1. 
1937 ſauberes 


p. 


pow. 
Suche zum J. I. 1937 eit Beamter. 

eval, ehrlich erfahren Bin 97 Jahre alt, evgl., 

Polniſch in Wort und 21 Jahre alt, die ihon 

il mi kl Sea fe 9 im e tang 
razis, ſehr eneraiih,|war. ſucht ab 1. 1. 

p e Br Abjolvent der Land-| Etellunn im Gutshaus⸗ 8,40 zu lauf, gei. Off. u. 

Mate r Banane. Gebt balt. 33 gut e Ehe D. G. d. Z.] B 3825 a. d. Geſchſt. d. Z. 
ute Zeugn. iow. Refe- allen Zweig. ein. Land- 

. Te; gnen find borhonben, taustale, Oue geng FCEE Stutzflügel, | Weni a aebr Junkers 

Bad RR lu LTE erten unter niſſe ſtehen zur Seite. 

.— zi. Off. m. Ang. Ehrliches, fleißiges a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. e 


\ Marsz. FORM ©» Junger Mann, eval. d. Beding. u. 8 3794 an 
26 J. 170 groß, ſchlank, d. Geſchäftsſt.dieſer Ztg. 


Alleinmädchen 


zum 1. 1. 37 geſucht. 
Damenbetannt chaft 3 — 5000 Ziotu Weider bis 12 Un: vertraut mit Drogen⸗ 


Puppen „Ma-ma“ amets Heirat. auf 60 Morg. Zloty 


Gefl. Unt. E 8412] Wirtſchaft auf erite 
be aka erde ea 
‚Haar | ann |0.0.6eihäftsit.d.3. erb.|frauenivien Haushalt > eee 

und blauen Augen, beweglich: Fränlein, 38 5. evang. 4.5000 zt seen leies Balt | a.d Geihit. d.3gita erb. | Beichit, d. Sta. erbeten. Komplettes assa | — Eichen, Podwale 3. 


oder ſchriftlich. 886 und Kolonialwaren 


Drews, 
Mati. Piotrowikiego 15 
Suche ab 1. 1. 37 im 


POZNAŃ . BYDGOSZCZ 
INOWROCŁAW - RAWICZ 


Devisenbank 


pow. Kartuzy, Pom Arbeiten aut vertraut, 


Telegramm-Adresse; „Gewerbebank® 
— —— ——'ů ——!'—— — zT —u 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
f | Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 5.A. 


Suche vom 1. 4. 1937, Suche ab I, Jan. 1937 
8411 Stelle auf größer. Gute Stellung in Schnitt⸗ 


aimma is Birnen Eckhaus 


Nählenntnifien eventl. als Saiſon⸗ 


8% 
) enntniſſe un t 
Bewerb. mit Zeugnis» unternehmer. Bin|deutichen u, polnischen ſ in gaur Lage Graudenz, ſehr rentabel. Cin- 


Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 


e Bildoffert. unt. y 9813 abſchriften an 38 J. alt, verheiratet, Sprache mächtig. Gefl. nahme 6600 zt, umitandshalber zu verkaufen. 
und zu Konkurrenzpreisen Site hf. d.Zeita,erb,| Trau Sie Hoene, fin Polniſch u. Deutſch Zuschriften m. Beding. Offerten unter F 3835 an n g 
Verſchwiegenh. u Rüc-] Rittergut Leno, verſekt, 10 jähr. Praxis, U. Gehaltsangab. unt. Wallis. Toruń, ul. Szeroka. 


Kokoſzti, mit ſämtl. landwiriſch. D3713 a. d. Git. d. Ztg. 


Beamter Geſücht w. ab 1. I. 37 ein veziell Zuderrübenan- 2. e an e Konzert⸗Aklordeon 


bau u, Rübenſamen⸗15. 1. 37 oder 1. 2. 37 preiswert zu kaufen geſucht. Angebote unter 


mit Kochkenntn. u. ein ſu. Empfehlungen vor⸗ 


handen. Gefl. Zuſchr. 
Küchenmädchen. aer c sass on dee Oder Jungwirtin. 
Gehalt 15 und 20 Zlotr | Deutſche Nundſchau“. Ph m Kochen, Back. 
Üt, Heltat" d unia er Sehe a g 
6 oft li , vorhand. Off.u.M 3795 
K 2 B. echt D gelta erb.|au far berpſanbeles 


8 irtin | Rlabier, Nah maſchine 3 
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3. Blatt. 


Polen und die Völlerbundreform. 
Außenminiſter Beck veröffentlicht eine Denkſchrift 
über dieſes Thema. 


Der polniſche Außenminiſter Józef Beck hat, wie die 
Polniſche Telegraphen- Agentur meldet, dem Völker⸗ 
bund eine Denkſchrift überſandt, die zu den im 
Völkerbund begonnenen Arbeiten an einer Reform des 
Völkerbundpaktes Stellung nimmt. Die Denkſchrift 
hat folgenden Wortlaut: 


In meinem Schreiben vom 18. September 1936 habe ich 
ſeſtgeſtellt, daß es die Polniſche Regierung als voreilig 
betrachtet, Vorſchläge über die Inkraftſetzung von Grund⸗ 
ſétzen für den Völkerbundpakt zu formulieren und jetzt 
ſchriftlich Löſungen vorzulegen, die ſie empfehlen könnte. 
Die Polniſche Regierung geht dabei von dem Standpunkt 
aus, daß das Problem der Auslegung oder Anwendung 
des Völkerbundpaktes in einer praktiſcheren Form nach 
ihrer Meinung lediglich in einer von den ſchweren 
Sorgen des gegenwärtigen Augenblicks freien Atmo- 
ſphäre diskutiert werden könnte. Indem die Polniſche 
Regierung auch weiterhin an dieſem Geſichtspunkt feſthält, 
der durch die Tatſache begründet iſt, daß die allgemeine 
politiſche Lage eine genügende Entwicklung nicht erfahren 
hat, ſchätzt fie die Nützlichkeit eines vorbereitenden und all- 
gemeinen Gedankenaustauſches gehörig ein, hält es aber, 
ohne zu beabſichtigen, in der gegenwärtigen Phaſe der Dis- 
kuſſion konkrete Anträge in der Frage dieſes oder jenen 
Artikels des Paktes vorzulegen, für angezeigt, an den 
durch den Völkerbund gemachten Studien mitzuarbei⸗ 
ten. Sie macht dazu folgende Bemerkungen: 


1. Der Völkerbund iſt entſtanden und war gedacht als 
eine Organiſation, die ich auf den Grundſatz der Allge⸗ 
meinheit ſtützt. Dieſer Grundſatz ſollte dem Völkerbund 
die Gewißheit der „Zuſammenarbeit zwiſchen den Völkern, 
ſowie die Garantie des Friedens und der Sicherheit für ſie“ 
ermöglichen. Leider ift die heutige Wirklichkeit mehr denn 
je von diciem Ideal entfernt. Unter dieſen Verhältniſſen 
beſteht die Befürchtung, daß die Arbeiten des Völkerbundes 
theoretiſch und abſtrakt werden, während ſich die wichtigſten 
Probleme des internationalen Lebens außerhalb der 
Tätigkeit des Völkerbundes entwickeln. Dieſer 
Sachverhalt könnte den Völkerbund der Gefahr einer 
Verſuchung ausſetzen, ſich in eine Gruppe von Staaten 
umzubilden, deren Intereſſen im Widerſpruch zu den 
Intereſſen der anderen Staaten ſtehen könnten, die nicht 
Mitglieder des Völkerbundes ſind. Die Pol⸗ 
niſche Regiernna, die ſtets Geauerin einer Eintei⸗ 
Inne der Welt in zwei feindliche Lager iſt, be⸗ 
tont dieſe Gefahr und vertritt den Standpunkt, daß man 


ihr nur durch die Schaffung von Bedingungen entgegen⸗ 


treten kaun, die die Verwirklichung des Grundſatzes der 
a EMER S i sitie. . Me . e e. 

Die Volniſche Regierung ift der Meinung, daß der 
Grundſatz Souveränität der Staaten das Fundament 
des Völkerbundes bildet. Dieſer Geſichtspunkt hat, nach 
Anſicht der Polniſchen Regierung den richtigſten und klaren 
Ausdruck in folgendem Abſchnitt der am 11. September 
1955 in der Plenarſitzung der 16 Seſſion der Völkerbund⸗ 
erſammlung gehaltenen Rede von Sir Samuel 
Spare gefunden: „Vor allem muß genau präziſiert mer- 
den, was der Völkerbund iſt und was er nicht iſt. Er iſt 
feine überſtagatliche, ja nicht einmal eine beſondere 
Organiſation, die unabhängig von den Staaten an und für 
zich beſteht, aus denen fte ſich zuſammenſetzt, ja fie ſteht auch 
nicht über ihnen. Gegenüber den dem Völkerbund ange⸗ 
hörenden Staaten, die auf die eigene Souveränität nicht 
verzichtet haben, fordert der Pakt nicht, daß fie, ohne dazu 
ihr Einverſtändnis zu erklären, Enticheidungen anderer 
Vülkerbundmitglieder in irgend einer Form über die 
Souveränität dieſer Staaten annehmen. Die Völkerbund⸗ 
mitglieder ſind allein durch die Tatſache der Zugehörigkeit 
zum Völkerbund durch Verpflichtungen gefeſſelt, die ſie ſelbſt 
auf Grund des Paktes eingegangen ſind, aber ſie ſind 
durch nichts weiter gebunden. Sie handeln nicht 
auf Grund eines formalen Befehls des Völkerbundes, ſon⸗ 


dern auf Grund von Abkommen, in denen fie ſelbſt 


Partei ſind oder auch entſprechend der Politik, die ſie 
ſelbſt billigen“ 


Die Polniſche Regierung hält den Völkerbund für eine 
Orgauiſation jonveräner und freier Staaten. Die Grund- 
ſätze der Souveränität und der freien Zuſammenarbeit find 
durch den Grundſatz der Einmütigkeit garantiert. Einer⸗ 
ſeits iſt es klar, daß der Völkerbund als Vereinigung freier 
Staaten in ſeiner Tätigkeit vermeiden ſollte, ſich in innere 
Angelegenheiten ſeiner Mitglieder zu miſchen, andererſeits 
könnte keine Entſcheidung gegenüber irgendeinem Staat 
— deſſen Einverſtändnis und Zuſammenarbeit getroffen 
werden. p 


3. Der Völkerbundpalt ſtützt ſich auf das Gleichgewicht 
von drei Faktoren der Sicherheit: und zwar auf 
die Garantien der Sicherheit, auf das Verfahren der fried- 
lichen Beilegung von Konflikten ſowie auf die Verhinde⸗ 
rung des Krieges. Dieſe drei Faktoren ſind eng mit⸗ 
einander verbunden. Jeder Verſuch einer Anderung ihres 
gegenwärtigen Gleichgewichts würde eine ernſtliche Gefahr 
für den Völkerbund ſchaffen, defen Grundlagen auf diefe 
Weiſe erſchüttert werden könnten. In Anbetracht deſſen, 
daß das unter den Mitgliedern des Völkerbundes in die 
Erſcheinung tretende allgemeine Beſtreben offenkundig iſt, 
die Garantien für die Sicherheit nicht zu er⸗ 
weitern und auch neue Verpflichtungen auf 
dieſem Gebiet nicht einzugehen, wäre es angezeigter, 
die Verpflichtungen der Völkerbundmitglieder in den zwei 
verbleibenden Gebieten nicht zu erweitern, ohne die zwiſchen 
den drei Faktoren beſtehende enge gegenſeitige Abhängig⸗ 
keil in Betracht zu ziehen. 5 


Im allgemeinen fann man die Frage ſtellen, ob es an: 
gezeigt wäre, auf irgendeinem Gebiet die Verpflichtungen 
der Völterbunbmitglieder zu erweitern, deren Attions⸗ 
freiheit ohnehin unvergleichlich beſchränkter ift, als fie jene 
Staaten beſitzen, die nicht Mitglieder des Völkerbundes ſind. 
Solange der Völkerbund nicht die Möglichkeit hat, ſeinen 
Mitgliedern Vorteile zu ſichern, die einen miri- 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 13. Dezember 1936. 


Nr. 289. 
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ihre Verpflichtungen bilden 
der internatio⸗ 

die charakte- 
riſtiſch iſt für die Lage der Staaten, die dem Völkerbund 
angehören und für diejenigen, die nicht feine Mitglieder 
iind. Man ſollte bieſe Ungleichheit nicht durch das Beſtreben 


lichen Gegenwert für 
würden, ſolange wäre dieſer Ungleichheit 
nalen Verpflichtungen Rechnung zu tragen, 


vertiefen, die Verpflichtungen der Völkerbundmitglieder 
noch zu erweitern. 


Außer den Erwägungen allgemeiner Natur über die 
großen ſtrulturellen Grundſätze des Völkerbundes möchte 
die Polniſche Regierung die Bedeutung unterſtreichen, die 
ſte der Rolle der einzelnen Völkerbundorgane und im He- 
ſonderen der Rolle der Beamten des Sekretariats 


beimißt. Der Polniſchen Regierung erſcheint es nützlich, 
ir prüfen, ob die zu einer ſolchen Aufgabe berufenen Be- 


amten nicht eine beſchränktere Verantwortung 
haben ſollten als dies bisher der Fall geweſen iſt. 


(— Beck, Außenminiſter. 


Die polniſche Nationalhymne. 


Der „Frankfurter Zeitung“ wird von ihrem 
Warſchauer Berichterſtatter geſchrieben: 


Nationalhymnen können nicht erfunden werden. Eines 
Tages ſind ſie da, ein Volk entſcheidet ſich dafür. Das 
Kennzeichen einer Nationalhymne ſcheint vielmehr zu ſein, 
daß die Volksgemeinſchaft ſich ſingend in der Vorliebe für 
ein beſtimmtes Lied zuſammenfand. Was die Polen an⸗ 
geht, fo haben fie unzweifelhaft eine ausgezeichnete Wahl 
getroffen. Ihre Hymne „Noch iſt Polen nicht verloren“ 
zählt zu den ſchönſten, die man in Europa findet. Dennoch 
abt es Leute, weſche daran allerlei zu kritiſieren haben. 
Nicht an der Melodie, wohlverſtanden, aber der Text er⸗ 
ſcheint ihnen nicht mehr als zeitgemäß. Tatſächlich wurde 
er in den Zeiten der Unfreiheit vor hundertvierzig Jahren 
verfaßt. Er gehe alſo von einer Vorausſetzung aus, ſagen 
die Kritiker, die heute nicht mehr beſtehe, ſie wünſchen, daß 
man die Worte der Hymne der neuentſtandenen Lage an- 
paſſen möge. 


Es ſind nicht etwa irgendwelche gleichgültigen Perſonen, 
die dieſe Anſicht vertreten, im Gegenteil, die Warſchauer 
Literaturakademie hat ſich zum Anwalt dieſer For- 
derungen gemacht. So kam es, daß ſie vor längerer Zeit 
ein Preisausſchreiben zur Schafſung des gewünſch⸗ 
ton Terteg für die Nationalhymne erließ. In dieſer Hymne 
"alfte nun der Kehrreim „Vorwärts Dombrowſki, vom 
talieniſchen Land nach Polen!“ durch eine beſſere Wendung 
erseht werden: die geſchichtlichen Erinnerungen an Czar⸗ 
neeki, der das Meer überſchritt, um die Heimat zu befreien, 
an den General Bonaparte, unter deſſen Fahnen die pol- 


niſchen Freiheitsßelden nach Italien gezogen waren, — das 


alles ſollte verſchwinden. 


Man durfte geſpannt ſein zu ſehen, was für eine Natio⸗ 
nalhymne auf Grund des Preisausſchreibens nun zuſtande⸗ 
frommen werde. Am polniſchen Unabhängigkeitstage, am 
11. November, war die Bekanntgabe des neuen Textes vor⸗ 
geſehen. Allein es erfolgte nichts. Die Literaturakademie 
teilte zwar goldene Lorbeeren aus, aber ſie ſchwieg. Wie 
man jetzt hört, it das Ergebnis des Preisausſchreibens 
höchſt entmutigend geweſen. Die Preisrichter konnten 
ſich nicht für einen der neuen Entwürfe entſchließen. Vor⸗ 
übergehend erwog man, die gelungendſten Strophen von 
verſchiedenen Verfaſſern zu einem Ganzen zuſammenzu⸗ 
ſchmieden, aber auch dieſer Einfall führte zu keinem Ziel. 
Man endete bei der Erkenntnis — und dieſe macht den 
Akademikern alle Ehre — daß man am beſten tue, 
die Nationalhymne fo zu laffen, wie Sie Seit 
iiber hundert Jahren nun einmal it. Im 
freien. wiedererſtandenen Vaterland braucht der Pole ſich 
wahrhaftig feiner Vergangenheit nicht zu ſchämen, und nic- 
mand wird ihn mißverſtehen, wenn er weiterhin ſingt: „Noch 
iſt Polen nicht verloren, ſolange wir am Leben find.” prag. 


e 


Lag die Wäsche 
niclit auf den Waschtag warten! 


Wenn gebrauchte Wäsche lange liegt, frißt sich der 
Schmutz immer tiefer ins Gewebe und kann der Wäsche 
schaden. Darum lieber öfter waschen — es geht ja so 
schnell und ohne Plage mit Radion. 


Radion ist ja nicht irgendein beliebiges Waschmittel, 
sondern bedeutet vollkommene und dabei überaus ein- 
fache Wäschepflege: 


1. Löse Radion kalt auf — 
2. Koche die Wäsche mindestens 15 Minuten in Radion- 


3. Spüle die Wäsche erst warm, dann kalt. Dann bleibt 
sie lange wie neu und wird stets blütenweiß. 


RADION 


die vollkommene Wäschepflege 
BEVER-ERZEUGNIS: 


Hentiche Schuinot in Wolhynien. 


Die zum evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchſpiel Równo ge- 
hörende, in Poleſien ganz vereinzelt gelegene deutſ che 
Kolonie Zofjôwka iſt nicht nur eine der älteſten 
(gegründet 1810), ſondern auch eine der intereſſanteſten Sied- 
lungen im Oſten. Auf den breiten ſaftigen Wieſen des Horyn 
wohnend, beſchäftigen ſich die dortigen deutſchen Siedler im 
Gegenſatz zu den übrigen deutſchen Koloniſten in Wolhynien 
faſt ausſchließlich mit Viehzucht und Milchwirtſchaft. 
Wechſelvoll iſt die Geſchichte der Siedlung, 
ſchwer und hart das Leben der Gegenwart. Faſt in jedem Jahr 
werden die Wieſen weithin überſchwemmt, dann ragen die 
Häuſer der Siedler wie rettende Inſeln aus dem Waſſermeer 
empor. Immer wieder iſt der ganze Einſatz des Lebens, un⸗ 
verzagter Mut und zähe Arbeit erforderlich, um ſich hier zu 
behaupten und durch Nöte und Sorgen hindurchzukämpfen. 
Dank dieſen Eigenſchaften und Leiſtungen haben ſich die 
deutſchen Siedler im Laufe der Jahrzehnte einen ganz aus⸗ 
gezeichneten Ruf in jener Gegend erworben und genießen auch 
bei unſeren Staatsbehörden ein hohes Anſehen, ſtehen ſie doch 
in der Erfüllung ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflichten und als 
friedfertige, zuverläſſige und ordnungliebende Bürger dort an 
erſter Stelle. Bei den Deutſchen in Wolhynien aber iſt 
Zofiswfa, die übrigens eine geſchloſſene rein deutſche Siedlung 
ift, beſtens durch hr treues unentwegtes Feſthalten an Glaube 
und Volkstum, an Kirche und deutſcher Schule bekannt. 
Letzteres wird dieſer tapferen deutſchen Kolonie jetzt ſehr ſchwer 
gemacht. Über unſere deutſchen Volksgenoſſen in Zofjöwka iſt 
eine Schulnot hereingebrochen. die kaum ihresgleichen kennt. 


Seit ihrer Gründung im Jahre 1810 bis zum 
Jahre 1933 beſaß die Siedlung Zofjöwka ununterbrochen 
eine private deutſche Volksſchule. Auf Grund 
der neuen Schulgeſetze vom Jahre 1932 wurde die Schule wegen 
Mangel eines geeigneten Schullokals geſchloſſen, doch zugleich 
wurde der Gemeinde von den Schulbehörden verſprochen, die 
Erlaubnis zur Wiedereröffnung der Schule zu erteilen, ſobald 
die Gemeinde den geſetzlichen Beſtimmungen betreffs der 
Gründung und Führung von Privatſchulen nachkommt. Das 
ließen fih die tapferen Koloniſten aus Zofjöwka nicht zweimal 
ſagen. Sofort wurde der Neubau eines eigenen Schulhauſes 
für die deutſche Privatſchule beſchloſſen, in großer Einmütig⸗ 
keit und ſeltener Opferfreudigkeit und immer neuer Einſatz⸗ 
bereitſchaft durchgeführt. Die erforderliche Inneneinrichtung: 
Bänke, Tafeln, die Lehrmittel, wie Karten, Anſchauungsbilder, 
deutſche und polniſche Schulbücherei angeſchafft. Das alles 
machte man gut und gründlich, die nötigen Geldmittel für den 
Unterhalt der Schule wurden durch Garantie ſichergeſtellt, das 
Schulſtatut eingereicht, ein geeigneter Kandidat, der die 
erforderliche Qualifikation und das Loyalitätszeugnis beſitzt, 
dem Schulkuratorium als Lehrer vorgeſtellt. Eine behördliche 
Prüfungskommiſſion ſtellte an Ort und Stelle feft, daß das 
Schullokal ſich in jeder Beziehung für Schul⸗ 
zwecke eignet und allen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen entſpricht. Alles wurde ſchriftlich beſcheinigt 
und belegt und das Geſuch um Eröffnung der deutſchen Schule 
im April d. J. beim Schulkuratorium in Brzesé am Bug ein⸗ 
gereicht. 5 


Nun geſchieht das Unglaubliche: Das Geſuch des Pfarr⸗ 
amtes und der Gemeinde Zofföwka um Eröffnung der Schule 
bleibt trotz vielfacher Bitten und mehrfachen koſtſpieligen Reiſen 
in das Kuratorium nach Brzesé bis auf den heutigen Tag 
unbeantwortet. Stattdeſſen eröffnet die Schulbehörde an 
einem der ungünſtigſten Punkte der Kolonie eine polniſche 
Schule, zwingt die deutſchen Kinder, die oft einen 4 bis 6 Kiſo⸗ 
meter weiten Schulweg haben, zum Beſuch der polniſchen 
Schule und verlangt in mehrfachen mündlichen Unterredungen, 
die Gemeinde ſoll ihr neuerbautes Schullokal mit Einrichtun⸗ 
gen der polniſchen Schule zur Verfügung ſtellen. Dieſe 
ſonderbare Löſung der Schulfrage in Zofjöwka 
hat bei allen deutſchen Bauern tiefſte Niedergeſchlagenheit 
hervorgerufen: diefe Bauern hängen aus Treue zum anges 
ſtammten Volkstum mit allen Faſern ihres Lebens an ihrer 
deutſchen Schule, die ſie mehr als ein Jahrhundert hindurch 
haben durften und für die ſie in der Gegenwart wieder die 
größten Opfer gebracht haben. Wie eine Laſt liegt es auf allen, 


den Eltern und Kindern, daß ihnen die deutſche Schule ver- 
weigert werden ſoll, — und langſam kommt auch Erbitterung 
auf: der Eindruck entſteht, daß man den deutſchen Bauern, die 
ſich durch ihre Arbeit und Fleiß Heimatrecht erworben haben, 
ihr Recht nehmen will, nämlich das Recht, ihre Kinder 
in der Mutterſprache und im Sinne ihres Volkstums zu er⸗ 
ziehen, obwohl ſie als treue Staatsbürger geachtet ſind, gern 
des Staates Wohl ſuchen und in ihrer deutſchen Schule neben 
der Mutterſprache auch die Staatsſprache im nötigen Umfang 
Berückſichtigung finden ſoll. Dieſes Unrecht an dieſen deut⸗ 
ſchen Bauern würde in ihren und ihrer Kinder Herzen bis in 
den Tod brennen. Dagegen wehren ſich die deutſchen Bauern 
in Zofjöwko, fie wollen weiter um ihre deutſche Schule ringen 
und kämpfen und die Hoffnung nicht aufgeben, daß ihnen auch 
in unſerem Staat ihr Recht zuteil wird. Wir aber wollen 
mit ihnen glauben, daß ihr Kampf nicht vergeblich ſein, ihre 
Hoffnung nicht zuſchanden gemacht werde. DVW 


„Auf ſolche Weile tötet die Tſcheka!“ 


Weitere Enthüllungen über die Verbrechen 
der Roten in Spanien. 


Im Verlauf der Ausſprache in der Pariſer Kammer 
über die Außenpolitik der Regierung Blums 
gab der rechtsgerichtete Abgeordnete Ferdinand Dupont in 
einer Rede erſchütternde Einzelheiten über die blutigen 
Verbrechen der Roten Miliz in Spanien bekannt. Die 
Rede des jungen Abgeordneten wurde durch Lärm und Zu⸗ 
rufe der Sozialiſten und beſonders der Kommuniſten an⸗ 
dauernd unterbrochen. Die Pariſer Preſſe hat ſie nur in 
ganz kurzen Auszügen veröffentlicht. 


An Hand von Dokumenten wies Ferdinand Dupont 
nach, daß in den durch die Roten beſetzten Gebieten fa ſt 
alle Kirchen ausgeraubt worden ſind. Aus dieſen 
Dokumenten, ſo fuhr der Redner fort, iſt u. a. zu erſehen, 
daß alle Franzoſen in Valencia und Alcala ermordet, daß 
32 Kloſterbrüder aus der chriſtlichen Schule erſchoſſen, daß 
25 Kloſterbrüder in Taragona durch Erſchießen ins Jen⸗ 
ſeits (Proteſte bei der radikalen Linken) befördert, daß alle 
Ordensbrüder aus dem Bezirk Beziere ebenfalls erſchoſſen, 
daß alle Geiſtlichen aus dem Noviziat in Grinon bei Ma⸗ 
drid, ferner alle Ordensgeiſtlichen aus den Schulen in den 


densbrüder des Marien⸗Kloſters in Toledo erſchoſſen und 
die Karmeliter in Barcelona mit Axten zerſtückelt worden 
ſind. 24 Brüder des St. Jean⸗Ordens in Calafell, ferner 
30 Brüder des Ordens in Katalonien wurden ermordet; 
in Siguenzy wurden an einem Tage ein Biſchof, 20 Prieſter 
und 19 Theologie-Studenten hingemordet, an einem an- 
beren Tage im Kloſter Monte Ferrat 28 Ordensbrüder. Die 
Ordensſchweſtern aus der chriſtlichen Schule in Barcelona 
wurden in der Kirche gehängt, die ſich gegenüber ihrem 
Kloſter befindet. Nach vorläufigen Berechnungen ſind durch 
die Roten insgeſamt 15 000 Prieſter, Ordensbrüder und Or: 
densſchweſtern hingemordet worden. Eine franzöſiſche 
barmherzige Schweſter in Madrid hörte von einem verwun⸗ 
deten Milizſoldaten, daß er eigenhändig 28 Prieſter ermor⸗ 
det hat. Der Devutierte erklärte ſich bereit, jeden Augen⸗ 
blick dieſe Franzöſin dem Außenminiſter als Zeugin vorzu⸗ 
ſtellen. Weiter zeigte er drei Lichtbilder. Das eine 
zeigt die Tochter eines Arbeiters, der die Milizſoldaten ein 
Bein abgeſchlagen hatten. Das zweite Bild zeigte den ehe⸗ 
maligen Miniſter Mapas, dem man die Augen vor dem 
Tode ausgeſtochen hatte, und die dritte Photographie, die 
ein Engländer am Tage der Eroberung von Toledo durch die 
Miliz aufgenommen hatte, zeigt eine mit Blut geſchriebene 
Aufſchrift an der Mauer des Marienkloſters: „Auf ſolche 
Weiſe tötet die Tſcheka!“ „Vereinigt euch, Brüder 
des Proletariats! Es lebe das Rote Toledo!“ 

„Wenn ich,“ To ſchloß der Abgeordnete, diefe Dokumente 
ſehe, ſo denke ich ähnlich wie jener ehemalige ſpaniſche Mi⸗ 
niſter, der das ganze Leben lang um die Republik gekämpft 
und geſagt hat: „Heute iſt das ſpaniſche Problem nicht mehr 
eine Frage des internationalen Rechts, ſondern es 
iſt eine Frage des Strafrechts!“ 

+ 


Somjetſchiffe auf hoher See angehalten. 


Nach übereinſtimmenden Meldungen der römiſchen 
Kbendpreſſe aus Gibraltar find ſieben ſowjet⸗ 
ruſſiſche Frachtſchiffe innerhalb der ſpaniſchen 


Hoheitszone am Montag von nationalen ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen angehalten und gezwungen worden, nationale 
Häfen anzulaufen. Einer der Dampfer fuhr unter eng⸗ 
liſcher Flagge, aber mit kommuniſtiſcher Beſatzung. Unter 
dem auf dieſem Dampfer erbenteten reichen Kriegsmaterial 
befanden fiH, der italieniſchen Preſſe zufolge, auch 100 Ge- 
ſchütz e, die, wie die Ladungen der übrigen ſechs Schiffe, 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 


Os. Bromberg. 12. 12., 20.30 Uhr, Mitgl.⸗Verf der „Berufstätigen 
Mitglieder“ im Elyſium. 

Og. Rhynſk. 12. 12., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag). 

Og. Grutſchno. 12. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Tunak. 

Os. Schulitz. 12. 12, 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag) 

bei Rodewald. 

Og. Witoldowo. 12. 12., 18 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlg. b. Dalüge. 
Og. Otteraue. 12. 12., Mitglieder⸗Verſammlung bei Stern. 

Og. Bargen. 13. 12., 14 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Schulungs vortrag). 
Og. Bromberg⸗Land. 1% 12., 14 Uhr, Deutſche Bühne „Wilhelm 


Tell“. 
Og. Waldau. 19. 12., 16 Uhr, Weihnachtsfeier bei Golminifi. 
13. 12., Mitglieder⸗Verſammlung. 


Og. Tiergarten. 
On. Stralkowo. 18. 12., 15.30 Uhr, Adventsfeier. 


Os. Borek. 13. 12., 14 Uhr, öffentl. Verſ. bei Goseimiak in 
Cerekwica. 

Og. Culmſee. 18. 12., 17 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Bildervortrag) in der 
Villa Nowa. 


Og. Gollautſch. 18. 12., 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag! 
bei Kowalewſki. 

Sp. Eichdorf. 19. 12., 16 Uhr, Adventsfeier bei Lange. 

Og. Klodtken. 14. 12., 19 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. ie 


bei Eggert. ; 

On. Schirozken. 14. 12., 17.90 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Domanifi. 

Og. Bromberg. 15. 12., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Lichtbildervortrag 
des Vg. Martin Zöckler⸗Stanislau, Deutſche Volksgruppe in 
Galizien) bei Kleinert. 

On. Weichſelhorſt. 15. 12., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortran). 

Og. Schwarzbruch. 15. 12., Mital⸗Verſ. (Bildervortran). 

Op. Dirſchau. 15. 12., 19.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Neuſtadt a. W. 16. 12., 19.30 Uhr, Weihnachtsfeier in Klaka. 

On. Böſendorf. 16. 12., 17 Uhr, Mital.-Berf. (Bildervortrag). 

Da. Crone. 19. 12., 18 Uhr, Adventsfeier im Grabiner Wäldchen. 

Og. Pinne. 19. 12., 16.30 Uhr, Adventsfeier bei Bilanz. 

Ds. Fordon. 19. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag] mit 
anſchl. Weihnachtsfeier. 

Og. Kobnlin. 19. 12., 20 Uhr, Adventsfeier bei Taubner. 

On. Wiskitno. 19. 12., Mital.⸗Verſ. (Schu lungs vortrag]. 

Ze. Moſchin. 19. 12., 19 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung. 

Og. Bromberg. W. 12., 19 Uhr, Krippenſpiel im Civilkaſino. 

Og. Kroſſen. 20. 12., Mitgl⸗Verſ. (Schulungsvortragl. 

On. Gr. Neudorf. 20. 12., 14 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Schulungsvortrag!. 

On. Waldtal. 22. 12., 19 Uhr, Adventsfeier bei Kaiſer. 

Og. Elſendorf. 22. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Kantelberg. 


Königin Jolanda Margherita von Italien 


weilt mit ihrer Tochter, der Gräfin Calvi, feit einigen 
Tagen zu einem privaten Beſuch in Kaſſel, um ihre an 
den Folgen einer Grippe erkrankten Tochter, Prinzeſſin 
Mafalda von Heffen, die Gattin des Oberpräfidenten 


als Kriegsbeute betrachtet werden. 


Ortſchaften St. Raphael und Velasquez, ſowie ſämtliche Dr- von Heſſen⸗Naſſau, Prinzen Philipp von Heſſen, zu pflegen. 
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chor der Christuskirche. 


Weibnachts= 
Musik 


am 3. Advent, dem 13. Dezember 1936, 
nachm. 5 Uhr, in der Chriſtusklrche. 


Zum Dortrag kommen Werke von: 
Pachelbel, Bach, Corelli u.a. 


sowie eln großes Chorwerk: 


Weihnachts Kantate 
von C. Pirsch op. 188 


tür Solo, gemischten Chor, 
Streicher und Orgel. 


herr Arnold (Danzig), Bariton. 


Eintritt 25 Groſchen und 50 Groſchen. 
Vorverkauf johne's Buchhandlung. 
Reinertrag für die Armen und 


Beheizung der Kirche. 8169 
Aen. Minimum S 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 


Sp. 2 o. o. 7845 


Die Bank des Handwerks und Mittelstandes 


— 7 L ETT TTT eee 


Jagiellońska 10 Telefon 3144 
Gegründet 1860 


Erledigung aller Bankgeschäfte. 


Höchstmögliche Verzinsung von Einlagen. 


Ihre Vermählung 
geben bekannt 


Hermann Mey und Frau 
Anita geb. Grabowski 


Bromberg, den 5. Dezember 1936 


empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 
das neue 
Wirtſchaftsartikel⸗ 
Geſchäft 


Fr. Kaczmarek, 
Dlu ga 64. 8304 


PP 
dns Geheimnis 
jeder Dame 


iſt ein ſchlankmachendes 


Korſett, 
Korſelett 


und Büſten halter 


Individuelle Anferti⸗ 


Moderne 


Grillen und Kneifer 


in allen Preislagen empfiehlt als 
praktische Weihnachtsgeschenke 


Ne 
5 Optiker Oskar Meyer 
22 Gdańska 21. 8243 
I. Barometer, Thermometer, Lupen 
Dr in reicher Auswahl. 


Zeiss-Niederlage 


8 
Weihnachtsbitte 


für die 
Armen, Krüppelkinder u. Taubſtummen 
in Haus „Ariel“, Wolfshagen 


(Kijaſskowo, poczta Tlukomy, pow. Wyrzyſt, 
P. K. O. Poznan Nr. 206583.) 
Weihnachten! — Dies ſchönſte aller Feſte 
iſt wohl am allerſchönſten dort, wo es Kinder⸗ 
augen in ſeligem Glanz aufleuchten läßt. 


y 
echts-! 


angelegenheiten 


wle Strat-, Prozeb-, 
Hypotheken- flufwer · 
tungs-, Erbschafts-, 
Gesellschafts-,Miets-, 
Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 


41 dee von nejt 1 yo cannas arbeitet, treibt Forde- 3 1 ae auch Pin — 

indern unſeres Volkes haben in Haus „Ariel“ rungen ein und erteilt f. H mitands: u. Geſund⸗ Achtung, Landwirte! 
gag e, , e and gero ©. mmen | 2m eurer, 
a dn zas e in dem Ne m unal St Banaszak % 
nie unter einem brennenden Ehriſtbaum obronca prywatny Seifen ſetts behoben, een et. Son 
geitanden. — Wolt I nicht mithelien| Budgo Känime — Bürsten ‚Int, eee in. Maibinen-Striderei 
wenigſtens dies eine, vielleicht einziaſte Mal y 9 520 kosmetische Artikel fertigung binnen eines 


Spezialatelier Bauer, Sw. Troſcy 35. 


in ihrem Leben, ihnen Weihnachtsfreude zu ul,Gdanska 35 (Baus Grey) 


ages. 


empfiehlt 8288 


bereiten? Ja, ich weiß, Ihr wollt! Denn ; Preisliſten. Beiipiel= 

en Len K en o f er . TE, Para Ci 

i rſchließen. 3 2 „ s D 40 

Gott ſegne Eure Liebe, und mehre die Jahi[ Damen“ und Herren Termin P. Kroenke hren E alet ke, 
derer, die fih Haus „Ariels“ Freunde nennen e I e Wochen- Frisiersalon . ch. 22 Touren, 375 zt, 90kg, | 

V Notiz- 4 dr Damen und Herren [liea ee 

Ruß. utter Margarete, zu günſtg. Bedingung. h Dworcowa 3 Tel. 3997 il. 280 7. 

Paſtor. Oberin. empf. die Warſchau er Brieftaſchen⸗ L — i e ben 90 2 

i Kürſchnerwerk tat s423 Büro- an, Syſt. Jaene, ganz 


„Kamczatka“ 
öydgoszoz,Dworcowa 42 


Aller Art 8424 


; für Damen aus Eiſen, 465 zł, mit N 8 
Deutſcher Heimatbote- una Herren- i Sa 815 at, liegd, Sonntag. 13. Dezbr. 36 
1 i un ümpfer, r. 98 21. MRSS A 
Neukirchener Abreiß⸗ e @ 8 agter HO 24. 4Itr. 1501 nachm. 2 Uhr: 
preiswert 63tr. 185 71, 8 tr. 210 l. Geſchloſſene 


aßbilder 


u fort mit- 1 ; 
6 Stüc an 175 Rohfelle Landwirtſchaftlicher⸗ N x ſtehende dämpfer. 13tr.] Sonderaufführung 
Soraa wie Füchſe uiw. kauft Erfurter Garten- D Nur bei KUTSCHKE 75 ½,1½¼8t᷑r. 9821 2 Jtr. 

nur Gå 2 k 27 Tel, Ju. zahlt d. höchſt. Breie Jagd- Inhaber: E. u. H. Steinborn 725 119 2, 3 3tr.. 1487}, 43tr. Wilhelm Tell 

n Wü Ans a 3120 „ Kamczatka“ Tel. 1101 Bydroszez Gdańska 3 ſchinen, 9 Jod mer von Schiller. 
Inh.: A. Rüdiger. 848 Budgoſzez. Umlege- E. t 11 zh Rübenſchneider.] Eintrittskarten find 
8 Soennecken Erſatz⸗ D t Bereini mit 6.Zrommeimeilern o 0 0 Verkauf * 

Fr i / . n, 90 zt, mit fos > 

Sämtliche 790 Wand- N S eu ſche ereinigung niich. Trommel, 8 Meſſ.] Die Bühnenleitung. 


Ortsgruppe Bromberg 68 zti, 6 Meflern, 60 zt 
Dienstag, d. 15. Dez. abends 8 Uhr bei Kleinert Reiniger, Syſtem Ama 


sa 1 one, von 110 zt uiw. 
Vg. Martin Zöckler⸗Stanislau f 


Nell Ballsgrunpe In Galizien aessa: 


ähmaſchin. v. 135 2 an, 
Radioapparrate v. 98 

mit Lichtbildern. 
Nur für Mitglieder! 


Emp:ehie 3681 


Damen - Hüte 


in großer Auswahl 


Fr. PoroZynska, Farna 4. 


Malerarbeiten 


auch außerhalb oruns. 
führt erſtklaſſia und 
prompt aus Malermſtr. 


Franz Schiller 
Toruń, Wielkie 
Garbary 12. Tel. 19-32 


Bühnenball 
9. Januar 1937. 


1 der Vorſtellung 
trifft man jid) 7534 


im „Elyſium“ f 


A. Dittmann, T. z o. p. 


Telefon 3061 Bydgoſzez Mariz. Foha 6 


an. Ziel bis 15 Monate. 


Ryti ki 
u, ae. . Te U 


| 


| 
I 


putzt und 


feh euert alles! 


Lu Weihnachten... nur... 


Bittglödlein! ee emen 


Will das Chriſtkind ſich beret Direkt aus der Fabrik 


Meibnachtsfroh der Melt zu nahm, Christhaumsehmuck 


Wollen wir jein Glödlein Be 
Wie wir's Jahr für Jahr getan. 

Billigste Einkaufsquelle — Riesenauswahl 
Konkurrenzlose Preise 


Macht es doch die Herzen brennen, 
Erstklassige Ausführung 


Mitzufühlen Schmerz und Leid, 
L 
Engros! Blasschmuck Detail! 
EAST SORGEN 


Daß die Menſchen gern erkennen, 
Edlen Gebens Seligkeit. 
Helft den Weihnachtstiſch zu decken, 
in ca. 600 verschiedenen wunderschönen Mustern 
wie Vögel, Tannenbaum-Spitzen, Feenhaar, weiß 
und farbig, Lametta, Engelhaar, Girlanden, Wunder- 


Brüdern, die die Not gedrüdt, 
Daß ſie Weihnachtsfreüde ſchmecken, 
kerzen, Lichthalter, Konfekthalter, Schnee, Christ- 
baumwatte und Lichte u. s. w 8247 


Die ja alle Welt beglückt. 
Neuheit! Wunderkerzen „Triplex“. 


20 


eee 


N N « 
* N * N. 
— 


Und wenn Ihr auf dieſem Wege 
Uebt ſolch gottgewolltes Tun, 
Wird des Weihnachtsfeſtes Segen, 
Reich auf * . ruhn. 


E 
2 


Ss 
N 


einen ELEKTRIT- 
1 EMPFÄNGER 


i 3 Röhren MARATON 
5 Å Röhren CZEMPION 

5 Röhren STENTOR 
6 Röhren VICTORIA 
7 Röhren G LOR TA 


der Jolt: Strecker „ Auftalten Wleſzew. 
( Scholz. 
Poſtſcheckkonto: Poznan Nr. 212966, 


Bankkonto: Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan x Fr. Bogacz, 3 


Christbaumschmuck- u. Glasinstrumenten-Fabrik, Glasspinnerei. 


1 ERBEN 
Mein Steuer - Reklamationsbüro EN Mode:Salon 


ich nach Plac Wolności 5. W. 5, verlegt. ET 


Leon Rosenthal Nur Wiener Maßarbeit 
ons emer, Assessor des I. Finanzamts. J] Neueſts Modelle a765 


jett Smaa 3. W. 3. ZU BEZIEHEN DURCH ne 


4 


e 


Buchführung 
Auſfſicht über Buchhaltungsarbeiten 
Aufitellung und Kontrolle von Bilanzen 
— Expertiien — Revifionen — 
Stenerrellamationen aller Art 
erledigt 3304 
fachmänniſch — prompt — billig 


erichtlich vereidigter Sachverſtändiger 
g iht den Bezirk des Landgerichts 
in Grudziadz 


2 f * > 


1 Salami ca 50 & 1 Bllchse Wiener Würstchen 
5 Paar, 75 g 


Zervelatwurst ca. 4s 1 „ Kamm 500 g 


j “ 
1 Teewurst en % s * Schinken „Polo 


6 
6 
6 a 
— Lachsschinken ca. 400g ; » Gulasch 500 g 


Es schmeckt nochmal so gut 
wenn Sie Ihre Liköre zu Hause selbst machen. 
Die Sache ist kinderleicht, macht Freude und 
bringt hohe Ersparnis. Denn mit 1 Flasche 
Reichel-Essenz — natürliche Likörgrund- 
stoffe — kostet Sie der Liter hochfeiner Likör 


„ Leberpastete 250 g 
Preis 6 zł Preis 6 zł 
einschließlich Portokosten, empfiehlt 


DIET TI TTTTTTTTTTTETTTTTTTTTTTTT Amman KAANANE EANNAN 


| 
5 Für jeden Gelchäftsmann ¥ 
wird der Weihnachts-Verdienst sehr lohnend sein 3 
a f 
q 
308 


wenn er sich zut Ankündigung passender 


40%, gehaltvoll und kräftig, nur ca. Zi. 5.—. ) 
85 wenig ea een und So wissen, was Si F Weihnachts - Artikel der weitverbreiteten 
.. „Deutschen Rundschau” bedient. Mi: 
CH. NOWOMIEJSKI, Kraków, Skrytka 41 B yd 
A 3 oszcz 
Infolge der großen Verbreitung des Blattes finden die Inserate yag 3 
überall Beachtung. — : Spezial-Offerten und Probe-Nummern E Detailgeschäft ulica Gdańska 10, Telefon 16-80. j 
"Deutschen R u . 
Zu m e h r i 8 t Í e st kostenlos durch die Geschäftsstelle der „Deutschen Rundschau 


empfehlen wir unsere 


Marzipane, Schokoladen 
und Zuckerwaren 


Lee eee eme 


ä —— 
Zlumenzu Weihnachten 


2 Dann geräuschlos schreiben ouf 


P. KINDER CONTINENTAL 
Bydgoszcz . SILENTA 


Dworcowa 43 


ABZEICHEN- Nerven schonen? Leistung steigern? +7 u 
FABRIK 


in reichhaltiger Auswahl u. vorzüglicher Ausstellung 
Qualität. für weihnachtlichen Blumenschmuck 
Zu haben in allen Spezial- und Lebens- ee PNN > GEN-VERTRETUNG: 
mittelgeschäften, Sonntag von 9—19 Uhr im Blumengeschäf \ 


PRZUGODZHI-HAMPELISRA 


Poznan ul Jew. Mieliyn skiego 21 


Bracia Tysler 


Schokoladen- und Zuckerwarenfabrik 


—̃ Top 
Vorleger 

Läufen 

Linoleum 


Bydgoszoz, Dr. Em. Warmińskiego 9 
Telefon 3862, 8244 Steuer- und Führerscheinfrei, 


— u |) Alleinvertrieb für Polen und Danzig 


Baumlichte 
Toiletteseifen, Parfümerien 


i EdeY-u.Fruchtweine, Liköre 


2 Karten Willy Jahr, Bydgoszcz 
Weih pachi- ceee Gdańska 41. Tel. 2885. ol „ ... i ; Nachstuch u. Konnaks, Rums und Arraks 
ae Zum sämtliche Toiletteartikel Tapeten sow.sämtl.Rolonialwaren u. Zutaten 
me — = an j 
— Packpäpier A Reihnachts- 5 „„ || PE e prag ee EA 


Briefpapier, Foto- und Poesiealben, Full- 
federhalter, Füllbleistifte, Schreibmappen, 
Spielkarten, Gesangblicher, Kalender, 
Alles, was Sie zu Weihnachten 
aus einem guten Papiergeschäft 
gebrauchen, erhalten Sie preis- 
wert aus wen en Auswahl 


in größter Auswahl, zu billigsten Preisen nachtsfeste zu günstigen Preisen 


Otto Jortzick 


Kolonialwaren en gros und en détai 
meine bekannt 
vortrefflichen Koronowo 


A X 125 T 4 k 
gegenüber st, N 
täglich trischen Fabrikate Anlagen, Umarbeitungen 
Konditorei «Mali sowie elektrische Lichtanlagen 


Otto Brewing Na klo 0 M. Przybylski, scan |Te1.1223 - Gdariska 124 


— | Pfiofonilhen Trt 


Buchdruckerei, Papier- 

und Schreibwaren, Bürobedarf. 
einfachste bis feinste Aus- h p I) 
führung, preiswert und in 


e 
großer Auswahl. 3883 


Bamenkontektion 
A. Dittmann T. z o, p. 


in elegantester Ausführung, 
Marsz. Focha 6. 


Größen ünd Sorten 
zu billigsten Preisen 
empfiehlt g291 


Fest 


empfehle ich 


Ernst Mix 


Seifenfabrik, Gdariska 10 8226 


= führt billig aus 
Konzessionierte Firma 3302 
tür Radio und Elektrotechnik 
Kurt Marx, Bydg goszez, 
Nowodworska 51. — Telefon 1476, 


Dein Schutz das ist... 8294 


N 


Automat, 6 mm zum Ziel 
schießend mit speziellen 
Metallkugeln od. Schro:, 

m. selbsttätig. Hülsenaus- 
werfer nach jed. Schuß. 
Stark, Knall. Best, Schutz 


vor Ueberfall und Dieb- 
stahl. Preis d. Auto mats 
a schwarzer Farbe nur 
zł 5,90, 2 Stck, gÀ 11,50, 100 
spez. Kugeln zł 3,60, 7 
schüssig zł 13.—. Stone 
lit, Abbild.) zt 27.— "Bürst- 
en z. Reinig, des Laufes 
u is, Waftenschein n. 
nötig, Nach briefl. Be- 
stellung Bezahl, der Ware 


KENNER, DIE IHRE 
GESUNDHEIT SCHÄTZEN, 


N See 


die beston 
ZIGARETTEN - HÜLSEN 
nit vieltachem Wattetitter 


eigener Fabrikation, emptiehlt 
zu herabgesetzten Preisen 


Skład Konfekeji Damskiej 


Wasc. Leon Dukat 
u Bydgoszez, Welniany Rynek 7 


aller Art i i großer Aus- 
wahl am b ini sten 
| nur bei sis N Ba 
Bernard Nowak A 
bei Empfg. Adr.: Przedst. 


Kahn Sio bitte genau abr. t. g Przedst. 
auf den Vornamen. I, Strzata“, Werken. — Í 2 B. K. 


Für praktische Weihnachts - Geschenke empfehle: 3 Zum Weihnachtsfeste 


habe ich mein Konfektionshaus mit den letzten Neuheiten ausgestattet und empfehle 


Woll- und Seidenstoffe, letzte Neuheiten, Herrenanzüge u. Mäntel in modernsten Farben und Fassons * 


Sweater, Trikot wäsche, i 8 
25 e eee e und Strümpfe Hausjacken U. Schlafröcke das praktische Weihnachtsgeschenk 


In riesiger Auswahl zu herabgesetzten Preisen Knabenanzüge U. Mäntel geschmackvolle Muster u. Verarbeitung š 


J. WANSKI Leon Koniec zk a 


Geschäft erstklassiger Woll- und Seidenstoffe 2 BYDGOSZCZ, GDAŃSKA Nr. 23 
BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 39 (Ecke Śniadeckich) Größtes Spezlalgeschäft für Herren- u. Knabenkonfektion PR 
222 : 8272 Ei 


— 


Waffen - Munition - Jagdgeräte | Ein Blick in unsere Schaufenster | H. Kurtz Nachfolger 


sowie Bydgoszcz, ulica Poznanska 8 
Inhaber: E. KRUSZCZYNSKI 


Uhren und Bijouterie zeigt Ihnen die begehrtesten 


empfiehlt am günstigsten | Weihnachtsartikel! | wäsche-Ausstattungsgeschäft 
A. L. HANELT Sultaninen Korinthen Rosinen ) l en 
Bydgoszcz Mandeln Zitronat Haselnüsse maak 8 e e Leib- 
a P — 
Dworcowa.16 (visà vis d. „Deutschen Rundschau‘) e Paranüsse Feigen BEN > E 155 * 
attein Thorner Pfefferkuchen 8 5154 


Reparaturen Federreinigung sauber und zu eder Zeit 


Schokoladen Marzipan 


p Ern Kaffee Tee Kakao x d 
eee, In- und ausländische Weine! Mäntel - Hüte Oberhemden | 
8 Praktische A EEE Krawatten - Pullover j 
z Weihnachtsgeschenke 8 N Größte Auswahl in Spirituosen, sämtliche Herrenartikel zu streng 
Ki . s 3 Likören, Cognac, Rum, Arrak. reellen Preisen in größter Auswahl 
o Niedźwiedzia (Bärenstr.)7 5 empfiehlt 
eee £ K C. BEHREND A Co. | . Nozdrzykowski 
; 8 Speziai-aesonäte t. Furane — Kaffeegroßrösterei u. Kolonialwarengroßhandlung Größtes Spezial-Herrenartikel-Geschäft 
ERTEILEN K BYDGOSZCZ, ssanska 23 - Dtuga 38 2 Bydgoszez, Mostowa 6 
| Großer Weihnachts - Verkauf # Größte und billigste Auswahl Geschenke w» Dekora” 


von bleibendem Wert È „| Gdańska22 Telefon 3226 


wie 


in Weihnachtsartikeln 


in 
Damen-, Herren- u. Kinder- Weihnachtsmänner Bonbonnieren „empfiehlt zu billigsten Preisen 


. n Konfitüren . 
Konfektion . ee täglich frisch ` Schmucksachen Teppiche, Gardinen, Läufer, 
zu ermäßigten Preisen empfiehlt Sämtliche Zutaten zum Backen Unren, Bestecke Möbelstoffe 
N 
EI De Ka dan * chachtmeyer nur bel Besonderer Beachtung empfehle meine 
5 n Bydgoszcz Engros K. Neufert, Uhrmachermstr. Spex.-Nähwerkstatt 


Gdanska 17, früher H. Loerke tür stilvolle Gardinen und Stores. 


ee 


$ 


Bydgoszcz, Rynek Marsz, Józefa Piłsudskiego 23 Teofila Magdzifiskiego 8 


8321 


f z ö DEN BILLIGSTEN i 
Ein gutes Buch | — K s Shuhei 
$ gehört auf jeden Weihnachtstisch E j- N I ( — S = E N A l j äsche 
In Büchern aus u ADINA aF Literatur, zu W | Strickjacken 
den neuen Auslandspreisen x j tätigen Sle zu den niedrigsten Tagespreisen bel allergrößter Auswahl H À ; er 
R Bibeln nur bel 4 errenarfikel in guten Qualitäten 
Füllfederhalter — Photo-Alben — Briefpapiere zu sehr billigen Preisen 
Oswald Wernicke F. MI. MW L. E Br M 8 ea l 
h- d erhandli. EI 
8 Fx 8 3884 STARY RYNEK 19 SNIADECKICH 49 = ? os owa 3 


8 


j | Sti Das schönste Weihnachtsges chen 
Wir helfen Ih 0 
Bindungen ir e en nen Fotoapparat 
Stöde l 
a «RPiù . bei der Wahl des Weihnachtsgeschenkes Drogeria 
pin ; pod Łabędzi 
Neumann 8 Knitter für dle Ihren. Unsere reichhaltige Auswahl an hübschen Naar Dil Yang 
BHydgojzcz, Stary Rynek — Tel. 3141 i Bonbonnieren und Weihnachtsfiguren befriedigt selbst den Gdańska 5 Telefon 3829 
2 verwöhntesten Geschmack — Etin E a Ean E 


Drehbare Cleibn 
Tisch - Servierplatte 416 eihnachtsgeſchenke 
. 8 57 LU K u L L u S B y d 8 O S Z C Z zu febr e 
4 Poznanska 16 Dworcowa 2 Dworcowa 89 ae ee | 
Fillalen: Poznan Gniezno inowrocław Toruń Chełmno Bracia l 
Grudziądz Chojnice Tezew Starogard Gdynia 15) irſchel | 


Lodz Katowice 


Dworcowa ız # -# Haus Pfefferkorn 


M. Jaeckel 


Wäschegeschäft 


.......,.,. ELIIIITETT LLLELTETEITTTTTITETITTTTEITITILELELTEN 


Zduny 1 Tel. 2336 
Wäschestoffe, Oberhemdenstoffe: 
fertige Wäsche, Taschentücher, 
Schürzen und Strümpfe 


Anfertigung sämtl. Leib- und Bertwäsch® 
sowie Oberhemden 


Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk für die ganze Familie 
iſt ein Abonnement 

für die ſeit Jahren eingeführte Leſemappe mit ihrem reichen 
Inhalt von 16 der geleſenſten Zeitſchriften. In wöchentlichen 
Lieferungen ſchon von 2,00 21 monatlich an. 

Bei Beſtellung eines Abonnements für Januar wird die beſtellte 
Leſemappe ſchon von Weihnachten ab gratis geliefert. 


Patent Nr. 18677 


als schönstes 
Weihnachtsgeschenk 
Erhältlich In allen Fachgeschäften, In Bydgoszcz bei 


Fa. A. Hensel Fa. F. Kreski 
Dworcowa 6, Tel. 3193 Gdafiska 9, Tel. 1437 


— D A 
Generalvertrieb: Fa. „G ALMA“ Bydgoszcz 
a. 
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Parlaments⸗Kriegsſpiele 
in rechtsoppoſitioneller Beleuchtung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Das Warſchauer Oppoſitionsblatt „Wieczör Warſzawſki“ 
verſieht die Budgetkampagne im Parlament mit einigen 
Bemerkungen, die Beachtung verdienen, weil ſie zeigen, wie 
ſich der „Oppoſition“ draußen im Lande die Geſamtlage im 
„Regierungslager“ auf Grund der Sachlage nach Beginn der 
Budgetſeſſion darſtellt. 

Das Blatt erwähnt vorerſt die Enttäuſchung, welche dem 
Miniſterpräſidenten Skladkowſki ſeitens feiner „Herren 
Kollegen“ auf den Abgeordnetenbänken (der Miniſterpräſident 
pflegt ſich in feinen Parlaments reden abwechſelnd der Anrede 
„Hohe Kammer“ oder „Meine Herren Kollegen“ zu bedienen) 
dadurch verurſacht wurde, daß ſeine Rede eine — wie ſich der 
Miniſterpräſident ausgedrückt hat, — kühle Aufnahme ge⸗ 
funden hatte. Im Anſchluß daran wagt der „Wieczör War⸗ 
ſzawſki“ folgenden ſcherzhaften Ausfall: „.. - Man mochte den 
Eindruck gewonnen haben, daß der Miniſterpräſident es vor⸗ 
gezogen hätte, mit dem alten Sejm der Parteien zu verhandeln, 
als mit dem gegenwärtigen Seim. Im alten Sejm würde er 
auf der einen Seite entſchloſſene Gegner, auf der anderen auf⸗ 
richtige Freunde und Verteidiger finden. Und 
überhaupt würde die Atmoſphäre heiß ſein, während ſie unter 
den „Kollegen“ ſo kühl iſt.“ 

Ungeachtet aber der „Kühle“, die beim Beginn der Seſſion 
im Sejimſaal hereſchte, hatte die Regierung — fo ſtellt das Blatt 
eft — „einen heißen Tag im Sejm und eine gute Woche in 
der Preſſe“, weil die Wirtſchafts politik der Regierung 
doch keinen ernſthafteren Einwendungen begegnete, weil die 
Grundſätze dieſer Politik von allen als geſund an⸗ 
erkannt wurden. Dieſe Politik ſand Billigung auf beiden 
Seiten der „Teilungslinie“ und ſowohl der „Czas“ als auch 
der „Kurjer Poranny“ haben ihre Zufriedenheit zum Aus⸗ 
druck gebracht. 5 

Hierauf bedient ſich das Blatt bei der weiteren Schilderung 
der Lage des üblichen Kriegsberichterſtatter⸗Stils und es 
gelingt ihm, unter Benutzung der Symbolik dieſes Stils ge⸗ 
wiſſe charakteriſtiſche Momente beſſer zur Geltung zu bringen. 

„Die Regierung — ſo heißt es in dieſem Bericht — 
iſt auf der ganzen Front im Vormarſch, während 
der vorläufig noch unbeſtimmbare Gegner, nach Abgabe von 
einigen Schüſſen, ſich auf die Linie der Kommiſſions⸗ 
beratungen zurückgezogen hat. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach wird während der nächſten zwei Monate eben dort, 
in den S'ejimkommiſſionen, ein Guerillakampf aus 
gefochten werden. Eine Überraſchung kann noch der Senat 
bereiten, nachdem doch der Marſchall Pryſtor — ziemlich 
wider Erwarten — eine Generalausſprache über die Reden der 
führenden Regierungsmänner, die im Sejm gehalten wurden, 

angekündigt hat. 

a „Der Plan des Guerillakampfes zeichnet ſich ungefähr 
folgendermaßen ch: Die Konſervativen entwickeln eine Anz 
griffstätigkeit im Borfelde des linken von Miniſter Poniatowꝛſki 
geführten Flügels der Regierungsfront. Sie rechnen dabei auf 
den Ser der Oberſtengarde und der ganzen agra⸗ 
riihen Divifion des Generals Zeligomffi , 

„Wahrſcheinlich wird der Angriff der Konſervativen ſich 
auch gegen das Zentenm richten, das vom Vizepremier Kwiat: 
kowſki befehligt wird. Das Schlußziel wird nicht ſo ſehr 
die Währungspolitik, als vielmehr die Struktur des 

Budgets ſein. Der „Czas“ hat bereits — übrigens ziemlich 

treffend — ergründet, daß der neue Voranſchlag eine Er⸗ 

höhung der Zahl der Beamten und eine Steigerung der Per⸗ 
ſonalausgaben enthält. In dieſer Diagnoſe ift eine Minen⸗ 
legung unter das Finanzminiſterium zu er⸗ 
tennen, indem laut Berechnung des konſervativen Organs die 
Steigerung der Perſonalausgaben rund 3 Millionen 


Zloty betragen wird ... Somit geſtaltet ſich die Attacke zu 
einem Angriff nicht allein auf das Zentrum, ſondern auf das 
Hauptquartier ſelbſt.“ 

„Der Abſchnitt des Vizepremters wird außerdem einem 
Angriff ſeitens der Armee der Beamten und des 
Korps der Veteranen (Emeritierten) ausgeſetzt 
fein. Sturmangriffe werden gegen zwei ziemlich exponierte 
Forts: die Spezialſteuer und das Dekret über die 
Emeritierten erfolgen. 

„Undentlich, fogar geheimnisvoll, ſtellt ſich die Situation 
auf dem rechten, von Oberſt Beck geführten Flügel der Re 
gierungsfront dar. Die Abgeordneten aus den Weſtgebieten 
haben die Danziger Frage zuc Sprache gebracht. Bei Be 
ſprechung dieſer Frage gebrauchte der Abgeordnete 
Dudziniki ſehr ſtarke Ausdrücke. Er ſagte nämlich, daß 
„die Pilſudſkiſten nicht ratenweiſe ſterben wollen, ſondern daß 
fie es vermögen, wenn es not tue, ein einziges Mal zu ſterben.“ 
Wie wird nach einer ſolchen Einleitung die Ausſprache 
in der Außenkommiſſion ausſehen? — „Das wird nicht 
allein von den gegenwärtigen Stimmungen in der Wieiſka⸗ 
gaſſe, fondern vor allem davon abhängen, was in Danzig und 
noch weiter geſchehen wird.“ 

„Ungefähr ſo — meint das Oppoſitionsblatt — felt ſich 
der Verlauf der Budgetkampagne dar, die ſoeben begonnen 
hat. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß dieſes Horoſkop 
fi als falſch erweiſen wird. Denn von anderer 
Seite wird angeſagt, daß Oberſt Koc, obzwar er weder Ab⸗ 
geordneter noch Senator iſt, unter Berufung auf einen höheren 
Befehl, das Kommando über den ganzen gegenwärtigen Sejm 
und Senat übernehmen werde. 

„Sollte das geſchehen, dann wird es ſofort zum Waffen⸗ 
ſtillſtand und zum Friedensſchluß kommen. Die 
Freiſchärler werden in die regulären Regierungsformationen 
eingereiht werden, die ausziehen, um „das Land zu unter⸗ 
jochen. Doch das gehört nicht mehr zur Budgetſeſſion.“ 

Aus dieſem in der Form ſcherzhaften, in der Sache ſelbſt 
aber ganz ernſt gemeinten Bericht über die Situation auf 
dem: „parlamentariſchen Kriegsſchauplatz“ geht eines klar 
hervor: Die Oppoſition, die außerhalb des Parlaments ver⸗ 
blieben iſt, muß eingeſtehen, daß es eine Verkennung der Lage 
wäre, wollte man auf die inneren Kämpfe, welche die Sanierung 


angeblich zu zerſetzen drohen und von denen täglich in der 


endekiſchen Preſſe zu leſen iſt, allen Ernſtes etwas ſetzen. 
Die Oppoſition muß vielmehr bekennen, daß es nur einer be⸗ 
ſtimmten Willensäußerung von „hoher Stelle“ aus bedarf 
und — alle Sonderintereſſen im Sanierungslager werden ſo⸗ 
fort zum Schweigen und zur völligen Unterordnung unter 
die von der Regierung gegebenen Weiſungen gebracht! 

Schließlich iſt auch das derzeitige Parlament nur eine 
vorübergehende Erſcheinung, ein Verſuch unter 
einer Anzahl von möglichen Verſuchen, melde alle das Weſen 
des Regimes in Polen nicht zu beeinfluſſen vermögen. Ein 
„Parlaments⸗Spiel“ im Vor⸗Mai⸗Sinne wäre doch unter den 
vorliegenden Gegebenheiten ein allzu ſeltſames Paradox. 

P 


Seim und Senat einberufen. 
Die nächſte Sitzung des Senats ift auf Montag, den 
14. d. M., vormittags 10% Uhr, einberufen. Die Sitzung 
wird durch die Ausſprache über die letzte Rede des Miniſter⸗ 
präſidenten Kwiatkowſki ausgefüllt werden. Der Sejm tritt 
am Dienstag vormittag um 10 Uhr wieder zuſammen. Auf 
der Tagesordnung ſtehen Fragen, die inzwiſchen durch die 
Ausſchüſſe erledigt worden ſind. 
* 


„PPNR“. 

Die ſeinerzeit gebildete politiſche Gruppierung des 
ehemaligen polniſchen Botſchafters in den Vereinigten 
Staaten, Tytus Filipowicz, die den Namen „Polſka 
Partja Radykalna“ (Polniſche Radikale Partei) 


der Maler der Großen. 
Zum 100. Geburtstag Franz von Lenbachs. 


Von Dr. Martin Kluge. 


Am 13. Dezember 1836 wurde Franz von 
Lenbach, der Maler Bismarcks und vieler 
hiſtoriſchen Perſönlichkeiten ſeiner Zeit in 
Schrobenhauſen in Oberbayern geboren. 


In unzähligen deutſchen Häuſern hängt ein idylliſches 
Bild in kräftigen Farben, das einen im Freien auf der 
Erde liegenden Hirtenknaben darſtellt. Mit der einen Hand 
ſchützt er die Augen vor der hellen Sonne, die vom tiefen 
ſüdblauen Himmel, dem Beſchauer unſichtbar, herabſcheint. 
Viele, die dieſes Bild in einem wohlfeilen Kunſtdruck täglich 
vor ſich haben, wiſſen es nicht, daß es derſelbe Maler gemalt 
hat, der dem deutſchen Volke den Eiſernen Kanzler des 
Zweiten Reiches und viele große Perſönlichkeiten der 
Wiſſenſchaft, Kunſtwelt und Geſellſchaft zur lebendigen An⸗ 
ſchauung brachte: Franz von Lenbach. Das erklärt ſich 
daraus, daß Lenbach hundertmal mehr Bildniſſe von Men⸗ 
ſchen gemalt hat als landſchaftliche Szenen, obwohl die 
maleriſche Stärke ſeiner großen Begabung vielleicht in den 
landſchaftlichen Frühwerken (Trient!) reiner zum Ausdruck 
kommt als in vielen ſpäteren Porträts. 


Das Wörtchen „von“ im Namen des Stünftlers darf 
über feine Herkunft nicht täuſchen. Sein Bater war ein 
Maurermeiſter in Schrobenhauſen, ſehr tüchtig in ſeinem 
Jach und Inhaber eines gutgehenden und einträglichen Ge⸗ 
ſchäftes. Er hatte es ſich nicht träumen laſſen, daß ſein 
erſter Sohn aus zweiter Ehe, ſein Franz, ein perſönlicher 
Freund der Großen ſeiner Zeit werden würde und dabei 
einen natürlichen Adel bewies, der ihn wie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auf dem glatten Boden ſelbſt des Hofparketts heimiſch 


machte. 
* 


Schon mit 16 Jahren verdiente ſich Lenbach durch Malen 
ein Brot ſelbſt. Nach dem Beſuch der Gewerbeſchule in 
Landshut zeichnete er für ſeinen Vater Baupläne. Dann 
brachte ihm ein Münchener Bildſchnitzer das Modellieren 


Pi Schnitzen bei. und ſchließlich wecktte ein älterer Bruder, 
u früh ſtarb, die Luft zu malen in ihm. Lenbach hatte das 

lück, in dem Tiermaler Hofner, der nur vier Jahre älter 
* als er und in der Nähe von Schrobenhauſen lebte, 
einen tüchtigen Lehrer zu finden, bei dem er fiğ das Hand- 
Was er ſah, malte er, 


werkliche ſchnell aneignen konnte. 


Zur Übung war ihm alles recht, und da er in den erſten 
Jahren ſeiner künſtleriſchen Entwicklung die größte Zeit 
des Jahres auf dem Lande verlebte, wurde er zu einem 
ſehr beachtlichen Freilichtmaler, der mit hellen Augen der 
Leuchtkraft der Sonne und der bunten Farbigkeit der Welt 
nachſpürte. i 

Mit 21 Jahren trat ein entſchiedener Umſchwung in 
Lenbach ein. Im Jahre 1857 nahm ihn Piloty, der da⸗ 
mals als Maler großer hiſtoriſcher Bilder im Mittelpunkt 
des deutſchen Kunſtlebens ſtand, in ſein Atelier auf. Mit 
einem Gemälde, das vor einem Gewitter flüchtende Land- 
leute darſtellte, erregte der junge Lenbach Auſſehen. Drei 
Jahre ſpäter folgte er ebenſo wie Röcklin und Begas einem 
Ruf als Lehrer an die Kunſtſchule in Weimar. Aber die 
engen Verhältniſſe dort ſagten ihm nicht lange zu, und ſo 
war auch ihm der Auftrag des Grafen Schack willkommen, 
Kopien ausländiſcher Kunſtwerke für deſſen Sammlung an 
Ort und Stelle anzufertigen. Für ihn arbeitete Lenbach in 
Rom, Florenz und Madrid. Damit ſtand er vor den großen 
Vorbildern ſeiner Porträtkunſt, vor Tizian, Tintoretto, 
Rubens, Van Dyk, Rembrandt und Velasquez. Und der 
ariſtokratiſche Zug vieler dieſer Großen ging auch ihm in 
Leib und Blut über. ; 


Lenbach begann zu porträtieren. Eines der erſten 
Werke dieſer Art, das feinen Ruhm begründete, war das 
Bild Richard Wagners. Gegenüber den Bildniſſen Kaiſer 
Franz Joſephs 1 und Kaifer Wilhelms T, die auf der Wie⸗ 
ner Weltausſtellung ausgeſtellt waren, blieb man allerdings 
noch zurückhaltend, denn Lenbachs Art, feinfühlig die ſeeli⸗ 
ſchen Werte der Menſchen, die er malte, gleichſam in ge⸗ 
ſteigerter Art herauszuarbeiten, war zu neu. Während 
feines Winterauſenthalts in Rom im Jahre 1885 aber war 
ſein Atelier im Palazzo Borgheſe bereits ein Treffpunkt 
bedeutender Menſchen aller Kreiſe. Und erſt recht galt das 
für ſein Heim in München, das er ſich in der Mitte der 
achtziger Jahre in der Luiſenſtraße nahe der Propyläen 
bauen ließ. 

Lenbach war eine große Erscheinung. Er bewegte fiğ mit 
Anmut. Sein ganzes Leben war ein Ausdruck natürlicher 
Vornehmheit, aber er hatte nichts vom Schmeichler an ſich und 
hielt mit Außerungen der Freude und Zuſtimmung, wenn ihm 
etwas gefiel, chenjo wenig zurück, wie er ohne Rückſicht auf 
ſeine Umgebung deitig und derb ladelte, wo er Dünkel, Bos⸗ 
heit und Dummheit bemerkte. Auch vor höchſten Perſönlich⸗ 
keiten ſcheute er ſich nicht, über Dinge und Menſchen feine 
Meinung zu ſagen, und er war damals mit Recht ein Maler 
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trug, hat bei den Verwaltungsbehörden den Antrag auf 
Anderung des Namens der Partei geſtellt. Die Partei 
heißt jetzt „Polfa Partia Narodowo⸗Radykalna“ (PPNR). 
Gleichzeitig mit dieſer Anderung ſind Verſchiebungen bei 
den Behörden der Organiſation erfolgt. Nach dem Rück⸗ 
tritt des Gründers Filipowicz übernahm der ehemalige 
Finanzminiſter Gabriel Czecho wies den Vorſitz der 
Partei. 

, . . TO TSOA AAE AS 9 
Neuer Zuſommenichluß der „Deut chen Ehriiten“ 

In der Wartburgſtadt Eiſenach wurde am Geburts⸗ 
tage des deutſchen Reformators Martin Luther ein Bund 
für Deutſches Chriſtentum gegründet. Der Bund 
will alle pofitiv chriſtlichen Kräfte ponien und fördern, die 
in den letzten Jahren in Deutſchland aufgebrochen ſind. 
Der Bund will ferner alle deutſch⸗chriſtlichen Bewegungen 
und Gruppen ſammeln, die bis dahin jede für ſich geſtanden 
haben im Einſatz für eine Erneuerung des deutſchen reli⸗ 
giöſen Lebens im Sinne eines poſitiven Chriſtentums, das 
ſeine beſtimmenden Merkmale aus deutſcher Art und deut⸗ 
ſchem Weſen hernimmt. Er will ſich ferner dafür einſetzen, 
daß der Sache des Deutſchen Chriſtentums die gleiche 
Achtung und das gleiche Recht zugeſtanden wird, wie ande⸗ 
ren kirchlichen Richtungen. 

Die Bundesurkunde 
regierungen der Thüringer evangeliſchen Kirche 
und der Evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche 
Mecklenburgs, 
Chriſten aus allen Gebieten Deutſchlands unterzeichnet. 
Ihre Unterſchrift gaben ferner die Leiter der drei bedeu⸗ 
tendſten Gruppen Deutſcher Chriſten, Hoſſenfelder⸗ 
Berlin, Leffler⸗ Weimar, Weidemann-Bremen. 

Auch Reichsbiſchof Müller war an dieſen Ver⸗ 
handlungen beteiligt, die anſcheinend zu einer Einigung der 
verſchiedenen Gruppen der „Deutſchen Chriſten“ geführt 
haben. Die Reichskirchenausſchüſſe und die großen Bewe⸗ 
gungen der Lutheraner und der Bekennenden Kirche waren 
an der Eiſenacher Konferenz nicht beteiligt. 


der Großen, weil er ſich nicht als Diener fühlte, ſondern als 
Herr. Nur aus dieſen perſönlichen Vorzügen z. B. iſt das An⸗ 
ſehen zu erklären, das er gerade bei Bismarck genoß, den er 
immer wieder malen durfte. 

Lenbach gehörte zu den ſeltenen Künſtlern, die ſich ſelbſt 
genau und klar zu beurteilen vermögen, die wiſſen, was ihnen 
fehlt, aber ſich raſtlos bemühen, das Fehlende zu erſetzen. Er 
wußte 5. B. ſehr gut, daß ihm die Gabe großer figürlicher Kom⸗ 
pofitton fehlte, und bekannte das rückhaltslos. Man hat ihm 
zum Vorwurf gemacht, daß er ſeine vielverſprechenden Anfänge 
nicht fortgeſetzt hat und fiğ ſpäter ganz auf das Porträt be⸗ 
ſchränkte. Er bat auch zweifellos viel Flüchtiges geſchaffen, 
weil er zu viel Aufträge bekam, aber damit iſt nicht das Voll⸗ 
endete in vielen ſeiner Bilder erklärt. Er verwandte ſeine 
ganze Sorgfalt auf dae Geſicht feiner Modelle und ſtellte ſich 
die Aufgabe, damit den ganzen Menſchen zu geben. Hände 
malte er nur, wenn fie ihm als ſeeliſche Einzelerſcheinung 
wichtig waren. Die von ihm erſtrebte Steigerung der Natur 
war aber nicht allen Auftraggebern angenehm, und von Moltke 
wird eine bezeichnende Bemerkung in dieſem Sinne berichtet: 
„Der will immer aus mir einen Helden machen“ 

+ 


Das Tageslicht genügte dem fleißigen Künſtler nicht. 
Er verlängerte es durch elektriſche Bogenlampen, und um 
ſich nicht zu lange mit der Zeichnung aufzuhalten, ging er 
bei nachlaſſender Kraft dazu über, Momentaufnahmen von 
ſeinen Modellen zu machen und auf Bildmaß vergrößern 
zu laſſen, um davon mit Holzgriffel und Kohlepapier die 
Hauptumriſſe auf den Karton zu übertragen. Dieſes Ver- 
fahren veranlaßte einen findigen Kunſthändler in der Mitte 
der neunziger Jahre zu einer ungeheuren Bilderfälſchung. 
Er verſchaffte ſich durch einen in Lenbachs Dienſt ſtehenden 
Menſchen ganze Packen von Kartons, die der Meiſter zum 
Malen vorbereitet, aber verworfen hatte, wie fie auf einem 
Speicher auf das Einſtampfen warteten, und übergab ſie 
einem jungen Maler, damit er ſie für wenig Geld „etwas 
in Farbe ſetze“. So gelangten in kurzer Zeit fo viele 
falſche Lenbachs in den Handel, daß fie das Lebenswerk 
zweier Künſtler hätten füllen können. Von dieſen 
„Imitationen“ aus ift aber ſelbſtverſtändlich das Lebens⸗ 
werk Franz von Lenbachs nicht zu beurteilen. Auch die 
billigen Schlagworte einer überlebten Kunſtkritik „effekt⸗ 
volle Mache“ und „Menſchendeutungs⸗Gebärde“ verſagen 
vor ihm. Lenbach war ein großer Könner und kein kleiner 
Menſch, und das iſt mehr, als viele Maler für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen können. 


wurde von den Kirchen⸗ 


ſowie von führenden Deutſchen 
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Side. Rundschau. 


Polens Währungspolitik ſiegreich. 


In wenigen Tagen wird bereits ein viertel Jahr um ſein, 
ſeitdem ſich von Paris aus eine neue Devalvationswelle über 
Weſt⸗ und Mitteleuropa ergoß, von der ſich einige Staaten haben 
mitreißen laſſen, während andere, gewitzigt durch alte Erfahrun⸗ 
gen, einen Damm gegen den neuen Entwertungsſtrom errichteten. 
Bis an des Meſſers Schneide waren die Devalvationsbeſtrebungen 
gewiſſer Krelſe insbeſondere in Polen gediehen und eine Zeit lang 
ſchien es recht zweifelhaft, ob es gelingen werde, ſich der neuen 
Geldvernichtungsſeuche zu erwehren. Die Offentlichteit zeigte nur 
geringe Neigung, den beruhenden Beteuerungen der Regierung 
Glauben zu ſchenken, da in Staaten mit viel älteren Wirtſchafts⸗ 
und Rechtstraditionen, in welchen ſogar das ungeſchriebene Geſetz 
mehr als das geſchriebene qilt, wie z. B. in der Schweiz, noch am 
Vorabend vor der Devalvation Dementis nur jo herabregneten. 
Wohl iſt bei uns nach dem erſten Schreck die Unſicherheit dem 
wiederkehrenden Vertrauen allmählich gewichen — doch wurde man 
das Gefühl nicht los, daß die Regierung mit ihren Beteuerungen 
nur den Zweck verfolge, die Auswirkungen der Devalvation auf 
ſeinen Außenhandel, vor allem auf die betreffenden Abwertungs⸗ 
länder ſelbſt, abzuwarten. 

In allerletzter Zeit ſcheint nun in Polen eine grundlegende 
Wandlung in der Beurteilung der währungspolitiſchen Weiter⸗ 
entwicklung eingetreten zu ſein. Nicht nur die Flucht zu Sach⸗ 
werten iſt zum Stillſtand gekommen, was u. a. auch der ſtarke 
Abbau der überhöhten Börſenkurſe zeigt; man gewinnt vielmehr 
den Eindruck daß alle Kreiſe der Bevölkerung insbeſondere aber 
unſere weltaufgeſchloſſenen Wirtſchaftsführer, jetzt ſchon ihr vor⸗ 
behaltloſes „Ja“ zum Zloty fanen und die Kapitalfluchtbeſtrebun⸗ 
gen immer mehr abebben. Letzteres läßt ſich insbeſondere daraus 
ſchliezen. daß zuverläſſigen Berichten zufolge der vor einigen 
Wochen noch ſtark nach dem Auslande geſchmungelte Zloty jetzt dort 
immer rarer wird und ſich auf den internationalen Geldplätzen das 
Disagio für Zlotynoten gegenüber der Deviſe Warſchau 
vor früher 1820 Prozent auf etwa 10 Prozent geſenkt hat. Dieſe 
zuverſichtliche Einſchätzuna unſerer Währung ift das Ergebnis der 
allenthalben platzgreifenden überzeugung, daß die Regierung ange- 
ſichts der Erfahrungen, die man in den Abwertungsländern mit 
dieſem Aderlaß machte, nicht mehr aus bloßen Preſtigegründen, 
fondern aus einer ſtreng nüchternen Beurteilung der Gefamt- 
ſituation heraus ſich auch innerlich zur Beibehaltung des alten 
Währungskurſes durchgerungen hat. Auf Grund von bereits vor- 
liegenden verläßlichen Berichten läßt ſich nämlich die Feſtſtellung 
machen, daß die Abwertung ſowohl in Frankreich als auch in der 
Schweiz und in der Tſchechoflowakei als mißalückt anzuſehen ift 
und daher nicht einen Auſporn zur Nachahmung bieten kann. 
Während der letzten drei Monate ſind die Preiſe in dieſen Staaten 
ſchon beträchtlich in die Höhe geklettert und der in Bewegung ge⸗ 
brachte Preiskontrollapparat der Regierungen ſowie die verſchiede⸗ 
nen geſetzlichen Maßnahmen erweiſen ſich als illuſoriſch. Aus allen 
dieſen Ländern wird übereinſtimmend gemeldet, daß die geſtrengen 
Behörden ein Auge zudrücken und Preiserhöhungen ſtillſchwelgend 
hinnehmen müſſen, da ſonſt die Ware verſchwinden und die Ver⸗ 
ſorgung des Landes gefährdet würde. Da übrigens die Zölle eine 
weſentliche Einnahmequelle des Fiskus bilden, fo muß der Schwund 
aus dieſen Abgaben in einer Form auf die Bevölkerung über⸗ 
gewälzt werden und ſchon hört man, daß man aus dieſem Grunde 
insbeſondere in Frantreich Steuererhöhungen plant. Das 
Ergebnis iſt eine neuerliche Belaſtung aller Werktätigen. 

Damit aber erſcheint die Fülle der durch die Abwertung neu⸗ 
geſchaffenen Gefahrenauellen noch nicht erſchöpft. Die allgemeine 
Steigerung des Preisniveaus muß nämlich unvermeidlich zu einer 
Vermehrung des Zahlungsmittelumlaufs führen, ſoll die Kauf⸗ 
kraft der Bevölkerung und ihre Verſorgung mit Ware erſten Be⸗ 
darfs im Verhältnis zur Zeit vor der Devalvation keine Schmä⸗ 
lerung erfahren. Eine erhöhte Notenzirkulation aber birgt be- 
kannterweiſe weitere aroße Gefahren in ſich, da ſie in eine regel⸗ 
rechte Inflation ausarten kann, deren Verlauf erfahrungsgemäß 
nicht ſelten der Einflußnahme und der Kontrolle durch die Re⸗ 
gierung entſchlüpft. Warum haben denn die fünf Länder überhaupt 
obgemertet? Doch nur aus dem Grunde, da. fie die Deflations⸗ 
politik. die in einer Verteidigung der Währung durch Droſſelung 
des Bonknotenumlaufs, aljo Krediteinſchnürung, und durch dra⸗ 
koniſche Preisſenkungsmaßnahmen beſteht. nicht mehr fortführen 
konnten oder wollten und in der Devalvation den einzinen Ausweg 
erblickten, der aus der beklemmenden Enge ins Freie führt. Die 
Entwicklung in dieſen Ländern aber ſteuert, wie die erſte Drei⸗ 
monats⸗Bilanz ergibt, letzten Endes dahin, daß man in kürzeſter 
Zeit wieder dort ſtehen wird, wo man ſich vor der Abwertuna be⸗ 
fand, nämlich vor einem hohen Preisniveau, das entweder 
zu einer neuerlichen Deflationspolitif oder zu einem abermaligen 
Aderlaß an der Währung drängt. An dieſer verhängnisvollen 
Entwicklung ändert auch der Umſtand nichts. daß die Abwertung 
eine Rückkehr des Fluchtkapitals auslöſt und die Goloͤbeſtände der 
Notenbanken wachſen. Es iſt alſo nicht abzuſehen, wo dieſer Pro⸗ 
aeb in den Devalvationsländern Halt macht, wenn er einmal in 
Schwung kommt. ; y 

Man hat ſich im Anfana von der neuen Devalvation verſprochen, 
daß fie die wichtiaſte, ja vielleicht letzte Vorausſetzung für einen 


allgemeinen internationalen Währungsfrieden ſchaffen werde, und 


man ſetzte große Hoffnungen auf das Gentlemen⸗Agreement zwi⸗ 
ſchen Frankreich, Amerika und England, demzufolge ſich die drei 
Staaten verpflichteten, keine neuen Sprünge mehr zu 
machen und das Kursverhältnis der drei Standardwährungen auf 
dem heutigen Niveau endgültig zu ſtabiliſieren. Denn es ſteht ſchon 
feit Jahren feft, daß der Welthandel nur dann in Ordnung fom- 
men kann, wenn der Konkurrenz durch Währungsvernichtung Eins 
halt geboten wird. Wie ſteht es aber mit den Verſprechungen der 
Devalvationsländer in dieſer Hinſicht? Auch hier eine arge Ente 
täuſchung! Weder England noch Amerika zeigen bisher rechte Luſt, 
einen feſten Goldſtandard für ihre Währungen 
ſowohl der Dollar als auch das Pfund ſind nach wie vor der freien 
Bewertung, alſo der Spekulation, ausgeliefert. Auch dem neu⸗ 
gewählten Rooſevelt fällt es nicht im Traume ein, ſich auf einen 


beſtimmten Dollarwert feſtzulegen und ſich fo die in Mode nes 


kommene große Chance der „Währungsmanipulation“ zu nehmen: 
hat er doch erfit kürzlich erklärt, daß er feine Vollmachten, die ihm 
die Durchführung einer weiteren Abwertung des Dollar ermög⸗ 
lichen, verlängern laſſen will. Und England vollends trifft nicht 
die geringſten Anftalten, das Pfund de jure zu ftabilifieren. So 
erſcheinen alle Hoffnungen auf eine baldige Rückkelr zum Gold⸗ 
ſtandard ſowie auf eine Herſtellung des Preisgewichts in der Welt 


in weite Ferne gerückt und man iſt letzten Endes um eine bittere 


Enttäuſchung reicher. 
Dieſer Lauf der Dinge 

ſchwankenden Regierungen 

ihrem Bewußtſein beſtärkt, 


iſt es, der die “xfans? noch immer 
der Nichtabwertunasländer fetzt in 
dab fie die richtige Entſcheidung ge⸗ 


troffen haben und ihre konſervative Einſtellung recht behalten 


Dat. Insbeſondere die leitenden Männer Polens find. heute von 
der feiten überzeugung durchdrungen, daß es ratſamer ift, den 
gewiß dornenvollen, dafür aber viel ſicheren Weg einer durch vor⸗ 
ſichtige Notenumlaufsſteigerung gemilderten Deflation weiters 
zugehen. Heute glaubt ſchon jedermann an die Entſchloſſenbeit der 
Regierung zur Fortſetzung des Kurſes der Nichtabwertung und 


dieſe zum Gemeinaut aller gewordene innere Gewißheit it es eben, 


die zur Überwindung der Rotypſychoſe und zur Rückkehn normaler 
Verhaltniſſe führt. ' 

Es darf gewiß nicht überſehen werden daß der Außenhandel 
Polens, insbeſondere hinſichtlich der fünf Devalvationsitaaten, in 
gewiſſe Schwierigkeiten geraten iſt. Daß dieſe Beſchwerlichkeit 
aber noch lange nicht auch nur den Schein einer Begründung für 
eine geradezu ubmſtürzleriſch wirkende Abwertung bietet, erhellt 
aus folgender Überlegung. Der geſamte Export Polens nach der 


Schweiz, Holland, Italien, Frankreich und der Tſchechoſlowakei, 


beläuft ſich durchſchnittlich auf 190—200 Millionen Bloty fährlich. 
Schätzt man vorſichtig, daß 50 Prozent der Ausfuhrwaren nach 
dieſen Staaten heute ihre Konkurrenzfähiakelt eingebüßt haben, da 
ſie ſich um etwa 25 Prozent teurer ſtellen, ſo kann dieſem Übel mit 
Exportprämien in dieſer Höhe, aljo mit etwa 2—30 Millionen 
Stoty, abgeholfen werden. Während eine derartige übrigens von 
Öfterreich bereits eingeführte Ausfuhrhilfe die Geſamtwirtſchaft mit 
einem verhältnismäßig ſehr geringen Betrag belaſten würde, 
hätte eine Entwertung von 25 Prozent mit einem Schlag 25 Prozent 
= eine Milliarde von den vier Milliarden Zloty betragenden Spar⸗ 
geldern vernichtet und ſo das Volksvermögen gewaltig geſchädigt, 
wobei wir obendrein noch, wie eben die Entwicklung in den Mb- 
wertungsländern zeigt, durch unvermeidliche Preiserhöhungen, 
Lohnſteigerungen uſw. in kürzeſter Zeit wieder dort ſtiinden, wo 
wir vor der Abwertung uns befanden. Wir können alſo heute 
ſchon die abſchließende Feſtſtellung machen. daß die Regierungs- 
politik der Nichtahwertung ſiegreich iſt und wir uns auf dem rich⸗ 
tigen Wege zur Wiedererlangung normaler 
bältniſſe befinden. 


zu ſchaffen, und 


Roggenmehl k 


wirtſchaftlicher Ver⸗ 


Die deutſche Ernährungsbilanz. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Wenn das Erntejahr zu Ende gegangen it, dann zieht man 
gern Bilanz über den Stand der Ernährungswirtſchaft. Das ift 
von beſonderer Wichtigkeit in einem Lande, das, wie Deutſchland, 
infolge der bekannten deviſenwirtſchaftlichen Schwierigkeiten, mehr 
als andere darauf angewieſen iſt, ſeine Volksernährung aus den 
Erzeugniſſen des eigenen Bodens ſicherzuſtellen. Die Arbeit des 
Reichsnährſtandes iſt ſeit Jahren planmäßig darauf gerichtet das 
zu erreichen. Mit welchem Erfolge, zeigt eine Zuſammenſtellung, 
die das Juſtitut für Konjunkturforſchung in feinem letzten Womens 
bericht herausgebracht hat. So aut wie vollſtändig aus der Jne 
landerzeugung — nämlich zu 95 bis 100 Prozent — wird der 
deutſche Verbrauch in folgenden Nahrungsmitteln gedeckt: Brot⸗ 
getreide, Speiſekartoffeln, Zucker, Teigwaren, Grütze, Graupen, 
Haferflocken, Sago, grobes Gemüſe, Wirſingkohl, Rotkohl, Grün⸗ 
kohl, Möhren, Speiſeſteckrüben, ferner aber auch Spargel, Sellerie, 
Meerrettig, Pflaumen, Kirſchen, Kalbfleiſch, Schaffleiſch. Ziegen⸗ 
fleiſch, Pferdefleiſch, Trinkmilch und Süßwaſſerfiſche. Wenn man 
das Fleiſch insgeſamt und ebenſo fämtliche Gemüſearten zu⸗ 
ſummennimmt, dann ergibt ſich immer noch ein Anteil der In⸗ 
landerzeugung am Verbrauch in Höhe von 90 bis 94 Prozent. 

Bei Eiern, Honig, Obſt, Grünen Bohnen, Molkereierzeugniſſen 
insgeſamt, Geflügel, Gurken reicht die Sicherung des Nahrungs⸗ 
mittelbedarfs der deutſchen Bevölkerung bis zu einer Grenze von 
80 bis 89 Prozent. Bei Butter und Käſe fängt die Sache an, 
ihwieriner zu werden. Hier find nur 75 bis 80 Prozent durch die 
Inlanderzeugung gedeckt, bei Speck und Schmalz, außerdem auch 
Beerenobſt, Blumenkohl und Tomaten nur 60 bis 69 Prozent. 
Wenn man die Fette als Ganzes anſieht, kommen wir mit unſerer 
eigenen Produktion über 50 bis 55 Prozent nicht hinaus. Noch 
geringer wird der Anteil dann bei Aprikoſen, Pfirſichen, Nüſſen, 
Hülſenfrüchten. Bei argarine, die im Weſentlichen aus aus⸗ 
ländiſchen Rohſtoffen hergeſtellt wird, beträgt die eigene Rohſtoff⸗ 
grundlage nur 5 bis 10 Prozent. Und faſt völlig auf Ausland⸗ 
lieferungen beruht der Bedarf an Gewürzen, Südfrüchten und 
dem, was man gemeinhin als Kolonialwaren bezeichnet. 

* 


Bei dieſer Berechnung darf natürlich nicht der Eindruck ent- 
ſtehen, als ob für den die inländiſche Erzeugung überſteigenden 
Anteil nun eine Lücke in der deutſchen Verſorgung klaffe. Dieſer 
Reit it eben in jedem Falle durch Einfuhren gedeckt worden. 
Aber die volkswirtſchaftliche Einſicht eines ſeden muß dahin wir⸗ 
ken, daß der Einfuhranteil an der deutſchen Ernährung ſoweit wie 
eben möglich zurückgeſchraubt wird. Das ſoll und braucht nicht 
zu einer Minderverſorgung mit notwendigen Nährſtoffen zu füh⸗ 
ren. Es wird nur in gewiſſem Umfange eine Verlagerung von 
gewiſſen, manchmal gedankenlos bevorzugten Nahrungsmitteln zu 
anderen, die unnötigerweiſe vernachläſſigt wurden, obwohl fie in 
ausreichender, Menge vorhanden ſind, notwendig. 

* 


Übrigens ſolten auch reine Haus haltserwägungen zu einer 
ſolchen Entſcheidung führen. Wenn man die zurzeit übliche deut⸗ 
ſche Ernährungsweiſe zugrunde legt und den Kaloriengehalt der 
einzelnen Nahrungsmittel berechnet, dann entfallen von 100 Ka⸗ 
lorien auf Brot, Gebäck und Kartoffeln, alſo dieſenigen Nahrungs⸗ 
mittel, die wir reſtlos aus der einheimiſchen Erzeugung gewinnen, 
43 Prozent, d. h. beinahe die Hälfte. Für dieſe 43 Prozent des 
geſamten Kalorienwertes ſind aber nur 20 Prozent der geſamten 
Ernährungskoſten aufzuwenden und wenn man Zucker, der eben⸗ 
falls ganz und gar einheimiſcher Erzeugung iſt, hinzunimmt, dann 
wird das Verhältnis ſogar noch günſtiger, denn 51 Prozent der 
Kalorien ſtehen dann 24 Prozent der Ernährungskoſten gegen⸗ 


über. 


j 


Unter Berückſichtiaung der deutſchen Einfuhrlage iſt fedens 
falls dahin zu ſtreben, daß beiſpielsweiſe der Verbrauch an Fetten 
(Butter, Schmalz, Speck, Margarine, Speiſeöl), der ohnedies heute 
erheblich größer geworden iſt, als er etwa vor dem Kriege war, 
zugunſten anderer Nahrungsmittel, die denſelben ſpezifiſchen 
Nährwert bieten, eingeſchränkt wird. Bei Fetten z. B., die zwar 
aus der einheimiſchen Viehzucht ſtammen, iſt doch der große An⸗ 
teil an ausländiſchen Futtermitteln, der zurzeit noch notwendig 
iſt, nicht außer acht zu laſſen. 


Abgeſehen von dieſer allgemeinen Linie ſollte man ſich in den 
Streifen der Verbraucher ſtärker der ganz natürlichen Tatfahe be 
wußt werden, daß nur ein Teil der Nahrungsmittel (darunter 
allerdings die wichtigſten, wie Brot, Kartoffeln, Nährmittel, Zucker 
uſw.) das ganze Jahr über in gleichmäßigen Mengen zur Ders 
fügung ſtegen. Hier kann aljo auch der Verbrauch gleichmäßig 
bleiben. Bei den Nahrungsmitteln aber, die jahreszeitlichen 
Schwankungen unterliegen, die alſo in gewiſſen Monaten über⸗ 
reichlich anfallen, in anderen, aber infolge der natürlichen Wachs⸗ 
tumsvorgänge überhaupt nicht, muß der Verbraucher es lernen, 
darauf Rückſicht zu nehmen. Es bedeutet einen Verſtoß gegen 
das volkswirtſchaftliche Geſamtintereſſe, wenn etwa im Winter 
friſche Gemüſe verlangt werden, die nur durch die Einfuhr aus 
klimatiſch günſtiger gelegenen Ländern beſchafft werden können. 
Aber es iſt ebenſo verkehrt, wenn etwa im Spätherbſt, wenn die 
deutſchen Kohlarten in Maſſen auf den Markt drängen, der Ver⸗ 
brauch ſich gegen ihre Aufnahme ſträubt. Es iſt ein Nachteil der 
Verſtädterung unſerer Ziviliſation, daß dieſe natürliche Reaktion 
auf die Erzeuaungsvorgänge des Bodens durch eine veritandes- 
gemäße Überlegung erſetzt werden muß. Aber da jene eben nicht 
mehr in genügender Stärke vorhanden ift, muß dieſe Platz greifen. 


Das Wichtiaſte it ja ſchließlich, daß nach der deutſchen Geſamt⸗ 
ernährungslage, unter Hinzunahme eines allerdings möglichſt 
einzuſchränkenden Anteils niemals gänzlich zu entbehrender Ein⸗ 
fuhren, jeder Volksgenoſſe fatt werden wird. 


Die Polniſche Regierung lauft Žyrardów. 
Die Direktoren von Tyrardöw amneſtiert! 


In einer nicht öffentlichen Sitzung des Warſchauer Bezirks⸗ 
gericht iſt die Strafſache, die ſeinerzeit gegen die ehemaligen Direk⸗ 
toren der Zyrardöw⸗Werke Moſes Caen und J. Vermeeſch, 
ſewie gegen den Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Graf Henryk 
Potocki, eingeleitet worden war, auf Grund der Amneſtie 
niedergeſchlagen worden. Gleichzeitig wurden die Kau⸗ 
tionen in Höhe von 1 250 000 Zloty, die vor zwei Jahren von den 
beiden Franzoſen gefordert und hypothekariſch ſichergeſtellt worden 
waren, freigegeben. Caen und Vermeeſch halten ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit nicht mehr in Polen auf. 


Im Zuſammenhang damit meldet die volniſche Preſſe aus 
Warſchau, daß die Polniſche Regierung die in franzöſiſchen Hän⸗ 
den befindlichen Aktien der Zyrardöw⸗Werke für 11 Mil Iio nen 
Stoty übernommen hat. Es iſt bis jetzt noch nicht darüber 
entſchieden, ob die Polniſche Regierung die Aktien in eigenem Be⸗ 
ſitz behalten oder ob dieſe Aktien einem polniſchen Kon⸗ 
fortium übergeben weredn follen. Aus gut unterrichteter pol- 
nifer Quelle verlautet, daß die Polniſche Regierung keine große 
Neigung zeige, das Aktienpaket in eigener Verwaltung zu behalten. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi” für den 12. Dezember auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 


ſat En Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%,, der Lombard⸗ 


Warſchauer Börſe vom 11. Dezbr. Enz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,65. 89,83 — 89,47. Belgrad —. Berlin ——, 212,78, 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —.—. Holland 288,90, 289.60 — 288.20, 
Japan —, Konſtantinopel —. Kopenhagen ——. 116,4 — 115,86, 
London 26,02, 76.09 — 25,95, Newnork 5,30%, 5,32 — 5,29%. 
Oslo ——, 131,08 — 130,42, Paris 24,76, 24,82 — 24,70, Prag 18 74. 
Sawe 181.95. 19995 — 12165 Keiimplere —— 1482 — ITA 

weiz 121,95, — „65. Helſingfors —.— 11,52 — 11, 
Wien 5 99,20 — 98,80, Italien 28,05. 28,15 — 27,95. 


Berlin, 11. Dezember. Imtl.Dentienfurfe, Newnort 2,488—2,492. 
London 19,20—12,23, Holland 135,41 135,69. Norwegen 61.32 bis 
61.44 Schweden 62,90—63,02, Belgien 42,17—42,15, Italien 13,09 bis 
13.11 Frankreich 11.605— 11.65, Schweiz 57.17 57,29, Prag 8,761 bis 
8.779, Wien 48,95—49,05, Danzig 47 04— 47.14. Warſchau ——. 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5.28 ½ . dto. tl. Scheine 5,28 31, Kanada —.— 3t., 1 Pfd. Sterling 
25,93 3, 100 Schweizer Frant 121,45 31. 100 W Frant 
24.68 3, 100 deutſche Reichsmark 125.00, in Gold 31. 
100 Danziger Gulden 99,80 3. 100 tſchech. Kronen 17.40 J.., 
100 öfterreich. Schillinge 93,00 JJ. bolländiſcher Gulden 287,90 4, 
delgiſch Belgas 89,40 Zt. ital. Lire 24,68 1, 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
11. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 24.50 —24.75 | Leinſamen . . 42.00-45.00 
. Roggen, ge). trocken 19.25—19.50 | blauer Mohn. . 62. 6.00 
Braugerſte . 23.50-25.50 | gelbe Lupinen —.— 
Gerite 700-715 g/l. . 22.25— 23.00 | blaue Lupinen — 
Gerſte 667-676 g/l. . 21.00 21.25 | Serade lla — 
Gerſte 630-640 g/l, . 20. 0— 20.25 Meiktlee ` | | 00 135.00 

Rotklee 95-97 / ger. 115.00 125.00 


gaier ua 470 g/l, . 16.00—16,50 
oggen⸗Auszu 
meh! 10-909. . . 28.50—28 75 


-50°/, 28.00— 28.25 
Rose 57 26.25 —26.75 
oggenme 
TI 50-65% 18.50—19.00 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 17.25—17.75 


24.00 


. 8 

Weizenmehl Weizenſtroh. lofe 2.52.40 
: 1A0-20%, 40.25—41.25 Meizenftroh, gepr. 2.65—2. 

„ 40-45% 39.25 39.75 oagenſtroh, lole . 2.25—2.50 

„ B0-55% 37.75—38.25 genſtroh, gepr. 3.00—3.25 

„ 00-60%, 37 25—37.75 Haferſtroh, ſoſe. 2.50—2.75 

„ 00-65% 36.25—36.75 Haferſtroh, gepreßt 3.00—3 25 

A 20-55% 35.2 —35.75 | Geritenitrob, loje . 2.15—2.40 

„ 20-65% .50— 35.00 | Gerſtenſtroh. gepr. 2.65 2.90 

„ 45-65% 1.50— 32.50 en, eee 4.25—4.75 

„ F55-65°/, 27.50—28.50 eu, gepreßt 4.90—5.40 

„ 860-65 % —.— etzeheu loſfe 5.15—5.65 

„ IIIA 65.70%, 21.00 22.00 Netzeheu. gepreßt 15—6.65 

B 70-75% 18.00 19.00 Leinkuchen 20.75 21.00 

noggentleie s. + 13.25—13.75 | Rapstuhen . , . 16.75—17.00 
Weizentleie,mittelg. 12.25—13.00 Sonnenblumen i 


Weizenkleie (grob) 13.25—13.75 kuchen 42—43%, . 22.00 — 23.00 
Geritentleie „ 13.75—15.00 | Speiſekartoffeln 


Winterrars . | 45.00-46.00 | Fabriktartoff.m.key, 18er 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3449,5 to, davon 1272 to 
Roggen, 3510 Weizen. 360 to Gerſte. 180 to Hafer. 


Marktbericht für Sämereien der Samengrokhandlung 
Wiefel & Co., Fromberg, Am 12. Dezbr. notierte unverbindlic, 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Ra.: Rottiee ungerein. 100—120, Weih- 
lee 10—140, Schwedenklee 120—160, Gelbtiee, enthülſt 50—55, 
Gelbtlee m Hülſen 2—25, Inkarnatklee 40—50, Wundklee 55 65. 
engl. Raygras, hieſiges 70—80, 17 24—28, Seradella 16—18, 
Sommerwiden 13—20, Winterwiden(Vicia villosa) 36-42, Beluichten 
19—21, Viltoriaerbien 21—25, Felderbſen 19—21, Senf 30—33, 
Sommerrübſen 42—45, Winterraps 42—46, Buchweizen 20—24, Hanf 
42—46, Leinſamen 40—42, Hirſe 18—24, Mohn, blau 64—68, Mohn, 

weiß 70—80. Lupinen. blau 10—11, Lupinen, gelb 12—13 z} 


Amtliche Notierun der Bromberger Getreidebörie 
vom 12. Dezember. Die ‘Freije lauten Parität Bromberg (Magaon- 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: i : 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117.2 f. b.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) tel Bran Unreiniateit Hafer 413 g/l, 
(69 k. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerite 
(61 -667 g'i, 112-113 1. h.) zuläſſig 1%, Unxeinigkeit. Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9-109,9 f. b.) zuläſſig 2°% Unreinigteit. Gerſte 620 5626.5 e’). 
(105,1-106 1.4.) zuläifig 3°, Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roaaen 15010 19.80 be Luvinen — to 
Roggen 30 to 20.00 Felchen — to —.— 
Roggen 30 to 20.25 ! Gerite 661-667 5. to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte 30 to 23.50 
Roggen — to —.— Speiiefart. — to —— 
Stand.⸗Weizen — to .— Sonnen» 
Safer 30to 1 blumenkuchen —to —— 
Richtpreiſe: = 

Nogaen .1975—20.00 | Werzentleie, mittelg. 12.75—18. 
Standarbweizen 25 00—25 25 etzenklete, grob . 13.75—14.00 
a) Braugerſte . . 24.00-25.00 | Geritentleie, . a 14.75 10.35 
b) Einheitsgerſte —— Winterraps 44.5045. 
c) Gerite 661 667 /. 21.25 —21.75 Rübſen ums 
) „620 5.928 8. 21.00-21.35 | blauer Mohn: 3.00 —30.00 
e) „ 620, 5-626, 5 /I. 20.00 — 20.25 Senn 40.00 —43.00 
Hafer. . „16.50-16.75 Leinſamen 40. 50 
Roagen⸗ | Beluihten : ; ; 19.50 — 20.50 
00-400 

m. < . . Br 5 PE 
Roope 5 - ` 20.00—21.00 


Viktoriaerben ` | 21.00—26.00 


aenm. 1150-65%, 24.25—25.00 : 
Roga Folgererbſen , ; 21.00—24.00 


achmehl - 95% 24.00-24.75 | blaue Lupnen 
wor über 65%, —.— gelbe Lupnen ; 1250—13.50 
Welz.⸗Ausz. 10-20 ¾ 4125—4275 | Gelbklee. enthüllt . . 
Weizenm. 40-45 ¾ 40.25—40.75 Weißklee, unger. 109.90 185 00 
A B 0-55°/, 39.50—40.00 Rotklee. unger. , 90.00-110.00 
K 1C 0-60°/, 38.75—39.25 Rotklee 97°/. aer  120.00—135,00 


0-65%. 29.25—29.75 relderbien . 
| Speilefartoffeln Pom. 3.50—4.00 


HA 29.55¼ 34.25—35.25 Speiſekartoffein n. Not 3.00—3.50 
„  1B90-65%, 33.75—34.75 | Fabrikkartoff. p. cg / fr. For. is ar 
„ UI45-55¾ 32.75—33.75 Kartoffelflocken . . 16.06—16.50 
„ II45-85¼ 32.00-33.00 | Leinkuchen 21.00—21 50 
A Mfg a Ranstucher. ng: 17.00-17.50 
h % 27. . onnenblumen . 
ri 11G60-65%/. 26.75-27.25 a . . ; 2.50-22,50 
elzenſchrot⸗ otos BETTER 5 
nadmeb: 0-95% 39.75-80.25 | Monsenttroh,lole | Z 
Rogaentleie . . . 13.50—13.75 | Roaaenitroh, gepr. 2.75—3.00 
Weizentleie, fein. . 13.00—13.50 | Neteheu, loe. . . 4.00-5.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Noagen und Roggenmehl ſtetig. 
Weizen, Gerſte. Hater und Weizenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 683 to | Speiſekartoff. — to | Hafer to 
Weizen 212 to abrikkartoff. — to | Peluſchten 15 to 
Braugerſte — to Saatkartoffeln — to avs io 
a Einheitsgerſte 530 to [ Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen ⸗ 

bi Winters „ to | blauer Mohn — to terne — to 
e Samme = to en —to ] Buchweizen — to 
eee 48 to Gerſtenkleie 15 0 | blaue Lupinen — io 
Weizenmehl 250 Seradella 30 to bien — te 
Viktorigerbſen 60 to Trockenſchnitzel 12 to iten — to 
Felderbſen —10 Leinkuchen — to | Femenge 20 to 
Folger⸗Erbſen — to Rapskuchen — to] Leinſamen 37 to 
Roggenkleie 35 to | Malzteime —to | Buchweizen — to 
Weizenkleie 85 to Mais 15 to] Weiß bohnen 15 to 


Geiamtangebot 2359 to. 
Gelbfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 


Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 11. Dezbr. 
Preiſe in Hfl. ver 100 kg, alles cift Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba | (Hard Atlantis) p. Dezbr. — Doll, Manitoba Schiff) — 
p. Dezbr. 5,25 Doll. Roſafe 80 kgf. 1000 ke (Schiff) — v. Dez. 175/— sh; 
Baruſſo 80 kg (Schiff) —, p. Dezember 175/— sh., Babhta 80 kg p. Dezbr 
—; Gerite: Plata 60-61 kg per Dezember — rufi. Gerſte 64-65k" —, 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) — p. Desbr, 132/— sh., 67-68 kg (Schiff) — 
p. Dezbr. 134/—sh,: Roggen: Plata 72-73 kg p. Dezbr. 137/— sk 
Hafer: Plata Unclipped fac 46-47 kg per Dezember 103/— sh 
Plata Clipped 51-52 kg ver Dezember 105/— sh, Hafer 54-55 ke 
v, Dezbr. —: Leinſaat Plata per Dezbr. 223/— sh.. p. Januar 
219/ — sh.: Mais: Blata per Dezbr. 107/6 sh., p. Januar 108/6 sh, 
per Februar 110/— sh.: Weizentleie: Pollaros per Januar 125/— Sh- 
Bran p. Januar 107/6 sh, 
Borener Yutterpreife vom 11. Dezember Beitoeiegt durch >", 
Firmen: Molkeret⸗Zentrale, Zwigzet Goipodarczy poldztenn, 
Mieczarilich) En aros: 1. Qualität 290 Zloty pro Kg. a 
Verladeitation, 2. Qualität 2.80. 3. Qualität 2.70. Ausgefornme 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität — — Zloty pro Kg. ab La 2 
oſen, 2, Qualität —.—. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 92 
bis 3,40, 2. Qualität —.—, 3, Qualität —— Zioty pro Kg. 


